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Thoirg auf dem diplomatiſchen
Verhandlungsgleis

Berlin, 24. September. Früher, als man erwartet hatte, iſt
bas Reichskabinett äber die vom Reichsaußenminiſter in Thoiry
geführten Verhandlungen fertig geworden. Das Kommuniqué,

das am u der Aue ausgegeben wurde, iſt prägziſer gefaßt
als die amtliche Mitteilung, die die über die
Parallelver handlungen im c chen Kabinett unterrichtete.
Die Reichsregierung iſt jedoch der Auffaſſung, daß die Wendung
des franzöſiſchen Kommuniqués von der Nüßtzlichkeit der Weiter-
verhandlungen im Jntereſſe Frankreichs dasſelbe ſagen will wie
die „grund lich Billigung' der Verhandlungen durch das
Reichskabinett. Aehnlich, wie das Pariſer Kabinett die Weiter
h eße Planes des deutſch franzöſiſchen Ausgleichs den
eingelnen Reſſorts zugewieſen hat, hat das Reichskabinett einen
internationalen Ausſchuß eingeſetzt, der aus dem
Außenminiſter Dr. Streſemann, dem Reeichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius und dem Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold
beſteht, und die Betrauung dieſer drei Miniſterien mit der
Weiterbearbeitung der Angelegenheit kennzeſchnet bereits den
Rahmen, innerhalb deſſen der deutſch franzöſiſche Ausgleich ge

In kurzem wird auch der franzöſiſche AußenminiſterZetehrt ſein, und damit iſt der Zeitpunkt ge

auf das diplomatiſche Verhandlungsgleis geſchoben wird.
Daß hierbei die Frage der Flüſſigmachung einesTeiles ber Siſenbahnabilgationen im Vordergrund

ſteht, iſt bereits mehrfach geſagt worden. Scheinbar aber nochnicht genügend ſchei e n zu ſein, daß eine Effektiv
h des Reiches über die im Dawesplan vorgeſehenen

Annu inaus unter keinen Umſtänden in Froge kommen
kann. wäre es nicht möglich geweſen, daß ein großes Ber-liner nblatt als du 2 adubwärbg eine Pariſer Jn
formation wiedergibt, wonach die Summe, die Streſemann an

Jahresraten gwei Milliarden zahlbar, ſoll„bekanntlich“ durch Bebit erun

und Jnduſtrieobligationen aufgebracht werden. Die Vor-
chichte r angeblichen Information iſt ſehr durchſichtig.
rzlich brachte ein Berliner Mittagsblatt die aufſehenerregende

von rſtändi jedoch belächelte Mitteilung, daß Deutſch
land a illiarden außerhalb der Daweszahlungen leiſten
ſollte. iſt offenbar nach Paris gelangt und dort
mit den Eiſenbahn und ſogar den n in Verbindung gebracht worden. Acht Milliarden Mark aber, deren
Zinſen in Höhe von nicht weniger als 400 Millionen Mark damit
dem Transferſchutz entzogen würden bei 7 Prozent Zinſen
würde die Summe n höher ſein würden, auf den inter
nationalen Markt geworfen, die deuiſche Währung glattüber den Haufen rennen. Man mache ſich doch einmal
klar, was es bedeuten würde, wenn Deutſchland eine derartige
Zinſenſumme jährlich ins Ausland werfen ſollte. Ernſthaft

kommt nur eine Veräußerung von 1,5 Milliarden der insgeſamt
11 Milliarden betragenden Reichsbahnobligationen in Frage,
und auch dieſe Summe iſt bedenklich genug. Pariſer Blätter
verſuchen, die Flüſſigmachung einer ſolchen Summe und die da-
mit verbundene Durchlöcherung der Transferklauſel als eine
Bagatelle hinzuſtellen. Demgegenüber kann nicht nachdrück-
lich genug betont werden, daß dieſe Transferklauſel den Gewinn
aus dem Dawesabkommen für Deutſchland darſtellt, den einzigen
nämlich, der uns vor willkürlichen Reparationsforderungen aus
dem Verſailler Vertrag ohne Rückſicht auf die deutſche Wirtſchaft
ſichert. Wenn ſich aber Deutſchland im Laufe der Verhandlungen
dazu bereit finden ſollte, zugunſten der franzöſiſchen Währungs-
ſtabiliſierung das Dawesabkommen zu modifizieren und die
Transferklauſel zu lockern, dann wird man dieſes deutſche Ent-
gegenkommen mit leichem Entgegenkommen be
antworten müſſen. Ein ſo weitgehendes deutſches Ver
ſtändnis für die franzöſiſchen Finanznöte iſt nur möglich, wenn
Frankreich ein ebenſo weitgehendes Verſtändnis für die Not-
wendigkeit der Räumung des beſetzten Gebietes und für die reſt-
loſe Wiederherſtellung der deutſchen Souveränität überhaupt
aufbringt.

Die Pariſer Preſſe zum Berliner
Kabinettsbeſchluß

Paris, 24. September. Die Billigung der Unterredung
StreſemannBriand durch das Reichskabinett wird von der Preſſe
allgemein als ein günſtiges Zeichen für den weiteren Fort
gang der Verhandlungen betrachtet. Einige Blätter machen aller
dings weitgehende Einſchränkungen. Der diplomatiſche Korreſpon
dent der Pariſer „Daily Mail“ weiſt darauf hin, daß das endgültige
Zuſtandekommen der Einigung noch lange auf ſich warten laſſen
werde, da nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung die deutſchen
Konzeſſionen für die Räumung der Rheinlande ſtark in der
Luft hingen. Wenn Frankreich das Rheinland vorzeitig räume,
müſſe es eine Summe erhalten, die den im Vertrag vorgeſehenen
Summen gleichkomme.

Der „Petit Parifien“ ob die Zuſtimmung des Reichs
kabinetts auch wirklich ein Beweis dafür ſei, daß ſich die Haltung
des deutſchen Volkes von Grund aus geändert habe.

Sauerwein, der ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, meint,
die finanziellen Vorteile, die Frankreich aus der Annäherung ziehen
werde, würden nur geringfügig ſein, ebenſo werde der
Vorteil Deutſchlands aus dem Rückzug der Truppen vielleicht nicht
ſehr beträchtlich ſein. Es handele ſich in Wirklichkeit mehr um einen
Austauſch von Entgegenkommen, als um wirklich ſenſationelle Zu
geſtändniſſe. Sauerwein unterſucht weiter die Möglichkeiten des
Transfer bei einer Kommerzialiſierung der deutſchen Eiſenbahn
obligationen und kommt zu dem Schluß, daß das Problem nur
gelöſt werden könne, wenn Frankreich das Waſhingtoner Abkommen
ratifiziere und wenn Deutſchland die notwendigen Opfer
bringe, ohne darauf hinzuweiſen, daß der Transfer ſeinen Wechſel
kurs ruiniere.

„Freiheit“ im Rundfunk
Die Reglementierung des Unter-

altungsrundfunks
Berlin, 24. September. Bekanntlich ſind ſeit Jahren Be

ſtrebungen im Gange, die Möglichkeit des politiſchen Einfluſſes
auf das machtvollſte und zugleich populärſte Inſtrument der
öffentlichen Unterrichtung, den Unterhaltungsrundfunk, auszu
nützen. Es lag in der Natur der Sache, daß die nur vorſichtigeinſetzende techniſche Entwicklung des ganzen Unterhaltungs-

rundfunks die Frage zuerſt als unbedeutend erſcheinen ließ, ſo
daß ſich Kräfte und Einflüſſe bei den Sendegeſellſchaften ein
ſchlichen, die auf die Dauer nicht geduldet werden konnten. Jns
beſondere war es der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heilmann,
der als einer. der erſten die Bedeutung dieſer Sache erkannte
und in einer damals unter dem Namen „Buch und Preſſe“ ge-
gründeten Geſellſchaft der Funkſtunde Berlin die für die Weiter
gabe an die Oeffentlichkeit notwendigen Nachrichten zu liefern
beſtrebt war. Jm Laufe der Jahre iſt dieſe Geſellſchaft dann
unter großen Schwierigkeiten in die EinflußSphäre des Reiches
und der Länder gerückt worden, hat ihren Namen gewechſelt und
heißt heute „Drahtloſe DienſtAktiengeſellſchaft“. Jhre Anteile
ſind teilweiſe im Beſitz des Reiches und der Länder, zum Teil
aber auch (in einer Minderheit) im Beſitz der zuſtändigen Preſſe
und Nachrichtenorganiſationen, nämlich des Vereins deutſcher
Zeitungsverleger, des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe, der
Telegraphen Union und des Wolff-Büros. Unter großen
Schwierigkeiten iſt es gelungen, alle Beteiligten organiſatoriſ-ch
zuſammenzufaſſen und der Drahtloſen DienſtAktiengeſellſchaft,
kurz Dradag genannt, das Recht auf Lieferung der Nach
richten an alle Rundfunkgeſellſchaften zu ſichern, wobei dem
Aufſichtsrat der Geſellſchaft und einem aus dieſem gebildeten
Arbeitsausſchuß die Aufgabe zufällt, über die politiſche Neu
tralität des Dienſtes zu wachen.

Die Geſellſchaft hat vor wenigen Wochen ihren Dienſt auf-
genommen, und es ſieht ſo aus als ob der unter großen
Schwierigkeiten erfolgte Ausgleich aller Intereſſen ſich in der
Praxis durchaus bewähren würde. Der Nachrichtendienſt der
Berliner Funkſtunde, die als Erſte den Dienſt ſeit einigen Wochen
begieht, hat erheblich an Aktualität, zugleich aber auch an Neu
tralität gewonnen, und ſo wird es in kurzer Zeit auch in der
Provinz bei den dortigen Sendern der Fall ſein.

Umſo erſtaunter muß man ſein, wenn man jetzt erfährt,
daß den Sendegeſellſchaften eine neue Genehmigungsurkunde
aufgezwungen worden iſt, die die Benutzung einer Funkſendean
lage für die Zwecke des Unterhaltungsrundfunks von ganz
ſchweren Ueberwachungsbedingungen durch einen politiſchen Aus-
ſchuß von drei Mitgliedern abhängig macht. Von dieſen drei
Leuten wird einer vom Reich und zwei von den beteiligten
Ländern ernannt und Preußen hat in allen Fällen hierfür aus-
geſprochen linksgerichtete Perſönlichkeiten, darunter für Berlin
und Münſter den anfangs ſchon genannten ſozialdemokratiſchen
Abg. Heilmann nominiert. Wenn dieſe drei in ihrem jeweiligen
Ueberwachungsausſchuß mit Mehrheit beſchließen, haben die
Lähder jeweils die abſolute Majorität. Das Recht dieſes
Ueberwachungsausſchuſſes geht außerordentlich weit. U. a. wird
beſtimmt, daß das für die Programmgeſtaltung verantwortliche
Vorſtandsmitglied der Sendegeſellſchaft nur mit Genehmigung
des Ueberwachungsausſchuſſes angeſtellt werden kann, daß ſeine
Abberufung vom Ueberwachungsausſchuß verfügt werden kann,
wenn er nicht pariert.

Außerdem werden die Sendegeſellſchaften gezwungen, die
Mitglieder des Ueberwachungsausſchuſſes in den Aufſichtsrat ihrer
Geſellſchaft zu wählen, eine Bedingung, die aller Vorausſicht nach
den Ueberwachungsausſchußmitgliedern, ſoweit ſie nicht Reichs
und Staagatsangeſtellte, ſondern Abgeordnete oder Parteiſekretäre
ſind, auch noch hohe Aufſichtsratstantiemen zukommen läßt. Jn
den näheren Richtlinien iſt außerdem beſtimmt, daß der Ueber
wachungsausſchuß gegen die Verbreitung der Vorträge und Nach
richten Einſpruch erheben kann, ſo daß auch alle von der Dradag
als ignet ausgewählten Meldungen von den Ueberwachungs-
ausſchüſſen am Erſcheinen verhindert werden können.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen hat dieſe unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit vorgenommene Neuvegelung größtes Erſtaunen er-regt, da man hier allgemein annghm, daß her Ausgleich der Jnter-

eſſen in der Drahtloſen Dienſt- Aktiengeſellſchaft volle Gewähr für
die parteifreie Leitung der Politik in den Funkſtunden biete. Nun
zeigt ſich, daß einzelne Länder, insbeſondere Preußen, eine
Hintertür gefunden haben, durch die ſie erneut einen überſtarken
Einfluß auf die politiſche Programmgeſtaltung der Sendegeſell-
ſchaften ausüben können, eine Methode, die das Reichsinnen-
miniſterium als Aufſichtsbehörde unter gar keinen Umſtänden
hätte in die Praxis umſetzen dürfen. Es iſt damit zu rechnen, daß
die Angelegenheit auch noch die Parlamente beſchäftigen wird.
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Der weite Verſtändigungsweg Ranuſchzuſtände
Von

Adolf Lindemann.
Die Luft an den ſchweizeriſchen Seen iſt für die Deut

ſchen reichlich gefährlich, ſie täuſcht ihnen liebliche Bilder
vor, die nachher in der rauheren Luft der deutſchen Heimat
in Nichts zerflattern. So zauberte uns der Lago Maggiore
Jlluſionen vor, ſo täuſcht uns auch der Genfer See. Frei-
lich, das Erwachen aus ſolchen Rauſchzuſtänden kommt bei
dem einen ſpäter als bei dem anderen, je nach der Menge
des pazifiſtiſchen Kokains, die er im Körper hat. Schön ſind
ja ſolche Feſte voller Rauſch und Liebesſchwüre. Unvergeß-
lich wird Herrn Streſemann die Fahrt der „Orangenblüte“
aus den Locarnoer Tagen ſein, wo Laädy Chamberlain ſo
wundervoll die nationalen Gegenſätze zu überbrücken ver
ſtand. Warum ſollten die biederen Deutſchen nicht, um
ſtrickt von ſoviel Charme, glauben, daß nun für Europa
ein auguſtiſch Zeitalter erblühen werde? Dann aber kam
die Ernüchterung. Feſte können nicht ewig dauern und auf
Roſenmontag folgt ein. Aſchermittwoch. Ariſtide Briand
ließ, als er von Locarno zurückgekehrt, nichts mehr von ſich
hören. Er ließ die Schöne nach dem Faſching in Sehnſucht
und Trauer zurück. Man merkte nichts von einer Be
ſatzungseinſchränkung, man merkte auch nichts von einer
Gleichberechtigung Deutſchlands. Der Geiſt von Locarno hatte
eine verwünſchte Aehnlichkeit mit dem der Ruhrbeſetzung.
Man dachte drüben überm Rhein nicht anſchikanierte dafür aber Deutſchland mit neuen ontroll-

noten. Man verdarb uns das Geſchäft mit Eupen-Malmedy
und ſchmuggelte Polen in den Völkerbundsrat. Schlimmer
konnte kein Katzenjammer ſein als der Michels nach den
Feſttagen von Locarno. Mit heftigem Schädelweh gelobte
er ſich wie jener Zecher:

Und wieder gab ich mir die Hand,
Es wird nicht wieder dur annt.

t

Aber jener Zecher war unverbeſſerlich. Die vorinit
tags geleiſteten Schwüre waren vergeſſen, als die Sternlein
blinkten und das Zechen hub von neuem an. Auch Herr
Streſemann konnte es nicht laſſen. Der Kater von Locarno
war vergeſſen, wieder berauſchte er ſich in der Luft der
Schweizer Seen an den ſchönen, prickelnden Reden Briands,
der alle Kanonen verſchrottete, ewige Urfehde allen Kriegen
ſchwor, der die ſchöne, ſtrahlende Friedensſonne aufſteigen
ließ, die Streſemanns Silberſtreifen ſchon lange verkündet
hatten. Jſt man in Stimmung, mag man noch nicht nach
Hauſe gehen. Man feiert die Feſte wie ſie fallen. Nach
den rauſchenden Völkerbundsfeſten, wo Frau Streſemann
mit dem Maharadſchah von Kapurtala getanzt haben oll,
iſt ein kleines Sektfrühſtück an einem verſchwiegenen Plätz
chen äußerſt reizvoll. Der charmante Ariſtide lädt dazu nach

Thoiry ein. Ein ſehr 2297 Rebühner, Champagner und die weißen Siege z Mont

lancs, die Briand launig mit ſeiner und emanns
Seele verglich, da geht man wohl aus ſich heraus, bekommt
Mut und iſt fürs Ganze. Briand ſitzt in der Klemme, der
Franken fällt unausgeſetzt, die Gläubiger drängen. Beim
Champagnerwein wächſt die Freundſchaft, das Vertrauen:
„Streſemannchen, gib mir acht Milliarden Mark und ich
räume auf der Stelle das ganze Rheinland.“ Auch Streſe
mann hat Mut, er wächſt angeſichts des gigantiſchen Gipfels
des Mont-Blancs: „Acht Milliarden? Kleinigkeit,“ und
faßt ſich mit Daumen und Zeigefinger in die Weſtentaſche.
Was nicht alles für Kraft in einem Sektglaſe ſteckt! Ganze
Weltprobleme löſt man bei ihm im Handumdrehen! Das
delikate und deliziöſe Frühſtück von Thoiry hebt Guſtavs
Stimmung noch: „Nach Hauſe gehen wir nicht!“ Es wird
in Genf noch weiter gefeiert, während Briand hübſch ſolide
nach Paris zurückfährt. Sehr niedlich iſt in der „Voſſiſchen
Zeitung“, die doch ſicher dem Reichsaußenminiſter nicht
übel will, zu leſen, wie's in Genf zugeht:

Die berufenen Berater Dr. Streſemanns hatten ihn ſchlecht
beraten, als ſie die deutſche Kolonie, die viele Hunderte ihrer
Mitglieder in den Saal des „Gambrinus“-Reſtaurants entſandt
hatte, faſt 24 Stunden lang warten ließen, bis der Miniſter end
lich mit ſeiner Delegation kurz vor Mitternacht nach
einem Eſſen und nach der Teilnahme an einem
parlamentariſchen Abend der deutſchen Delegation
ſelbſt erſchien. Sie haben ihn auch ſchlecht beraten, indem ſie
ihn nicht darauf aufmerkſam machten, daß es beſſer wäre, wenn
er an dieſem Orte auf jede außenpolitiſche Erörterung
verzichte.

e

Es vertieft die Katerſtimmung, wenn man nach froh-
durchzechter Nacht am anderen Morgen ein Strafmandat
bekommt. So auch bei Dr. Streſemann. Jn der Stim-
mung, die nach dem Bericht der Tante Voß erklärlich iſt,
hat des Deutſchen Reiches Außenminiſter das Fell des
Bären verteilt, den er noch nicht erlegt hat. Die Räumung
des Rheins und der Saar hatte er ſchon in der Taſche,
Deutſchland war los und ledig aller Kriegsſchuldſchmach,
kurz, aus dem Silberſtreifen war eine ſtarke i
geworden. Und als man dies in den Kreiſen las, die vom
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tag wird wohl Zar Poincaré ebenfalls zur
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lkerverſöhn alles Heil dida hob man Streſemonn e hoch per z

„dieſen Stagtsmann Bismarck n und häßlich
als ob man ſ

und von der Vö

vom Sekt in Thoiry oder
menden Biere im „Gambrinus“ zuviel getrunken,
t ann den Europas“, Man leſee eines geigee Rechtsanwalts a. D.:

Die Weltpolttit ganze Senſation Der des Gekcaten B. Dr. Streſemann,
der europäiſchen Politik an ſich gebracht mit

ganz Europas durch ein verbündetes

geht s nimmer! Daß bei ſolchem Bombenrauſch der
Ri nicht ausbleiben wird, iſt klar. Die erſten Er
nüchterungsanzeichen kommen auch ſchon aus Paris. Da
iſt zunächſt ein askommentar zum r

rat, der uns das liebliche Worte Sanktionen wieder
in Erinnerung bringt:

i werde deshalb uſtellene fe ren v iigen könne. Angeſichts der v
eine Mobiliſierung

ſei es natürlich, daß ſich
Garantien umgebe.

offenbar vom Quai d'Orſay
eſemann mehr als eine kalte

„unglaubl Worte Streſemanns,
wie ein Patiſer Blatt ausdrückt, werden rückſichtslos
zerpflückt. Vor allem werde nie und nimmer am Verſailler
Vertrag und damit auch an Deutſchlands Kriegsſchuld ge
rüttelt und was r übrigen tun werde, hänge
von nds gutem ſtungswillen ab. Am Mon-Ernüchterung

und von den ſchönen Tagen von Genf und Thoiry
e übrig geblieben als ein bjtterer Nachgeſchmack auf

Zunge.

Und die framsfice

inſpiriert, gibte n angie

Wer ſich nicht am Völkerbundswein berauſcht hat. hat
Kater. Er wird i die Dinge weniger roſig

betrachtet haben. Aus einem Wolf wird über Nacht kein
Lamm, und ichs Not, nicht guter Wille, iſt es, die
es auf den G erſtändigung mit uns drängt. Nach
dem Verſailler Vertrag haben wir ein Recht darauf, daß
das Rheinland früher geräumt wird, wenn wir unſere Ver

en erfüllen. Dies tun wir gewiſſenhaft durch die

a
s Aber Frankreich will, daß wir dieſes

Recht noch extra erkaufen ſollen, wie wir immer etwas
draufzahlen mußten, wenn uns unſer gutes Recht werden
ſollte. rum wir es denn ſo eilig, Frankreich aus
ſeiner n x zu helfen? Sitzen wir ſo dick in
der Wolle? Geht es uns ſo ausgezeichnet, daß wir mit den
Milliarden ſo um uns werfen können? Wir können und
brauchen nicht immer der gebende Teil o ſein, wir brauchen
nicht Augenblickserfolge zu Wucherpreiſen zu erſtehen, nur
damit Guſtav als großer Mann daſteht. Der Liebesbecher
von Locarno und das Sektglas von Thoiry ſind Alkoholika,
die ſchlecht bekommen, denn ſchon heute heißt es für alle
Völkerbundszecher:

Dann bleibt nur in dunkler Kammer zurück
Als einziger Freund und Berater
Bei ſaurem Harung, o M Geſchick!
Der phyſiſchmoraliſche r.

Politiſche Pauſe
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 25. Sept. Nachdem der Reichsau rDr. Streſemann ſeinen Bericht in Berlin rn

dürfte ſo eiwas wie eine kurze politiſche Pauſe eintreten.
Dr. Str r ſich r glaubt aber jetztdie politiſchen nicht aus Hand geben zu dürfen, da
gegen wird er dem Reichsparteitag der Deu 2
Volkspartel, der in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober in Köln
ſtattfindet, und bei dieſer Gelegenheit erneut eine großeent e de halten, in der R einmal ſeine Aus-
führungen vor der deutſchen Kolonie in revidieren will
und in der er auch, wie in polltiſchen Kreiſen erwartet wird, die
Frage einer Umbildung der Reichsregierung be-
rühren wird.

Bisher hat der Außenminiſter auf dem Standpunkt geſtanden,
daß auch im kommenden Winter die Regierung ſtark genug ſei,
die Geſchäfte mit Erfolg weiterzuführen. Aber infolge der Zu
ſammenarbeit mit der deutſchen Delegation in Genf ſcheint er nun
mehr doch gegen eine rſtellung der Großen Koalition keine
Vedenken mehr zu haben. Auch der Reichskanzler Dr. Marx iſt
einige Tage von Berlin abweſend, da er für eine Woche eine
Ferienreiſe nach Norddeutſchland antritt. Ob der Auswärtige Aus
ſchuß unter dieſen Umſtänden noch zu Beginn der Woche zuſammen
treten kann, iſt ungewiß. Jedenfalls hat ſich der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, Exzellenz Hergt, mit der Regierung über eine Ein
berufung in Perbindung geſetzt.

Die belgiſche Regierung wünſcht Vera kangen mit Deutſchland
Brüſſel, 24. September. Die che Regierung ſteht denceutſch franzöſiſchen Verhandlungen nicht S r

wünſcht aber, w. itig auch deu e erhandlungen
geführt werden. Jn ſſeler Kreiſen ſpricht man ſchon von einer
bevorſtehenden Unterredung Streſemanns mit Vandervelde. Die
belgiſchen Blätter betonen in ihren Ausführungen, daß eventuelle
Verträge niemals im englandfeindlichen Sinne abgeſchloſſen werden
dürften.

Der deutſche Völkerbundsbeitrag für 926
London, 25. Sept. Der deutſche Beitrag das Völkerbunds

budget für 1926 iſt nunmehr endgültig feſtgeſetzt worden. Deutſch
land wird danach dieſelbe Annuität zahlen wie Frankreich,
d, h. 76800 fund Der diplomatſiche Korreſpondent des
„Daily Telegr bemerkt dazu, Deutſchland würde eine höhere
Annuität als Frankreich zu zahlen gehabt haben, wenn nicht
dieſes Ein ſpruch dagegen erhoben hätte mit der Begründung,daß das franz ö i Preſtige Schaden erleiden könne,
wenn das m ich als auf einem höheren finangiellen
Niveau als Frankreich ſtehend eingeſchätzt werden würde.

Amtlicher engliſcher Optimismus über
Deutſchlands Wirtſchaftslage

London, 25. September. Es. iſt ſoeben ein von der Ueber
Kern des engliſchen t rn ver r77richt über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands im Jahre 1925/26 erſchienen, der von den
beiden engliſchen Handelsattachés in Bedlin ausgearbeitet worden
iſt. Der Bericht beginnt mit einem großen Lob auf die indu
ſtrielle und wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands und
fährt dann fort: Deutſchlands er ere en nach dem Dawes-
plan werde zweifellos als eine fahr für ſeine finanzielle

tretungen

Beſchwerde Chinas im Völkerbund
vVölkerbunösVollverſammlung

Genf, 24. September. Zu Beginn der heuti Nachmittaſitzung der Vollverſammlung gab der chineſiſche vertreter ſchu S

Namen ſeiner Regierung die Erklärung ab, am 3. Juli, am
2. Auguſt und am 29. Auguſt mehrere engliſche Schiffe den
Yangtſe in voller Fahrt durchquert hätten. Kleinere Dampfer und
Boote der Einheimiſchen wären durch die engliſchen Schiffe gerammt
worden. Mehr als 100 Paſſagiere, und Soldaten hätten
den Tod gefunden. Als die chineſiſchen Behörden Soldaten an Bord
der engliſchen Schiffe geſandt hätten, ſei ein engliſcher Kreuzer, der
ſich in der Nähe befand, erſchienen. Er habe die Dorfbewohner
zu beiden Seiten des Fluſſes bedroht und ſeine Kanonen auf ſie
gerichtet. Die chineſiſchen Behörden ſeien verpflichtet geweſen, die

engliſchen Schiffe zurückzuhalten und hätten hiervon dem engliſchen
Konſul in Kanton Mitteilung gemacht. Berer“ die Angelegenheit
an geregelt werden können, habe ſich leider ein noch viel
chlimmerer Zwiſchenfall ereignet, Ein engliſches Kanonenboot habe

am 5. September das Feuer auf. Gendarmen der Stadt Wandſien
eröffnet. Mehr als 100 von ihnen ſeien getötet worden. Etwas
Er hätten andere engliſche Kreuzer mit ſchwerer Artillerie die

tadt erneut beſchoſſen. Mehr als 1000 Häuſer ſeien zerſtört und
Tauſende von gen während des Vombardements getötet
worden. Den chineſiſchen Truppen ſei es ſchwer gefallen, ſich zu
verteidigen. Die chineſiſche n habe ſofort verſucht, die An
gelegenheit auf eine friedliche Weiſe beizulegen. In dieſer außerordentlich ernſten Lage, die geeignet geweſen en den internationalen

ieden im Fernen Orient ernſthaft zu bedrohen, habe die chineſiſche
egation den Auftrag erhalten, dieſe Tatſachen zur Kenntnis der

Vollverſammlung zu bringen.
Schon während der Rede des chineſiſchen Delegierten hatte ſiLord Robert Cecil zum Wort gemeldet, Er beſtieg ſofort die Dieſe

und erklärte „Mit lebhaftem Erſtaunen habe ich die Erklärung
angehört, die der chineſiſche Delegierte, von dieſer Tribüne glaubte
machen zu müſſen. eder meine Regierung noch ich ſelbſt waren
davon vorher unterrichtet, daß von chineſiſcher Seite hier eine
ſolche Erklärung abgegeben würde. Ich bedauere es aufrichtig. Jch
bin nicht in der Lage, auf Einzelheiten hier einzugehen, doch kenne
ich die Tatſachen genau genug, um unbverzüglich erklären zu
können, daß meine Regierung mit der von der chineſiſchen Dele
e hier abgegebenen Erklärung nicht übereinſtimmt. Die An
chauung der britiſchen Regierung iſt völlig verſchieden von der

jenigen, die hier von chineſiſcher Seite vorgetragen iſt. Zurzeit
finden in China Verhandlungen ſtatt, und ich hoffe, daß ſie zueinem freundſchaftlichen Ergebnis führen werden, doch glaube 45

nicht, daß die Erklärung, die von der chineſiſchen Delegation hier
abgegeben wurde, die friedliche Löſung der Streitfrage erleichtern

Hierauf wird die Debatte über die Arbeiten der Vorbereiten
den Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz fortgeſetzt.

Die Abrüſtungsdebatte
Genf, 24. September. In der Abrüſtungsdebatte in der

rigen Nachmittagsſitzung der Vollverſammlung erhält Lord
Cecil das Wort und erklärt, daß er mit den Anſchauungen
Paul-Boncours in der ahren ſelen den der überein-
ſt im me. Schon vor vier Jahren ſeien bon der Vollverſamm-
lung die Grundpinzipien einer Entwaffnungspolitik feſtgelegt
worden. Mit Freude ſtelle er feſt, daß Boncour gleichfalls als
Baſis für die weitere Abrüſtung angenommen habe. Lord Ro

bert ſtellte mit Befriedigung die Fortſchritte feſt,die von der Abrüſtungskonfere bieher erzielt wurden. Man
habe ſtets geſagt, daß die Abrüſtung eine der wichtigſten
Lebensfragen des Völkerbundes ſei. In den Vereinigten
Staaten behaupte man ſogar, daß es ſich hierbei um den
Grundſtein des Völkerbundes handele. Wir müßten
daher in dieſer Frage zu einem guten Ende gelangen. Welches
ſind nun die r für die Abrüſtung? Internationale
Konferenzen und vor allem eine Abrüſtungskonferenz können nur
dann auf Erfolg rechnen, wenn die vorbereitenden Ar-
beiten vollkommen beendet werden können. Deshalb
erſcheine es ihm, Lord Robert Cecil, falſch, die Konferenz ſofort
zuſammenzuberufen. Man könnte der Sache der Entwaffnung
keinen gefährlicheren Schlag geben. Er erklört weiter: Jch war
ſtets ein Anhänger einer möglichſt umfaſſenden Vorbereitung.
Welcher Grad der Bewaffnung kann nun einer jeden Nation
3 u geſtanden werden, damit ſie ihre nationalen Jntereſſen
verteidigen kann Das iſt eine politiſche Frage, die an die Wurzelder Exiſteng eines jeden Staates greift. Niemand wird leugnen,

daß ihre Beantwortung ungeheuse Schwierig-
keiten bietet. Ich zweifle aber nich daran, daß ſie ſich löſen
laſſen wird, wenn die Völker verſtehen, daß hierin eine der wich-
tigſten Aufgaben für ſie beſteht, von denen der Frieden der Welt
abhängt. Alle Welt iſt für Abrüſtung, aber meiſtfür die Abrüſtung des Nachbarn Jeder Delegierte in
der Entwaffnungskonferenz, ſo erklärt Lord Cecil weiter, müßte
ſagen: Jch bin für die und meine Regierung iſt
es auch, und ſie iſt bereit, alle vernünftigen Mittel zu ergreifen,
um zu ihr zu gelangen. Das würde tatſächlich einen wichtigen
Fortſchritt bedeuten. Dann bliebe uns noch immer das
Problem der Zahlen. Jch bin überzeugt, daß die Konfe
renz mißlingen wird, wenn ſie nicht gerade dieſes Problem ſorg-
fältig vorbereitet hat. Die zukünſtige Abrüſtungskonferenz wird
von uns viel Mut und viel Klugheit verlangen. Sie wird eine
Probe für die Regierungen und für die Völker bedeuten. Aber
es iſt notwendig, daß die Regierung die öffentliche Meinung ihres
Landes hinter ſich hat.

Jm Verlaufe der Debatte über die Abrüſtungsfrage in der
heutigen Nachmittagsſitzung der Vollverſammlung des Völker
bundes nahm Staatsſekretär von Schubert das Wort zu
längeren Ausführungen, in denen er etwa folgendes ſagte:
Deutſchland habe ſchon vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund an
den Arbeiten des Vorbereitungsausſchuſſes telgenommen. Die
Meinungsverſchiedenheiten ſeien dort nicht gering geweſen.
Deutſchland habe ſtets das allgemeine Jnter-
eſſe im Auge behalten. Die Auf der Abrüſtung ſei
die größte des Völkerbundes, bei deren ung es nicht nur
um die eigene Feſtigung, ſondern auch um das Wohl der geſamten
Menſchheit re eule handele es ſich um die anzuwendenden
Grundſätze, die PaulBoncour geſtern dargelegt habe. Ueber das
iel ſeien ſich gewiß alle einig. Es ſei geſagt worden, daß ſelbſt

333 re r x des ortſchritminderung der ungen ſchon ein großer Fo tt
wäre, wenn ſie ſich nur auf die Feſtlegung des Gegenwart
Be beſchränke. Und Deutſchland lte das ſtufenweiſe
orgehen für unvermeidlich, ſehe aber in der Fe rer de s
egen wärtigen Zuſtandes keine wirklichenz chritte. Die empfindliche Frage verlange zweifellos
ückſichtnahme auf gegebene Tatſachen, aber nur eine voll

kommene Loyalität und der Wunſch einer gegenſeitigen Ver
ſtändigung, von dem die gegenwärtige Verſammlung beſeelt ſei,
werde den Weg ebnen können, der zu dem gemeinſam verfolgten
Jdeal führe.

Stabilität in den kommenden angeſehen werden. Aber
es liegt kein ernſthafter Grund
Beunruhigung vor. Daß der volle zur richtigen
Zeit bezahlt werden könne, ſei a
durchfü r ſei, ſei nicht Deutſchlands Ange Je ſondern die
eines von allen anerkannten Komitees. Es ſei Vorſorge

fen, daß das Transfer nicht in das normale, wirtſchaftliche
Leben des Landes eingreifen könne. Die e elbſt könne auch
nicht als übertrieben angeſehen werden, nne ſie, wenn
man den Wohſſtand des Landes in Erwägung ſiehe als höher
bezeichnet werden als diejenige anderer
Länder in Europa. Deutſchlands Hauptaufgabe, zu deren
Löſung es all ſeine Energie verwenden werde, ſei die Bildung
neuen e r das r die Jnflation zerſtörte Kapital.Dieſer optimi i amtli-he Bericht ſteht in Widerſpruch zu
bekannten engliſchen Finanz und Wirtſchaftsſpegzialiſten, wie bei
ſpielsweiſe Sir Joſug Stampfs und Kehnes, die mehr als
einmal der Auffaſſung Ausdruck verliehen haben, daß die Laſt
der Verpflichtungen unbedingt zur Reviſion der Beſtim
mungen führen werde, ſobald das erſte Standardjahr erreicht ſei.
Der „Daily Chronicle“ weiſt auf den Unterſchied zwiſchen dem
Bericht und einem vor mehreren Monaten von ſeinem Berliner
Korreſpondenten über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſehr
peſſimiſtiſch gehaltenen Artikel hin.

Die Urſache ſei r der Bergarbeiterſtreik, der
die Berliner Attachés zu einer ſo optimiſtiſchen Beurteilung der
Lage veranlaßt habe. Auch die „Financial Times“ äußert ſich an
leitender Stelle zu dem Bericht der Handelsattachss. Deutſch
lands wirtſchaftliche Wiederherſtellung, ſo führt das Blatt aus,
ſei einer der Phänomene aller Zeiten. Zweifellos werde es noch
von Zeit zu Zeit n ä geben. Denn Deutſchland könne

kaum den Wirkungen, die von der an in anderen
rn ausgingen, enktziehen, aber der Entſchluß des deutſchenVolkes, auf g. Art und Weiſe verlorenen Grund wieder

zugewinnen, ſei nicht zu bezweifeln.

Offizielle Durchbrechung des ruſſiſchen
Außenhandelsmonopols

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 24. Sept. Die Umſtell der i Außenhandelet litik iſt einen t e Schritt ergeee Gebet

„AſienOſteuropaDienſt“ aus Berliner Sowjetkreiſen hört, iſt das
far skommiſſariat ſoeben dem höchſten Volkswirt

einem vein ſtaatliche trer ſern Wegend er noch r n ree nfer ringend e zur orden.haben die wichtigſten r

ruſſiſche Genoſſenſchaftsbank, der
ernen Oſtens, der Allruſſiſche
chaftsverband und die Zentr 8ſtelle. Dieſe Be

r die Wir der anderen Länder
von Bedeutung, da nun nicht mehr der über die Handelsver

t mit den wichtigſten
ruſſiſchen Wirtſchaftsſtellen abzuſchließen. r werden auch die
Handelsvertretungen eine bedeutende Verkleineru
ſonalbeſtandes vornehmen. Aeußerlich iſt n
monopol in gewiſſer Weiſe gewahrt worden, aber die Berechtigung
für die großen Genoſſenſchaftsverbände, direkt mit dem
Ausland in Verbindung zu treten, bedeutet doch eine ſehr
r7 Durchbrechung, wenn nicht praktiſche Aufhebung des

ußenhandelsmonopols, da die zwar ſtaatlich kon
trollierten Genoſſenſchaftsverbände doch eine größere greisngg.
keit beſitzen. Es iſt zu hoffen, daß hiermit auch für die deutſche
Wirtſchaft eine Belebung des Rußland-Geſchäftes erfolgt, da ein
mal die Formen des Geſchäftsverkehrs ſich vereinfachen und

ihres rs Handels

andererſeits die Handelsvertretungen in ſtarkem Maße ausge
ſchaltet ſind.

Regierungskriſe in Polen
Wanſchau, 25. September. Wie zu erwarten war, iſt die

Regierungskriſe am Freitag zum Ausbruch ge
kommen. Die Rechtsparteien haben es vorgezogen, einem
Kampf mit Pilſudski ſelbſt aus dem Wege zuI und haben ihren Vorſtoß gegen den Miniſter des unenn

logig owski und Unterrichtsminiſter Saikowski ge
richtet. Zum Schluß der Sejmſitzung wurden zwei Mißtrauens
anträge gegen dieſe beiden Miniſter eingebracht, die mit 176
Poeen 82 bzw. mit 158 gegen 82 Stimmen angenommen wurden.

auf wurde die Sejmſitzung auf Sonnabend vertagt. Die
beiden Miniſter reichten ſofort ihre Rücktrittsgeſuche ein.
Das Kabinett trat gegen 2512 Uhr zu einer Sitzung zuſammen.Es wird allgemein angenommen, daß ſich das Kabinett mit den

beiden Miniſtern ſolidariſch erklären und dem Präſidenten der
Republik das Rücktrittsgeſuch des Geſamtminiſteriums über
reichen wird.

Berlin, 25. September. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet,
erklärte Miniſterpräſident Bartel nach der Annahme des Miß-
trauensvotums gegen den Jnnen- und den Unterrichtsminiſter, er
werde dem Staatspräſidenten die De miſſion des Kabinetts
überreichen. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß
die Demiſſion angenommen und Bartel wiederum mit der Kabi-
nettsbildung beauftragt werden wird. Man rechnet dabei mit der
Möglichkeit, daß der Präſident morgen das Parlament auflöſen
wird, ſo daß eine längere parlamentsloſe Periode einſetzen würde.
Wie weiter gemeldet wird, kehrt Pilſudski am heutigen Sonnabend
nach Warſchau zurück.

Die Demiſſion des Kabinetts Bartel

Warſchau, 25. Sept. Mocgicki die Geſamtdemiſſion des Kabinetts Bartel, die i des Mißtrauens-
votums des Sejm gegen den Jnnen und sminiſter erfolgte,
angenommen und den bisherigen Miniſterpräſidenten Bartelmit der Weiterfühvung der hafte betraut.

Vor der Veſtätigung Dr. Dorpmüllers
Berlin, 25. September. Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt,

fand am Freitag nachmittag in der Reichskangzlei eine Beſpre
chung des Reichskanzlers mit den Leitern der in Betracht kom
menden Reſſorts über die ſeit längerer Zeit ſchwebende Frage der
Beſtätigung des Generaldirektors der Reichsbahn Dr.
Dorpmüller ſtatt. Es ſ anzunehmen, daß das Reichs
kabinett in einer ſeiner nächſten Sitzungen in der kommenden
Woche nun die Beſtätigung Dr. Dorpmüllers beſchließen werde.

Erweiterung der Koalition
in Preußen?

Berlin, 25. September. Wie die „Voſſiſche Zeitung meldet
rn am Montag eine Ausſprache zwiſchen Vertretern der Deut
chen Volkspartei (Abg. d und des Zentrums (Abg. Heß)' ſtatt,

die einen Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die
preußiſche Regierungskoalition zum Gegenſtand haben
ſollen. Von dem Ergebnis dieſer erſten Ausſprache wird es ab
hängen, inwieweit auch die anderen Regierungsparteien, Demo
raten und Sozialdemokraten, ſich an den Verhandlungen beteiligen
werden.

Die Plünderungen in Miami
New-York, 25. September. Die Plünderungen in Miami haben

in den letzten Tagen in einer Weiſe zugenommen, daß ſelbſt die
Polizeitruppen machtlos ſind. Jn einem Vorort wurden
drei Neger, die beim Plündern gefaßt worden waren, von
der Menge ſofort gelyncht und verbrannt. Um dem Un-
weſen ein Ende zu machen, ſandte die Regierung ein größeres
Marine Detachement nach den zerſtörten Gebieten.
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Halle, 25. September.

Ein Fechtbruder
Der 1878 geborene Walter H. war Volksſchullehrer. 1805 ſchied

er, wie er angab, freiwillig, aus ſeinem Amte und widmete ſich
dem Sportweſen, für das er durch Vorträge und Unterricht als
Reiſelehrer tätig war.

Die Kriegszeit machte ſeiner Tätigkeit ein Ende. Kam er
auch nicht ins Feld, ſo war er bald hier, bald da als Kaufmann
beſchäftigt. Nach dem Kriege zog er wieder als Wanderlehrer im
Lande herum. Bis nach Meiningen hinunter führten ihn ſeine
Reiſen. Diesmal waren es Lehrfilme, die er in den Städten und
auf den Dörfern der Schuljugend vorführte. Anfangs war er mit
den Erträgen zufrieden. Aber 1924 ſetzten die Verlegenheiten ein.
Er geriet mit einer Filmfabrik in Zahlungsſchwierigkeiten, die dazu
führten, daß ihm der Offenbarungseid zugeſchoben wurde. Und
doch

kleidete er ſich in einem unſerer erſten Geſchäfte neu ein,
obwohl er wußte, daß er nicht bezahlen konnte. Er gab ein Akzept;
und es kam, wie es kommen mußte. Am Fälligkeitstage wurde das
Papier nicht eingelöſt. Der Geſchäftsinhaber iſt ſeine Ware los,
ohne damit rechnen zu können, jemals in den Beſitz des Geldes zu
gelangen. Jn derſelben Weiſe erſtand er in einem Abzahlungs-
geſchäft einen Mantel. Er leiſtete die Anzahlung und ließ ſich
dann nicht wiederſehen.

Weihnachten 1925 wurde ſeine Lage immer ſchwieriger. Dazu
kam die Verfügung der Regierung: Die Lehrer ſollten mit ihren
Klaſſen allmonatlich einen Ausflug machen. Die Eltern hatten alſo
für die Lehrfilme kein Geld übrig. Andere Gründe taten ebenfalls
das ihre, ſo daß er ſich oft keinen Rat wußte. Jn ſeiner Not
riff er auf Mittelchen zurück, zu denen er bereits früher ſeinehl nommen hatte. War wieder einmal ſtarke Ebbe in
einer Kaſſe, ſo trat er bei dem Lehrer des Ortes ein, wo er mit
ſeinem Lehrfilm umſonſt auf klingenden Lohn gewartet hatte,
und ſagte:

„Hören Sie mal, Kollege,
ich habe mit meinem Motorrad Pech gehabt und es in Reparatur
geben müſſen. Unglücklicherweiſe habe ich aber meine Jacke mit
der Brieftaſche bei dem Rade gelaſſen und bin jetzt in unangeneh-
mer Verlegenheit. Können Sie mir nicht aushelfen!“

Und er fand bei den Kollegen ſtets eine offene Hand. Sieb-
zehn ſolcher Fälle wurden ihm vorgeworfen viele von ihnen
hat er ſelbſt angegeben. Meiſt waren es nur kleinere Beträge;
doch hat er ſich auch verſchiedentlich 80, 50, einmal ſogar 150 Mark
erſchwindelt. Viele gaben ihm das Geld auf das bloße Verſprechen,
es nach wenigen Tagen zurückzugeben. Einigen gab H. einen

Poſtſcheck, der natürlich nicht eingelöſt wurde.
Trotzdem die letzte der mannigfachen Betrugsvorſtrafen 18 Jahre

zurückliegt, beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr 8 Monate Gefäng-
nis und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht ließ indes größere Milde
walten. Sein Handel mit dem Abzahlungsgeſchäft wurde nicht als
Betrug angeſehen. „Wenn derartige Geſchäfte, ohne genauer über
den Käufer Erkundigungen einzugiehen, Ware abgeben, ſo gehen ſie
ein ſelbſtverſchuldetes Riſiko ein und dürfen ſich nicht wundern, wenn
ſie zu Schaden kommen.“ Die ſämtlichen Betrugsfälle, deren er
ſich an den Lehrern ſchuldig gemacht hatte, wurden gls eine ein
heitliche Handlung angeſehen. Doch ſetzte es trotz der zugeſtandenen
Notlage nicht die niedrigſte Strafe ein, weil er ſich Opfer aus-
geſucht hatte, die bei ihren geringen Einkünften nur ſchwer ihr
Auskommen haben.

H. wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt; auf ſie wurden
10 Wochen der Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht.

Derbreiterung der Siebenbogenbrücke
Die Verlängerung der Straßenbahnlinie von der Mansfelder

Straße über den Lettiner Weg nach der Heide bedingt auch eine
Verbreiterung der Siebenbogenbrücke, wie bereits in den Beratungen
des Haushaltsausſchuſſes ſowie der Stadtverordnetenſitzung zur
Sprache gekommen iſt. Der Entwurf ſieht eine Verbreiterung der
Fahrbahn auf 10 Meter und der Gangbahnen auf je 2,50 Meter vor.

Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Stadtbau
deputation die Arbeiten der Firma Th. Lehmann in Halle
übertragen. Eine größere Anzahl von Erwerbsloſen wird dabei
Beſchäftigung finden können.

Junge Löwen im Zoo
Der erſte Nachwuchs im neuen Raubtierhauſe iſt dal Die

Löwin „Bella“ hat am 13. September drei jungen Löwen-
kindern das Leben geſchenkt, und zwar einem Buben und zwei
Mädels. „Bella“ befindet ſich wohlauf und erweiſt ſich als eine
ſehr gute Mutter, die ihre Sprößlinge hegt und pflegt. Am Sonn-
tag werden die jungen Löwen in der Zeit von 11 bis 12 Uhr vor
mittags und 5 bis 6 Uhr nachmittags den Beſuchern zum erſten
Male gezeigt werden.

Gleichzeitig iſt im Raubtierhauſe als ein Novum zu beſtaunen
eine prachtvolle indiſche Goldkatze, die Hagenbeck, der
Leiter der auch in Halle wohlbekannten Somali-Schau, aus
Ceylon mitgebracht hat.

Auch ſonſt ſind im Garten verſchiedene neue Tiere zu ſehen,
u. a. eine außerordentlich ſchöne Wölfin, die hoffentlich mit
unſerem hier gezogenen Wolfsrüden die ehemals berühmte
Wolfszucht unſeres Zoo wiederaufleben läßt.

Der Wochenmarkt bot heute wieder ein reich beſchicktes
Bild, wenn auch die herbſtliche Note immer ſtärker offenſichtlich

wird. Die Preiſe der zu Ende gehenden Sommerware ziehen natur
gemäß an: Bohnen koſten 20 Pfg. das Pfund, Rotkohl, Wirſingkohl
10 Pfg., Weißkohl 8 Pfg., Zwiebeln 10 Pfg., Sellerie 25 Pfg., Senf
gurken 75 Pfg. die Mandel, Pfeffergurken 1--1,50 Mark das Schock,
Mohrrüben weiter 10 Pfg. Pfifferlinge ſieht man nur noch ver
einzelt mit 50' Pfg. ausgezeichnet. Pflaumen und Birnen ſteigen
im Preiſe, gute Sorten 20 Pfg. die 5 PfennigZeit der Birnen
iſt recht ſchnell vorübergegangen! Aepfel ſehr verſchieden in
Preis und Qualität; Weintrauben 40--45 Pfg. Viel Geflügel,
Hühner, Gänſe, Tauben ſind zu ſehen und werden ſpeziell Hüh-
ner und Tauben auch gut gekauft. Butter zieht etwas an
mit 1,10--1,15 Mark, Eier koſten 15--17 Pfg.

Rennbahn-Terraſſe. Morgen, Sonntag, vor dem Rennen
von 3412--352 Uhr Diner. Dienstag, Donnerstag, Sonntag
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Halle und Amgebung Halle im kommenden Winterluftverkehr
Dier Fluglinien bleiben beſtehen

Bei der günſtigen Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs
und der wachſenden Beliebtheit, deren er ſich bei dem reiſenden
Publikum erfreut, mußte die naturgemäß auftauchende Frage,
ob wenigſtens die wichtigſten Flugſtrecken auch während der
Wintermonate ihren Betrieb aufrechterhalten werden, mit einem
ſchnellen, glatten Ja beantwortet werden. Einerſeits iſt nämlich
zu hoffen, daß die Jnanſpruchnahme des Luftverkehrs durch Flug
gäſte, Poſt und Fracht, die im Laufe der nunmehr zu Ende
gehenden

Sommer-Flugſaiſon eine fortwährende Steigerung aufwies,
auch im Winter nicht nachlaſſen wird, andererſeits iſt es für
dieſen jungen Verkehrszweig gleichſam eine Ehrenpflicht, durch die
Tat zu beweiſen, daß er kein ſogenannter „Saiſonbetrieb“ iſt.
Hierzu kommt noch, daß es die atmoſphäriſchen Verhältniſſe
während der kalten Jahreszeit wohl geſtatten, Flugverkehr ſicher
und planmäßig zu treiben, und in den über das ganze deutſche
Luftverkehrsnetz verteilten Flugwetterwarten eine Orga
niſation geſchaffen wurde, die ihre bisherigen Erfahrungen und
Arbeitsmethoden mit in den Winter hinübernimmt und in der
Lage iſt, bei durch Shneetreiben, Nebel und ähnlichen den Flügen
ungünſtigen Wetterlagen rechtzeitig zu warnen, einen Aufſchub
des Fluges bis zur Beſſerung des Wetters anzuraten oder ge
eignete Umwege zu empfehlen. Jn geſchickter Anpaſſung an die
geänderten Vorbedingungen für einen geregelten Luftverkehr
wird ger Winterflugplan eine Reihe Aenderungen aufweiſen, von
denen die einzelnen Städte in Mitteldeutſchland, ſoweit ſie bis
her angeflogene Flughäfen beſitzen, verſchieden betroffen werden.

Der
Lufthafen Halle ſieht auch im kommenden Winter die

meiſten Fluglinien auf ſich vereint,
ſoweit ſie mitteldeutſche Großſtädte berühren. Der Abbau der
z erfolgt nach und nach in der Reihenfolge,
in der ihr Betrieb in dieſem Frühjahr begann, ſo daß jede Flug
ſtrecke genau ein halbes Jahr lang täglich in beiden Richtungen
durchflogen wurde. Zunächſt wird r etwaigen
anderen Regelung durch die betroffenei Städte Gera (Reuß) undPlauen die ſugrege Halle--Gera--Plauen am 30. September
eingeſtellt. Jhr folgt am 6. Oktober die Flugſtrecke Berlin

Halle Erfurt -Zürich. Die Strecke Hamb rgHalle Dresden wird bis zum 12. Oktober in beiden nungen
durchflogen. Am gleichen Tage fliegen die Maſchinen hie

lugſtrecke Berlin Halle München und zurück zum letzten Male.
ließlich fällt dann ab 18. Oktober auch die Linie Halle--Köln,

außerdem die Anſchlußſtrecke Halle-- Breslau und die Flugſtrecke
Halle-- Leipzig Dresden Görlitz Breslau fort. Von den bis
herigen 14 Fluglinien, die ſi im Lufthafen Halle kreugten,
bleiben alſo vorausſichtlich die Linien Leipgig-Halle-Dortmundund zurück, Berlin oder Lipeig Halle Erfutt- Frantfurt a. M.
und zurück beſtehen. Die Sommerflugſtrecke Halle--Köln ſoll in
eine Winterflugſtrecke Berlin--Halle--Köln erweitert werden. Die
bisherige Linie Hamburg Magdeburg lle-- Dresden wird
vorausſichtlich verkürzt als Flugſtrecke Halle--Leipgig- Dresden
und nun nach Bedarf oeflogen werden. Jm kommenden Winter
ſind alſo im Lufthafen Halle

3 bzw. 4 Linien mit 6 bzw. 7 Starts in Betrieb,
da die Flugſtrecken täglich in beiden Richtungen geflogen werden;
es wird ſich alſo während der Wintermonate ein Luftverkehr ab
rer r ihn der Halleſche Flughafen um dieſe reszeit noch
nie erlebte.

m Vergleich zu dem vorausſichtlihen Luftverkehr der Nachvarſttle läßt ſich feſtſtellen, daß die Stadt Halle ihre bisherige

Vorrangſtellung im deutſchen Luftverkehr auch im Winter behalten
wird. Magdeburg z. B. wird nach dem 12. Oktober überhaupt
nicht mehr angeflogen, da von dieſem Tage ab auch die Flu cke
Berlin Magdeburg--Köln aufhört. Erfurt behält wa inlich
nur die von Halle kommende Flugſtrecke nach Frankfurt a. M.
Leipgig ſchließlich ſieht als wichtigſte Strecken Leipz le
Dortmund und Dresden Leipzi lle; neu S die ſchegärhte iſt die zukünftige Sheredne lin Leipzig

M anhen, die im Sommer bereits in Nürnberg-Fürth
endigte.

Es bleibt erſichtlich, daß man in führenden und ausübenden
Kreiſen der Verkehrsfliegerei dem kommenden Winter mit viel
Hoffnungen v r willt iſt, mit der gleichen Energieeinen ähnlichen p e en uftverkehr durchauführen wie im
Sommer. Daß es gelingen wird, dürfte heute ſchon außer

Frage ſtehen. Dr. Hr.
Doch kein Attentat?

Die Bemühungen, den Eiſenbahnattentäter von Merſeburg zu
ermitteln, wurden wie wir bereits berichteten ſofort nach
Bekanntwerden der Meldung aufgenommen. Es iſt bisher aber noch
nicht gelungen, die angeblichen Täter zu faſſen. Vielmehr hat die
Angelegenheit

eine eigentümliche Wendung

genommen. Der Oberwachtmeiſter Erxleben glaubte beſtimmt,
zwei Perſonen bemerkt zu haben, nach denen man natürlich ſofort
fahndete. Aber in der ganzen Umgebung wurde keine ver
dächtige Perſon bemerkt, und es iſt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen anzunehmen, daß der Oberwachtmeiſter irgendwie irre
geführt worden iſt.

Die Kriminalpolizei Halle beſichtigte in der vergangenen Nacht
um 5412 Uhr den Tatort und ſtellte dabei feſt, daß es bei den
jetzigen Witterungs und Beleuchtungsverhältniſſen unmöglich
iſt, Perſonen auf dem Fahrdamm oder gar einen auf die Schienen
gelegten Hemmſchuh zu erkennen. Vielleicht hat der Wachtmeiſter
irgendein Geräuſch gehört und bei der jetzigen Eiſenbahnattentats
pſychoſe angenommen, daß hier wieder ein Anſchlag vorbereitet
würde. Darauf gab er ſofort zwei Schüſſe ab und glaubte in
der Dunkelheit zwei flüchtende Männer geſehen zu haben.

Die Gerüchte, daß
der Wachtmeiſter den ganzen Anſchlag fingiert

habe, um ſich in den Beſitz der ausgeſetzten Belohnung zu ſetzen,
ſind durchaus unbegründet. Es wäre ja auch unſinnig, eine Be
lohnung erhalten zu wollen für Ermittlung von Tätern, die über
haupt nicht vorhanden ſind.

Vielmehr iſt anzunehmen, daß der Wachtmeiſter aus einer ge
wiſſen Nervoſität heraus irgend etwas in der dunklen Nacht bemerkt
hat, das er inſtinktiv mit einem Eiſenbahnanſchlag in Verbindung
brachte.

Die Tat erſchiene auch um ſo verwerflicher, wenn man ſich
folgendes vergegenwärtigt:

Wenn auch die Möglichkeit beſtand, daß die Lokomotive des
Schnellzuges bei der ſchnellen Fahrt den Hemmſchuh zur Seite ge
ſchleudert hätte, ſo iſt anderſeits die Möglichkeit, daß es zur Ent
gleiſung gekommen wäre, nicht zu unterſchätzen. Jn dieſem Fall
hätte das Unglück viele Tote gefordert. Der Schlafwagenzug D 70
(Berlin--München) hält nicht in Merſeburg. Der Zug verlang-
ſamt daher die Fahrt an dieſer Stelle nicht, ſondern fährt mit
90 Kilometer-Geſchwindigkeit über die Strecke.

Viel Zeit haben die Verbrecher zur Befeſtigung des Hemmſchuhs

nicht gehabt, da der vorhergehende D 50 (Berlin--München) die
Station 11.40 Uhr paſſierte. Kurz nach der Durchfahrt des D 70
folgte der Theaterzug Halle-- Merſeburg.

Von der Straße. Geſtern vormittag ſtießen an der Kreu
zung Kirchtor-Hermannſtraße zwei Geſchäftskraftwagen zu
ſammen, wobei der eine Kraftwagen umkippte und derart ſtark
beſchädigt wurde, daß er abgeſchleppt werden mußte. Ein
Mitfahrer dieſes Wagens erlitt leichte Verletzungen. Der andere
Kraftwagen kam mit geringem Schaden davon. Gegen 6 Uhr
nachmittags wurde in der Spitze ein vierjähriges Mädchen von
einer Radfahrerin umgefahren. Das Kind, welches erhebliche
e am linken Unterſchenkel davontrug, wurde einem
Krankenhauſe zugeführt.

Leichenlandung. Geſtern nachmittag wurde in Brach z
witz in der Saale eine männliche Leiche gelandet. Der Tote
iſt ungefähr 25 Jahre alt, hatte eine Geldbörſe mit 6,47 M. bei
ſich und trug außerdem eine Taſchenuhr, in der eingraviert war
Richard Emmer, Cöthen, Leipziger Straße 31. Bekleidet
war der Mann mit einem dunklen Anzug; er iſt ungefähr 1,70
groß. Sghdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,

Wann kommt die Aufhebung der
Polizeiſtunde?

Die Aufhebung der Polizeiſtunde war bekanntlich bereits
vor Monaten gefordert worden. Das preußiſche Jnnenminiſte
rium hätte hierzu eine Erklärung abgegeben daß die Geſamt
froge von den Behörden noch vor dem Herbſt gelöſt werden
würde. Anſcheinend iſt man aber über die Vorausſetzung, unter
der die neue Regelung zur Durchführung gelangen könnte,
ſich ſowohl im Reich wie in Preußen noch nicht einig geworden.

Die Forderung nach Abſchaffung der Polizeiſtunde wird vor
allem von denjenigen Kreiſen unterſtützt, die ſich für die Hebung
des Fremdenverkehrs einſetzen. Aber auch im allgemeinen Jn
tereſſe dürfte es liegen, das Publikum der größeren Städte von
dieſer polizeilichen Bevormundung zu befreien, da hiermit
gerade das Treiben nachtſcheuer Elemente in den ſogenannten
Nachtlokalen mit allen den für derartige Betriebe unvermeid-
lichen, den Ruf einer Großſtadt ſchädigenden Einrichtungen eine
nicht unweſentliche Förderung erfährt. Die im Laufe der letzten
Jahre in Erſcheinung getretenen Schäden, welche die polizeiliche
Beſchränkung herbeigeführt hat, ſind alſo keineswegs nur bei den
Gaſtwirtsgewerben hervorgetreten, ſondern erſtrecken ſich auf die
verſchiedenartigſten Zweige der deutſchen Wirtſchaft.

Jm allgemeinen wird von Seiten der für die Aufhebung
der Polizeiſtunde ſich einſetzenden Intereſſenten die reichsgeſetz
liche Regelung gegenüber einer nur einzelſtaatlichen bevorzugt.
Und der dazu führende Weg, bei dem demnächſt zur Beratung
gelangenden neuen Schankſtättengeſetz für am beſten gangbar
erachtet.

Lehrgang für Kleinkinderlehrerinnen
Am 19. Oktober beginnt im Evangeliſchen Diakoniſſenhaus

in Halle der neue Lehrgang des Kleinkinderlehrerinnen
ſeminars, deſſen Leitung in den Händen des neugewählten
zweiten Geiſtlichen, Paſtor Menzel aus Magdeburg, liegt.
Zwei Jugendleiterinnen ſind gewonnen, um ſich der Seminar-
arbeit zu widmen.

Noch beſteht die Möglichkeit, daß junge Mädchen Platz, ſo
wohl im Seminar wie im Jnternat für den neuen Lehrgang
finden. Das Seminar mit ſeiner 1 jährigen Ausbildungszeit
bat jetzt noch keine Abſchlußprüfung mit ſtaatlicher Anerkennung.
Die Ausbildung erfolgt für den Dienſt in Familien, in der
Kirche und in der Jnnern Miſſion. Das Diakoniſſenhaus ver
mittelt Anſtellungen für die ausgebildeten jungen Mädchen

Alle Anfragen und Anträge ſind an das Seminar des Ev.
Diakoniſſenhauſes Halle zu rin

Schutzabzeichen für Blinde und Taube.
Aus den Kreiſen der Blindenorganiſationen, aber auch vom

Publikum werden Klagen darüber geführt, daß einzelne Blinde
die als Schutzabzeichen für den Straßenverkehr ausgegebenen
gelben Armbinden auch dann tragen, wenn ſie ſich beim
Straßenhandel uſw. an einem beſtimmten, ungefährdeten Stand-
ort aufhalten, wohl in der Abſicht, das Mitleid der Varüber-
gehenden zu erregen, Es wird darauf hingewieſen, daß ein
ſolches Verhalten dem Anſehen des geſamten Blindenweſens
in der Oeffentlichkeit ſchadet und die Beſtrebungen der Blinden
fürſorge durchkveuzt.

Das Abzeichen iſt lediglich dazu ausgegeben. Blinde und
Taube im Straßenverkehr zu ſchützen, nicht aber zur Unter
ſtützung dieſer Nebenabſichten.

Das Vierteltonkonzert am 5. Oktober im Berglogenſaal
von dem bekannten Vierteltonkomponiſten Haba verſpricht ein
muſikaliſches Ereignis zu werden. Prof. Haba wird einen einleiten
den Vortrag halten und Vierteltonmuſik am Flügel vorführen. Das
gleiche Konzert hat in Berlin in der muſikaliſchen Welt großes
Aufſehen erregt. Karten bei Heinrich Hothan. (Näheres ſiehe
Anzeige.)Konzert. Eintritt frei.

Während der Trauerfeier
bleiben meine Geschäftsräume am Montag, dem 27. September, von Il-3 Uhr geschlossen

BRUNO FREYVTAG, Leipziger Straße 100.
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Sonntagsruhe und Sonntagsfeier
17. Sonntag nach Trinitatis, Lucas 14.

Am n ein her r r Vaßerſüchtiger
um von g zu werden.e h r den Sache ktunden her n Anſtoß

9 ommen haben, achten geſpannt und mißtrauiſch auf das Tun
e jilands: wird er ihn wohl heilen Der Herr durchſchaut
ihre Jaanten und legt ihnen die Frage vor: „Iſt es auch recht.
auf den Sabbat heilen Er, der gekommen iſt, den heiligenWluen ſeines hi ml Vaters zu erfüllen, ſteht auch unterdem p e des Eabbate, daß du ihn heiligeſt“,
ſo hat Gott einſt vom Sinai herab zu ſeinem Volke geſprochen,
und ſein Gebot hat ewige Kraft und Bedeutung. Nachdem das

e Werk der ng vollendet war, hat Gott ſelbſt geSe und durch geieee den Sabbat geheiligt. Gottes Ruhe
bedeutet uns ni der allmächtige und allwirkſame Got.nichts getan g. ſonbern daß ſeine ſchöpferiſche Tätigkeit in
die erhaltende und regierende übergegangen iſt. Die Ruhe
Gottes bleibt aber der tiefſte Grund für die Sabbatruhe. Dazu
femni, daß der Menſch, wenn er in ſechs ſeine
Kraft angewendet und erſchöpft hat. dringend der Ru bedarf
und zwar der Ruhe für Leib und Seele. So iſt der Sabbat
auch um des Menſchen willen eingeſetzt, und die Geſchichte aller
Zeiten und Völker hat bewieſen, daß ſie eines Ruhetages be
dürfen. Geſetzesſinn hat das göttliche Geſetz weiter
ausgeſponnen und daraus eine unerträgliche Laſt gemacht. Dem
widerſtrebt der Heiland, Nach ſeinem Wort darf der Menſch mit
gutem en auch am Sabbat das tun, was das Leben un

er darf ganz beſonders am Sabbat Gutes tun.
Der Heiland erhebt ſich ſogar zu dem ſtolzen Wort: „Des

Men Sohn iſt ein Herr auch des Sabbats.
e chri Kirche hat den Sabbat auf den Sonntag verlegt und e unter Beibehaltung der Sonntagsruhe einen

weſentlich anderen Charakter wutsepr gt. Der chriſtliche Sonn
t iſt dem Gedanken der Auferſtehung rinmee Jeder i eine Feier der Auferſtehung hri ti,
als des Kern und Nittelpunktes der chriſtlichen Religion.
Luther hat dieſen Gedanken ſchön ſo ausgedrückt: „Du ſollſt von
Deinem Werk laſſen ab, daß Gott ſein Werk an Dir ab. Die
Heiligung des Sonntags geſchieht darum in erſter Linie und
hauptſächlich durch den Gottesdienſt. Jm Gottesdienſt ver
fammelt ſich die giäubige Gemeinde, um ihrem Gott zu dienen,
ihn anzubeien, aus ſeinem Wort und durch ſeinen Geiſt neue
Kräfte des Lebens und Wirkens zu empfangen und ſich über
alle Nöte und Leiden der Zeit emporheben zu laſſen in das
lichte Reich der Ewigkeit.

Am Gottesdienſt teilzunehmen, iſt darum jedem ernſten
ein unabweisbares Bedürfnis, eine heilige Pflicht.

Mit dem Gottesdienſt muß das Leben am Sonntag in
innerem Einklang ſtehen. Gewiß iſt das innigſte Familienleben.
der Genuß der ſchönen Gotteswelt, die Freude an edler Kunſt
ein würdiges Tun am Sonntag. Es ſei auch beſonders hinge-
wieſen auf die Mahnung: „Ein reiner und unbefleckter Gottes-
dienſt iſt der, die Witwen und Waiſen in ihrer Trübſal ſuchen
und ſich von der Welt unbefleckt behalten.

Wie ſieht es in Wirklichkeit aus? Mit Sorge muß man
ſagen, daß unſer Volk in fahr ſteht, den Sonntag zu ver
lieren. Sport und Vergnügen iſt für Ungezählte die einzige
Sonniagsfeier. Daß das innere Leben darunter erſterben
muß, liegt auf der Hand. Darum, angeſichts unſeres Evange
liums, die herzliche Bitte: Gedenkt, liebe Mitchriſten, der Sonn
tagsruhe und Sonntagsfeier! Konſiſtorialrat Gutschmidt.

mitgliederverſammlung des Verbandes Halleſcher

Frauenvereine
Die diesjährige Mitgliederverſammlung fand am Donners

kag abend 8 Uhr im Haus der weiblichen kaufmänniſchen Ange
ſtellten, Gottesackerſtraße 4, ſtatt. Aus dem durch die 1. Vor
ſitzende, Frau Direktorin Dr. M erKuhlenkampf, erſtatteten

ahresbericht ging hervor, daß ſich der Flottenbund deutſcherderen (580 Mitglieder) im Berichtsjahr neu angeſchloſſen hat.

Die Zahl der angeſchloſſenen Vereine beträgt nunmehr 21.
Der Verband ſelbſt hat ſich im Berichtsjahr durch den An

ſchluß an den Frauenverband der Provinz Sachſen dem Bunde
deutſcher Frauenvereine angegliedert. Er hat ſich in ſeiner Ar
beit weſentlich mit Bildungsfragen und e Fragen be
ſchäftigt, auch mit ſtaatsbürgerlichen und Kunſtfragen. Von den
Anträgen, welche der Stadtverordnetenverſammlung in Halle
überwieſen wurden, iſt beſonders die Denkſchrift zu nennen,
welche die Aufhebung der n in Halle verlangt. Ein
weiterer Antrag fordert die Vertretung der

Frauen in dem Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen

In Ausſchüſſen wurde die Heimarbeiterfrage und die Wohnungs
frage behandelt. Die Bildung eines ſo ialhugieni chen Aus
ſchuſſes, der zuerſt die Frage der weiblichen Polizei behandeln
foll, iſt beabſichtigt. Jn einer öffentlichen Verſammlung
ſprach über Heimarbeit die bekannte Reichstagsabgeordnete Mar
garete Behm.

Jm kommenden Winter will die Leitung des Verbandes von
einem in der Praxis ſtehenden Juriſten Kurſe für weibliche
Schöffen abhalten laſſen. J. W.

Die Reichswohnungszählung im Jahre 1927
Der Ausſchuß für Siedlungs und Wohnungsweſen des vor

läufigen Reichswirtſchaftsrats behandelte in ſeiner letzten
Sitzung den Entwurf eines Geſetzes über die Reichswohnungs
zählung im Jahre 1627 und die

Feſtſtellung der Zahlen der Wohnungsſuchenden,

Der Geſetzentwurf ſieht für das Jahr 1927 die Vornahme
einer Wohnungszählung in allen denjenigen Gemeinden des
Deutſchen Reiches mit Ausnahme des Saargebietes vor, deren
Wohnbevölkerung bei der Volkszählung vom 16. Juni 1e25 2000
oder mehr Einwohner betrug. Die Landeeregierungen können
beſtimmen, daß die Zählung beim Vorliegen beſonderer Verhält
niſſe auch auf Gemeinden mit weniger als 2000 Einoohnern
erſtreckk wird und in Gemeinden mit weniger als 5000 Ein
wohnern unterbleibt, falls ſie dies nicht für erforderlich erachten.
Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen werden von den Landesregierungen
bewirkt und durchgeführt

an Hand von Grundſtücksliſten und Wohnungskarten,
die von den Grundſtückseigentümern oder deren Vertretern aus
zufüllen ſind.

rer ſicht der Entwurf eine Ermächtigung des Reichs
arbeitsminiſters vor, über die Anlage und Führung von Verzeich
niſſen der Wohnungsſuchenden (Wohnungsliſten, V
karteien) in den Geme hörden, insbeſondere über die Voraus
ſetzungen der Eintragung und über deren Geltungsdauer Vor
ſchriften zu erlaſſen. Der Au F ſtimmte dem Grundgedanken

des Geſehes, ſoweit er die nungszählung behandelt, ein
mütig zu. war man der Anſicht, daß ſich

die Zählung auf alle Wohnungen erſtrecken

und r mit allen gegen eine Stimme, die eine r ſtreichen. Ein Untrag, die Beſtimmung
ng von Liten der Wohnungsſuchenden ſtreichen,

wurde gehn Stimmen abgelehnt. m etzſechs gegen
entwurf wurde ſodann gegen eine Stimme zugeſtimmt,

Wohnungs

Zum Tode Bruno Freytags. Wie wir bereits geſtern
meldeten, iſt der Begründer der Firma Guſtav Freytag im Alter
von 84 Jahren geſtorben. Er begründete das Geſchäft im Jahre
1865 in der Leipziger Straße 6, ſiedelte dann in das gegenüber
liegende Grundſtück, den früheren „Goldenen Löwen“, über und
erwarb im Jahre 1890 das jetzige Geſchäftshaus Leipziger
Straße 100. Nachdem er das Geſchäft ſeinem Sohn übergeben
hatte, zog er ſich ins Privatleben zurück, ohne indeſſen das Jn-
tereſſe an dem Geſchäfte, mit dem er ſein ganzes Leben lang
verbunden geweſen war, zu verlieren.

Der Bürgerverein Halle- Cröllwitz hielt am 21. d. M.
ſeine dritte Vierteljahrsverſammlung ab, die diesmal auch von
den Damen des Vereins gut beſucht war. Nach Beſprechung
der Eingänge und der Antworten auf Eingaben nahm Diol.
Jng. Ritzki das Wort, um über Gasverbrauchsapparate und
ihre zu ſprechen. Jn anſchaulicher Weiſe, durch
Modelle und Bildtafeln unterſtützt, erklärte Herr Ritzki die Vor
teile richtiger Verwendung des Leucht- und Kochgaſes. Er
fand namentlich bei den Damen viel Verſtändnis und Beifall.

Stadtverordneter Zimmermeiſter Carl Schulze ſprach
über der Baudeputation und anſchließend über die kürz-
lich beendete Studienreiſe derſelben und deren Auswirkung
zum Wohle unſerer Stadt Halle, ſodann über bouliche Ent
wicklung der Stadt. Kühne und weitausblickende Pläne führte
Herr lze der Verſammlung vor, deren Verwirklichung,
wenn ſie erſt einmal Tatſache geworden ſind, eine Verſchöne-
rung des Stadtbibdes ſowie angenehme Exholungsmöglichleit
für die Bürger bringen wird. Wohlverdienter Dank der Ver-
ſammlung lohnte Herrn Schulze für ſeinen ſchönen Vortrag,
dem auch eine rege Ausſprache folgte. Vorgebrachte Be
ſchwerden übex' den Zuſtand des Friedhofes, geplante Ein
ziehung der Polizeiwache und Klagen über Straßenbahn ſollen
teils durch Eingaben, teils durch die anweſenden Herren Stadtver-
ordneten Ritter, Schulze und Baumüller in Rückſprache an den
zuſtändigen Stellen erledigt werden.

Mitgliederversammiung
Mittwoch, 29. September. 8 Vhr, NeumarKtsechütrenhaus
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Eintritt frel.
Zutritt gegen Mitgliedskarte.

Deutschna tionale Volkspartei.
Aussprache.

Ehemalige Schüler der Latina. Am 9. d. M. fand die
letzte Zuſammenkunft im Ev. Vereinshaus ſtatt, da dieſes Lokal

wird. Jn Zukunft ſind die Zuſammenkünfte im
ereinsſaal im „Haus der Landwirte“, Franckeſtr. und zwar

nach wie vor an jedem 2. Donnerstag im Monat. Am 14. Ok-
tober werden Kompoſitionen des Herrn San.-Rat Dr. Klautzſch
durch die Konzertſängerin Frau Heinmüller und das bekannte
Quartett durch Vermittlung des Herrn Landſch.-Jnſpektors
M. Gilck zum Vortrag gelangen. Es wird erwartet, drß alle
Mitglieder erſcheinen. Von jetzt ab ſoll durch eine Anzeige in
dieſer Zeitung nochmals auf die Zuſammenkünfte hingewieſen
werden.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßverband mik-
teilt, werden in der Woche vom 26 September bis 2. Oktober
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: Lobe den Herren, den mächtigen König. Montag: Allein
Gott in der Höh'. Dienstag: Wie groß iſt des Allmächt'gen
Güte. Mittwoch: Wer nur den lieben Gott läßt walten.
Donnerstag Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen. Freitag:
Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen, Sonnabend: Nun dankt
alle Gott.

Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche. Am Sonntag (alſo
morgen) abends 8 Uhr findet bei freiem Eintritt wieder ein
Kirchenmuſikabend ſtatt. Zum Vortrag kommen Werke von
Händel, Böhm, Scheidt, Haas, Brahms, Wolf, Cornelius, Wieber.
Den geſanglichen Teil hat JIſe Behrend übernommen.
Während des Winters finden die Kirchenmuſikabende wieder
Sonntags ſtatt mit Ausyahme des übernächſten, der am
Sonnabend, den 9. Oktober im Rahmen der feſtlichen Tagung
der deutſchen Tonkünſtler und Muſiklehrer ſtattfindet und aus
ſchließlich Werke lebender Meiſter bringt.

Die neu erſchienene Mitteldeutſche Frauen-Zeitung bringt
einen weiteren Bericht über die Berufsſchultagung des Frauen
verbandes der Provinz Sachſen. Eine Wanderung durch den
Wiener Wald, die Stellung der Frau zur Kunſt, eine Betrach-
tung über die Kulturleiſtung der deutſchen Frau ſchließen ſich
an. Jm Büchertiſch werden Frauenfragen behandelnde Werke
beſprochen, eine Ueberſicht über die wichtigſten Frauentagungen,
über Feſt- und Trauertage bekannter Frauenvertreterinnen und
Jahresberichte von Frauenverbänden und Anſtalten zur Heran-
bildung von Frauenberufen folgen. Bemerken möchten wir noch
die Voranzeige für den neuen Roman in der Frauenzeitung
„Mathilde Möhring“ von Theodor Fontane. Die Zeitung iſt
durch den Verlag von Otto Thiele, Halle, zu beziehen. Die
n nummer koſtet 15 Pf., der monatliche Bezugspreis beträgt

f.

Eine Fahrt zur Herbſtlaubfärbung in den Harz. an der
jedermann teilnehmen kann, veranſtaltet der hieſige Har-klub-
Zweigvevein cm 8. Oktober. Wie die werdende Natur, ſo hat
auch die ſterbende Natur ihre eigenartigen Reize, die ein Groß-
ſtädter ſich nicht entgehen laſſen darf. Die Fahrt führt in das
Stolberger Gebiet. Sonntagsfahrkarte 4. Klaſſe 4,20 Mark.
Abfahrt 6.07 (Bahnſteig I), Rückkehr 11.28. (Näheres ſiehe Ver
einsnachrichten am 29. Sept.)

Das Kurmärkiſche Dragonerregiment Nr. 14, früher in
Colmar im Elſaß, begeht im Sommer 1927 ſeine Denkmals-
weihe, verbunden mit Regimentsappell. Als Ort iſt Alt-Breiſach
oder Darmſtadt in Ausſicht genommen, Es ergeht die Bitte um
Mitteilung von Namen gefallener Kameraden und derjenigen
Kameraden, die an der Feier teilnehmen wollen, Anſchriften an
Herrn Otto Brodte, Halle-Gimritz. Leiter der Vereinigung iſt
Herr Major a. D. Weber, Karlsruhe, Gartenſtraße 16.

„Die elf Schillſchen Offiziere im UfaTheater Alte Pro
menade. Wir alle kennen ſie, die elf Schillſchen Offiziere. Schon
auf der Schulbank hat uns ihre glühende Vaterlandsliebe be
geiſtert und ihr tragiſches Geſchick erregt. Nun erſtehen ſie vor
unſeren Augen, dort oben auf der Leinwand, wie wir ſie uns in
unſerer Phantaſie vorſtellten. Voran ein Major von Schill, ein
Fritz von Wedel und ein Udo von Reckenthin, all' dieſe Tapferen,
die auszogen, um den Feind aus dem Land zu treiben. Sie ſind
Rebellen, nicht nur gegen die Franzoſen, ſondern vor allem auch
gegen ihren König, denn Friedrich Wilhelm III. hat Schill aus
drücklich verwarnt. Und ſo kommt es, wie es kommen mußte:
Groß iſt die Vaterlandsliebe, groß der Heldenmut der Tapferen,

Waonn er feh ins Stadfftthenater
Sonntae Mootao Dienstao Mittwoch Oonnerrtae frel a So aedene
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aber ihr Häuflein iſt, ach, ſo klein! Schill fällt bei der Verteidi-
u von Stralſund und die elf Offiziere ſtehen bald vor den

wehrläufen der Franzoſen. Ein ganzes Volk bedauert die
blühenden Menſchenleben, die ſich dem Vaterland opferten. Da-
mals iſt es wie heute: ein ſchmählicher Frieden, ein geknechtetes,
unter fremdem Joche murrendes Volk, und dann: Erſtarken des
Nationalbewußtſeins, Empörung gegen alles Fremde, Feindliche
im Land und allen voran der Gedanke an das Wohl des Vater-
landes. Es iſt eine kleiner Abſchnitt deutſcher Heldengeſchichte,
der hier wiedergegeben wird, aber doch ſo ergreifend und in ſo
rührenden Bildern, daß wir keine Patrioten ſein müßten, wenn
nicht das von guten Künſtlern hervorragend dargeſtellte Stück
unſer Herz erheben würde und unſer Blut in Wallung brächte.

Einen beſonders abwechſlungsreichen Spielplan bietet
7 en Freunden das „Ufa- Theater Leip igerſtraße“.

nd fur widmet es zunächſt dem edlen Trabrennſport einen
auch für Laien hochintereſſanten Film. Wer ihn anſchaut, gewinnt willkommenen Einblick in die Schönheit und Kunſt Lieſes

Sportes, ſieht überdies eine ganze Reihe ſeiner beſten Vertreter
in voller Form: lauter prächtige Pferde von hervorragendem Bau
wie tadelloſem Gang. Die UfaWochenſchau entfaltet dann ſo
ungefähr alles, was in den letzten Tagen ſehenswert ſein konnte.
Unſer Hindenburg, freudig applaudiert, erſcheint z. B. im
Manöver, die neueſten Flugzeuge ſchwirren an, auch einer der
leider jetzt ſo häufigen Eiſenbahnunfälle iſt zu ſehen. „Die
Boxerbraut“ beluſtigt ſchließlich jung und alt. Es iſt eine nette
Perſiflage auf die „moderne“ Vorliebe mancher jungen Dame
für die Rieſenkräfte von Boxmeiftern und ähnlichen Alhleten des
Körpers. Wie eine junge Ehefrau von ſolchem Geſchmack kuriert
wird, zeigt das Lichtſpiel in ſehr anziehenden Bildern. Wahr-
ſcheinlichkeit iſt dabei natürlich nicht immer das Prinzip, aber
Feni Desni ſpielt die Boxerbraut ſo gut, ſo friſch, daß man ſich
z Schluſſe mit ihr freut, als ſich der Boxer in der dem bürger-
ichen Lebenskreiſe immerhin näherſtehenden wirklichen Berufeeines Fabrikanten auftut. Willi Fritſch gibt ihn en und

feſch mit viel jugendlicher Laune. Hermann Picha hat ebenfalls
hübſche Szenen, auch iſt die Muſikbegleitung erfreulich. b.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 344 Uhr großes Park-Konzert
der Bergkapelle. Abends 7 Uhr nach dem Rennen im großen Feſtſaal größte Ballveranſtaltung. Jeden Mittwoch im großen Feſtſaal

Tanzabend.
Die Firma Ernſt Weinhold, die ſeit 20 Jahren beſteht und

allſeitig bekannt iſt, hat ihre EngrosVerkaufsräume mit an
e dem Lager in das neuerbaute Grundſtück Kl. Märkerſtr. 2

erlegt.

4Defterberi ca t
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeltung“. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Die geſtern vom Abtlantiſchen an heranrückende Störung

hat ihre Regenfront heute bereits bis zum Rhein vorgeſchoben.
Jhr Vorüberzug iſt in Mitteldeutſchland noch im Laufe des heu
tigen Tages zu erwarten. Es dürfte danach wieder Aufklaren
eintreten, doch iſt für ſpäter etwa gegen Mitternacht mit
dem Einbruch ozeaniſcher kühler Luftmaſſen zu rechnen, die heute
früh mit böigen nordweſtlichen Winden die kontinentale Küſte er
reicht haben. Das Depreſſionsgebiet, das mit dieſen Störungen
verbunden iſt, ſchafft noch weitere Energie. Aus den Temperatur

egenſätzen, die zwiſchen Skandinavien und dem Polargebiet ben wird daher das Wetter am Sonntag recht unruhig, un
veundlich und durch den weiteren Zufluß kalter Luftmaſſen vauh.
r iſt kg mit We e en z r zu rechnen,in den ren n der deu ittelgebirge mit Schneeund Graupeln verbunden ſein werden. gern

Ausſichten für Sonntag: Unruhiges und unbeſtändiges
rauhes Wetter mit Niederſchlägen und Schauern.
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ERKLARUNG: Owoſkeoios, O heueg onoldbedect. o wolkio, Odegeckt, Regen,
6ewiffer, O A noqjel, O Stiſle. GOsehrSeeeng liegen mit dem Winde. bie ein

Karl Sternheims Luſtſpiel „Die Schule von Uznach“ iſt
gleichgeitig mit dem Hamburger Deutſchen Schauſpielhauſe auch
im lner Schauſpielhauſe zur U ührung gelangt. Ein
Kölner Kritiker, der einen ſtürmiſchen E regiſtriert, faßt ſein
Urteil über das Stück dahin zuſammen: „Für die Entwicklung
Sternheims iſt das Werk von h man fühlt ni

den kritiſchen Spötter der früheren
önnte man alſo die neueſte Arbeit als eine poſitive bezeichnen.

Ein aufbauendes Element tritt an die Stelle der zerſetzenden, haß-
e Komik der Satirenreihe „Aus dem bü P Heldenleben“, dem Bürger Schippel und der Kaſſette. An ings bleibt

e der letzten Schöpfung dramatiſche Entladung zum Schluſſe
aus.

9

Geſchäftliches
Das bekannte Schuhwarenhaus Max Altermann, Berle

burgerſtraße 81, eröffnet am kommenden Dienstag ein zweites
Schuhwarenhaus Bernburgerſtraße 19.

S Vlepplehnaus Arnold Troilzse
Halle (Saale), Gr. Vlrichstr. I. 6 106

Teppiche Möbelstotte GardinenDeKorationen Tapeten LinoleumLagerbesichtigung erbeten.

erke. Jn dieſem Sinne



Die newen v der tehenden
in jüngſt ind di te deher a W erdeutſche Beamtenſ dieſe Einigungsverhandlu nur vonder aus betrachtet, an eng falſches Bild auf

kommen zu laſſen.
Die Kardinalfrage, die dem Deutſchen Beamtenbund die Ver

anla den Einigungsbeſt der deul edeken t, liegt e in der an
die großen Gefahren, die dem Berufsbeamtentum von vielen

Beamtenſchaft von
notwendig, daß die

Seiten, ſei es in politiſcher oder gewerkſchaftlicher Richtung,
drohen, erkannt hat.

Tatſache iſt, daß ſtarke Kräfte vorhanden ſitnd, die
dem Berufsbeamtentum andere Formen geben oder

es gar beſeitigen
wollen. Man braucht nur an die Beſchneidung der Rechte der
jetzigen die Perſonalabbauverordnung und an
die neuerlichen aßnahmen des Reichsfinangminiſters zu denken,
dann erkennt man, wie weit die Rechte des Berufsbeamten ſchon
beſchnitten ſind. Man erkennt aber auch weiter die großen Ge
fahren, die dem Berufsbeamtentum noch d
die Reden einflußreicher und prominenter Pe
ſchiedenen Richtungen vergegenwärtigt.

en, wenn man ſich
lichkeiten der ver

Aus dieſem Grunde ſucht der Deutſche Beamtenbund ſtarke
Berufsgenoſſen zur Wahrung der
ſind dieſe Bundesgenoſſen vorhanden
amtenbund können nur als ma

ährdeten Beamtenr
Neben dem Deutſ

Beamtenbewegu
Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſchaften (chriſtlichnatio
nal) und der Allgemeine deutſche Beamtenbund (freigewerkſchaftialiſtiſche im n werden. wſt deſpen Ge
we ftsrichtungen hat der Deutſche Beamtenbund eingehende
Verhandlungen gepflogen und eingehende Erxhebungen angeſtellt,
welche Gewerkſchaftsrichtung von beiden für die deutſche Be
amtenſchaft entſcheidend iſt.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchem Beamtenbund und
Allgemeinem Deutſchen Beamtenbund am 13. September d. J.
können als vollkommen geſcheitert betrachtet werden. Die
Grundfrage des Scheiterns iſt einzig und allein die, daß der All-
gemeine Deutſche Beamtenbund unentwegnt an ſeinem Programm,
Schaffung eines einheitlichen Arbeiter-, Angeſtellten- und Be
amtenrechtes, feſtgehalten hat. Die Erklärungen des Allgemeinen

Becamtenehe dag d

te. Wo
n Be
n der

Deutſchen Beamtenbundes, daß die Verhandlungen nur an der
Organiſationsfrage geſcheitert ſind, d. h. der Deutſche Beamten
bund hätte als Hauptprinzip in der Organiſationsfrage die reine
Beamtenorganiſation geltend gemacht, ſind vollkommen irrig.

Desgleichen verlangte der Allgemeine Deutſche Beamtenbund
ein vollkommenes Aufgehen des Deutſchen Beamtenbundes in den
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund und die Anerkennung des
Programms desſelben, ſowie Anerkennung des Organiſationsver
trages des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes als
Spitzengewerkſchaft des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes.

v

Für den Deutſchen Beamtenbund war dieſes unannehmbar,
zugleich aber auch für die geſamte deutſche Beamtenſchaft von ent
ſcheidender Bedeutung.

von entſcheidender BeNachſtehend nur einige Paragraphen
deutung aus dem ationsvortrag des AllgemeinenGewerlſchaftsbundee: Organiſationsvert zwiſchen dem h

meinen u T Gewerkſchaftsbund, dem einen freien An
geſtelltbenbund und dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund:

S 1, Abſ. 8: r Förderung einheitlicher gewerkſchaftlicher
Aktionen der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten aller Länder
ſtellt ſich auch der ADB. mit den beiden mitunterzeichneten
Spitzenorganiſationen auf den Boden des internationalen Gewerk
ſchaftsbundes, Sitz Amſterdam (ſozialiſtiſche Arbeiterinter
vwatglee

8 5: Die im 8 A für die zentrale Zuſammenarbeit getroffenenBeſtimmungen finden auf die örtliche und bezirkli Fuſanmen,-

arbeit entſprechende Anwendung. Die gleichen Jnduſtrie- und
Fachdruppen der ADGVB., AFA und ADB.- Verbände ſollen ge
meinſame Gruppenausſchüſſe bilden (gemeint iſt hier
Schaffung ſogenannter Jnduſtrieverbände).

Jn der Satzung unter A 1 der ſozialiſtiſchen Jnternationale
heißt es: Jn der ſozialiſtiſchen Jnternationale vereinigen ſich
e Parteien, die in der Erſetzung der kapitaliſtiſ

roduktionsweiſe durch die ſozialiſtiſche das Ziel und
im Klaſſenkampf das Mittel der Emanzipation der Arbeiterklaſſe

erkennt.
Dieſe programmatiſche, beſſer geſagt ſozialiſtiſche Einſte

des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes iſt der Grund,
der Zuſtrom r Beamtenmaſſen in den ADB. ausgeblieben
iſt und auch ausbleiben wird. Es werden bereits im ſozial
demokratiſchen Lager Stimmen laut, aus denen hervorgeht, daß
ſich die ſozialdemokratiſche Beamtenbewegung zurzeit in einem
kriſenhaften Zuſtande befindet und daß man ſogar den voll
kommenen Zuſammenbruch der Bewegung befürchtet. Die Ab
lehnung der ſozialiſtiſchen Beamtenbewegung durch den Deutſchen
Beamtenbund iſt deshalb von weittragender Bedeutung, weil da
durch die überwältigende Mehrheit der deutſchen Beamtenſchaft zu
erkennen gibt, daß ſie die ſozialiſtiſche internationale Verbrüde-
rung ſowie den Klaſſenkampf und die öde Gleichmacherei ent
ſchieden ablehnt.

Für die deutſche Beamtenſchaft kann aber nur, wenn ſie über-
haupt ernſt genommen und ihre alten Rechte bewahren will, eine
Gewerkſchaftsrichtung in Frage kommen, die

auf dem poſitiven Boden der Staatsbejahung und der
Volks gemeinſchaft

ſteht. Mit dieſen beiden Worten ſteht und fällt das Berufs
beamtentum. Für die Beamtenſchaft iſt es daher von hohem Wert,
daß die Einigungsverhandlungen zwiſchen Deutſchem Beamten-
bund und Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſchaften ſoweit
gediehen ſind, daß demnächſt die Gegner des Berufsbeamtentums
aller Schattierungen mit einer reſpektvollen und poſitiv einge
ſtellten Beamtenbewegung zu rechnen haben.

X. ÄÜCnfwanamooaaaaamamaaanaaennnomoettt
Um die Spreichung der Kriegsſchulöen

Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.)
New York, Anſang September 1926.

Präſident Wilſons W Newton D. Baker, eine der
Leuchten der demokratiſchen Partei und einer ihrer zungen-
fertigſften Redner, iſt der erſte politiſch hervorragende Ameri-
kaner, der offen für bie Streichung der interalliierten Kriegsfſchulden, für eine Ermäßigung der Teutſhen Kriegsentſchädigung

eingetreten iſt. Er hat ſeinen amerikaniſchen Landsleuten einige
Wahrheiten ar. die ihnen recht unangenehm in den Ohren

klungen haben müſſen. Denn darüber darf man ſich keiner
äuſchung hingeben weder das Land im allgemeinen noch die

an der Macht befindliche republikaniſche Partei im beſonderen
will von Streichung etwas wiſſen. Noch nicht. Es fragt ſichSate nicht dochar ob Herrn rs Aeußerung etwas verüht war.

Des Präſidenten Cooli Standpunkt iſt bekannt. Er hat
ſich dieſen Sommer mehrfach darüber geäußert. Einem ſeiner

eunde, der ihm kürzlich Vorſtellungen über die Schulden
tilgungsfrage machte, antwortete der Präſident, nachdem er ihnruſig vate ausreden laſſen: „Aber ſie haben doch ſchließlich das

Geld geborgt, haben ſie nicht?“ Wobei ſich Herr Coolidge des
in Neu-England landläufigen Ausdrucks „hired“ (gemietet) nicht
„borrowed“ (geliehen) bediente. Mit ſolch nſtändiger Hankee
Logik iſt ſchwer zu argumentieren.

Bekannt iſt auch Schatzſekretär Mellons Standpunkt, daß der
Kongreß allen bisher getroffenen Tilgungs-Vereinbarungen, mit
einziger Ausnahme der franzöſiſchen, die den Senat noch nicht
paſſiert hat, zugeſtimmt habe, und die Angelegenheit damit er
ledigt ſei.

die Frage der Schulden- Streichung heute vor den
Kongreß, ſo wäre zu bezweifeln, ob ſich im Repräſentantenhauſe
auch nur zwanzig Abgeordnete finden würden, die auf den Vor
ſchlag einzugehen bereit wären. Es mag ſein, daß viele von
ihnen insgeheim davon überzeugt ſind, man mit der Zeit

ewiſſe Abſtriche an den Summen, die Onkel Sams dickem Geld
zuzuführen ſind, wird mahen müſſen. Aber davon ſpricht

man jetzt nicht. Namentlich ſpricht man davon in u r
n

und Oberhaus geht. Deshalb wäre den Republikanern auch
nichts lieber, als die Demokraten folgten der Führung Herrn
Bakers und machten jetzt ſchon aus der Schuldenfrage eine Wahl
frage, machten ſie womöglich zu ihrem alles andere übertönenden
Schlachtruf. Denn dann wären weit mehr republikaniſche Kon
greßkandidaten als jetzt der Sorge um ihre Wiedererwählung
überhoben.

Das Land iſt gegen Streichung, erklären die in der Wolle
gefärbten republikaniſchen Parteiblätter kurz und bündig. Jſt
„das Land“ in der
nergen Verkettungen und Verknüpfungen und ammenhänge
kennt? Iſt es nicht auffallend, daß gerade einer der intimſten
Freunde und vertrauteſten Ratgeber jenes Wilſon, der ſeine Zu-
ſtimmung zum Verſailler Friedensprotokoll gab, der nichts von
Strei-hung wiſſen wollte, nunmehr anderer Anſicht e iſt
Daß er einzuſehen beginnt, daß der amerikaniſche Kurs, der den
letzten roten Heller „innerhalb der Zahlungsfähigkeit“ verlangt,
Amerikas eigenen Jntereſſen direkt zuwiderläuft? Die Ameri-
kaner geben es nur ungern zu, wenn ſie im Unrecht ſind; wenn
ſie aber Geld verlieren, das begreifen ſie ſofort. Und Baker
ſtellt ſich auf keinen anderen Standpunkt als den des Geſchäſts
mannes, wenn er mit Beſtimmtheit darauf hinweiſt, daß Amerika
ich nicht nur in der ganzen Welt verhaßt macht, wenn es beien jetzigen Kurs bleibt, ſondern daß es a eine empfind-
liche Beeinträchtigung ſeines Handels gewärtigen muß. Das ſind
Binſenweisheiten, mit denen Herr Baker nichts Neues geſagt hat.
Aber es iſt noch von keinem ſo rund heraus geſagt worden. Nur
Schatzſekretär Mellon hat ſich vor dem Senatsaus u in Ver
bindung mit dem italieniſchen Tilgungspakt dahin geäußert, daß
ſeiner Anſicht nach „ein proſperierendes Guropa für Amerika in
Dollars und Cents mehr wert ſei, als alle Schuldentilgung“, und
in Philadelphia dahin, daß „ein Geſchäftsmann lieber hundert
Dollars an ſeinem Umſatz verdiene, als daß er ſich ihm geſchuldete
fünf Dollar zurückzahlen ließe.“ Dieſe Wahrheiten ſcheinen hierzu
lande noch nicht tief eingedrungen zu ſein. Aber nach und nach
wird ſich auch hier die Ueberzeugung Bahn brechen, daß Deutſch
land ebenſowenig imſtande ſein wird, auf unbeſtimmte Zeit die
ungeheuren ihm vom Dawesplan vorgeſchriebenen Zahlungen zu
machen, wie die anderen Länder auf zweiundſechzig Jahre die ver

eltwirtſchaft ſo gut beſchla daß es ihre
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ſelbſt wenn jedes europäiſche Land ſeinen Verpflichtungen volk
nachkäme, Amerika auf die Dauer nur Nachteil davon hätte.

Wie ſo viele andere, hat man auch dieſe Frage mit einer Art
patriotiſcher Rauchgardine verhängt, ſo daß auch ſonſt klar denkende
Köpfe die Richtung verloren haben. Herrn Bakers Vorwürfe mögen
hart ſein, aber ſie ſtützen ſich auf überzeugende Beweiſe. g7 Ver
ſailles verſuchten die Alliierten aus Deutſchland das Möglichſte
herauszupreſſen. Die Folgen ſind eines der trübſten Kapitel in
der Geſchichte unſerer Heimat. Der Dawesplan ſollte Deutſchland
die Bürde „erleichtern“. Aber auch er beruht auf dem „Zahlungs-
vermögen“, und die Anzeichen dafür, daß auch er eine viel zu
ſtarke Belaſtung der deutſchen Volkskraft und Wirtſchaft darſtellk,
mehren ſich. Eine Reviſion gilt als unausbleiblich. Und zwar, wohl
vermerkt, eine Reviſion nicht aus irgendwelchen Menſchlichkeits-
gründen und Rückſichten nie Deutſchland, ſondern eine
Reviſion aus Furcht vor dem allgemeinen Zuſammenbruch, der
dem Deutſchlands folgen müßte.

Her Baker ſpielt ſich keineswegs auf den Alruiſten heraus.
Auch nicht auf den Freund Deutſchlands. Er weiſt darauf hin, daß
die amerikaniſche Oeffentlichkeit über den Charakter der Kriegs
ſchulden wie über den der Tilgungspakte und ihre wirtſchaftlichen
W falſch unterrichtet iſt. Er ſagt in ſeiner Erörterung des

wesplanes, daß „die nicht für den Krieg verantwortliche
Generation Deutſchlands auf keinen Fall ſich und ihre Nach
kommenſchaft auf fünfundſiebzig Jahre hinaus mit einer Hypothek
auf der Grundlage belaſtet wird, wie ſie vom Verſailler Vertra
oder vom Dawesplan in Vorſchlag gebracht worden iſt.“ Un
weiter erklärt er, wenn Deutſchland die Reparationen, Amerikas
Schuldner ihre Schulden zu bezahlen imſtande wären, der Schuldner
den Gläubiger mit ſeinen Waren förmlich überſchwemmen und
53 Induſtrie lahmlegen kg weil alle Zahlungen letzten
Endes in Waren zu erfolgen hätten und niemals in Gold eleiſtet
werden könnten. Und nachdem die Vereinigten Staaten eugen
einer falſchen, verhängnisvollen Methode der Behandlung des be
ſiegten Feindes geweſen, gingen ſie hin und wendeten dieſelbe
Methode ihren Verbündeten gegenüber an.

Solche Wahrheiten ſind in Amerika zurzeit keineswegs beliebt.Beſonders unbeliebt ſind ſie bei den Poltitern Die und ihre
Preſſe ſind denn auch über den „kleinen Ex-Kriegsſekretär“ in
einer Weiſe hergefallen, wie man es ſchon lange nicht mehr er
lebt hat. Aber wenn er auch die politiſchen Erwägungen noch nicht
auf ſeiner Seite hat, ſo werden ihm die wirtſchaftlichen doch jetzt
ſchon in vielen Dingen recht geben. Daß eine Reviſion aller Pakte
und Pläne und Abkommen, wie immer ſie auch heißen mögen, zu
erwarten iſt, das iſt ſo ſicher wie irgend etwas auf dem Gebiete
internationaler Beziehungen.

Kleine Nachrichten.
Die Prager Staatsanwaltſchaft hat die Verhaftung des Vor

ſitzenden der Deutſchen Studentenſchaft, des Sudetendeutſchen Thon, angeordnet. ſo
2

Das bulgariſche Parlament hat beſchloſſen, gegen alle
Miniſter des ehemaligen Kabinetts Stambulinski ein
5 npuielteg. ren wegen Unterſchlagung von Staatsgeldern
inzuleiten.

3

Die engliſchen Bergarbeiter ben Baldwin neues
Vorſchläge für die Beile n des Kohlenkonflikts über
mittelt, nachdem ihre jüngſten Vorſchläge vom Miniſterrat als
ungenügend bezeichnet worden waren.

Störtebeker, der Magenboktor.
Dieſer nach einem hervorragenden Rezept unter Verwen

dung feinſter Kräuterextrakte und raſſigem Weindeſtillates her
geſtellte Likör iſt kein Magenbitter im gewöhnlichen Sinne,
ſondern ein köſtlich mundender Tafellikör, der gleichzeitig infolge
ſeiner toniſchen Eigenſchaften eine zwar milde, aber dafür an
haltond anregende Wirkung auf Magen und VDarm ausübt und
ſomit ein idegles Hausmittel bei Magenverſtimmungen und
Verdauungsbeſchwerden darſtellt. Ein bewährtes Vor-
beugungsmittel egen Ruhr, Grippe und andereehe der Obſtzeit unentbehr erkauf dur die einſchlägigen äfte.Alleinherſteller: Dr. Enkelſtroth u, Co., Schaebelchelg
Ammendorf (Prov. Sachſen).

Am 19. Oktober beginnen die neuen Kurſe für Gymnaſtik,
Rhythmik, praktiſche Muſikerziehung und Tanz der Nottebohm
Schule, die als Lehrziel eine gleichzeitige körperlich- geiſtige Er
ziehung erſtrebt. Hauptfach: Rhythmiſche Gymnaſtk unter Be
rückſichtigung der verſchiedenen individuellen Bewegungsan-
triebe: körperlicher geiſtiger ſeeliſcher. Es finden allge
meine Kurſe für Erwachſene und Kinder (vom 5. Jahre an) und
Abendkurſe für Berufstätige ſowie Vorbereitungskurſe für den
Lehrberuf ſtatt: für Körperrhythmik (Gymnaſtikexamen);
b) für Muſikrhythmik (ſtaatl. Privatlehrerexamen für rhythmiſche
Erziehung; Dalcroze-Seminar.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt derFirma E. Schiele, hier, Niemeyerſtraße 11, bei, auf e wir
unſeren Leſerkreis aufmerkſam machen.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Lennin en veß Redaftion: Adolf Lindemann.
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nicht, in dem es bei den Novemberwahlen um die Sitze nter- l einbarten Summen in Waſhington abliefern können, und daß, Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames

4 RADIS iarie- JMöbelfabrik wo Stimmungen
Grosse Klausstraße 40 O am Markt

Leipsigser Sender.
Sonntag, den W. September.

8,30-—9 aus der Leipziger Unwerſitätskirche e Suis
9 Uhr: Mor
11--12 Uhr: Platzmuſitk-Ue
Hang Bredow Schule. 12 12,30 Wer

„Die wiſſenſchaftliche Graphologie.“ Ledtter Vortrag:
Der Bildungswert der Graphologle.“

12,30-1 Uhr: Vortragsreihe: „Wirtſchaftsprobleme der
Dr. Otto Luv: Die

3 Uhr: lmannum 1 ihr 77 örſpiel: Marvyg Abenteuer. Komödie in

drei von ey Wells.

Groſaes ba ver in preiswerten Speisezimmern,
Herrenzimmern, Schlafzimmern, Küchen. Pyiemg Damen. Zyd Kinderwg e wird qu
Wir bitten um unverbindliche Besichtigung unserer Ausstellung.

Hans Herm. Läders
Klaviertechnſker und Konzertstimmer,

nur Breſtestraße 19. 611

Oberhemden nach Maß

geiertig ingſtr. 31, II.

Wratzke Steiger, Peter 9710
e Montag, den T. gettor Mann und Seudienrat Friedel: Engliſch ſur Anm J der h u ug Rundfunk (Wirtſchaftyz) 10 Uhr Wirtſchaſtsnachrichten: Laeg. Uhr: or Nann und Studienrat Friebel: 6624 Juwelen Fold Silber

Nennen be e e et aerehe: woll- 1. Vannwo 345 d. do. Dauwwolle, Land W mer Rachmittagskongert des Aus iede ZeiDr i burg: 1 Vortrag: „Die Kultur der Zu iner Del Roth z veriner verſchiedenen turgen.Biedermeierzelt. r h c Sie See gelgende Jebeiten ſollen in gettennten Loſen7.45 Uhr Leo Fall-Abend. Ritwirkende: Fellee Rüdorf u en i tn 4(Sopran), Otto Wudtke Braun (Tenor) und das Dresdener

un Dirigent: Eugen Donath.h re 10 Uhr): rrs deſportberichte UnionSchlüſſel.
Anſchlietzend: Tanzmufik.

hr
von 2,45 und 3.25 Uhr
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott
6,20 Uhr: do., Fortſedung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung) 10.05 Uhr
Verkehrsfunk und

und die laufenden Produnteneorſen

of. Dr. Sigeriſt: Die
dem Kongreß deutſcher
Uhr: Wettervorausſage.

oturforſcher

erdienſt. 10.15 Uhr: Was die Der lehte Walzer von Oskar Straus.

Wörlitz, Oranienbaum, Moſigtan, Georgium, Luſium,
dere 7--7.30 Uhr: Neues 7 Naturwiſſenſchaft.“ metern Pflaſterkleg und 80 Kubikmetern Sand für den

rtſchritte
und Aerzte.“ 7,90 Sand für daz Kleinpflaſter der oberenhr: rtenbaui na „Anhaltiſche Sartenkunſt (Die großen Garten deptungen werden 1. Maler- und Anſtreicherarbeiten für den Wohn

hausneubau Schlachthofftr. 24. 2. Anfuhr von ca. 70

der Heilkunde auf bau der Schlachthofſtraße 3. Anfuhr von ca. 70

der ſtädt2 und 9 aus ſchen Grube. 4. Anfuhr von240 lauUebertragung von der Funk-Stunde, Berlin. 8 Uhr 900 Quadratmetern Polygonalſteinen und
Meter Bordkanten vom Bahnhof nach der Schlachthofſtraße,

0.15 Uhr Preſſebericht und Sportfunk. 6. Pflaſterarbeiten für die Schlachthofſtraße.UnionSchlüſſel. Angebotévordrucke ſind im
öffnungstermin der Angebote Dienstag, den W.

Apparate 40i0haus einziger Jurm ine als br: dienft und Vorausſage
dZu denör (eipriger Str. 60. Ferar. 20828 e z nen v u

nn. r get nint- Raio er. Sachs An mittags 12 Uhr.C r a den 22. September 1926.
Der Rauiſttah

c.
ne

Kubikmetern
Dommivſcher Straße. e
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Solbad Dürren
Nicht weit von Merſeburg liegt an der Saale das alte Sol

bad Dürrenberg. Jn der Ferne grüßen noch die majeſtäti-
ſchen 18 Schornſteine des rieſigen Leunawerkes ſonſt
aber erinnert hier nichts an das Haſten und Jagen der großen
Städte und der ununterbrochen arbeitenden Jnduſtrie. Still
und ruhig fließt die Saale am baumbewachſenen Ufer vorüber,
nur an einer Stelle plätſchert ſie etwas heller und lauter: am
rauſchenden Wehr.

Die Solquelle, die den Anlaß zur Gründung der ſtaatlichen
Saline Dürrenberg gegeben hat, wurde ziemlich nahe an der Saale

7

Solbad Dürrenberg erſt ſeinen eigentlichen Wert.
Hügelkette ziehen ſich die großen, dunklen

Gradierwerke
entlang, neben den Salztürmen das Wahrzeichen des Bades.
Tropfen plätſchert auf Trophen, und die Luft iſt angefüllt mit dem
verdampften ſalzhaltigen Waſſer; hier ſuchen Geſunde und Kranke
Erquickung und Geneſung.

Es iſt verſtändlich, daß Dürrenberg großen Wert darauf legt,
„Bad“ Dürrenberg zu werden. Ein Antrag auf Aenderung der

Auf einer

berg
die Bürgerſchaft legen großen Wert darauf, daß zur Förderung
des Kurbetriebes und Hebung des Fremdenverkehrs die Bedeutung
der Zwecksverbandsgemeinden als Badeort auch in der Bezeichnung
der Poſt und Eiſenbahnſtation zum Ausdruck kommt

Obwohl allerdings der Landrat und der Regierungs
präſident dieſen Antrag befürwortet haben, iſt unver-
ſtändlicherweiſe vom Miniſter des Jnnern dem Antrag in
Verkennung der tatſächlichen Verhältniſſe nicht ſtatt gegeben
worden. Es iſt jedoch wohl anzunehmen, daß bei erneuter Prüfung
auch das Miniſterium des Jnnern dieſe Stellungnahme noch ändern

Ein Teil der Gradierwerke.

im Herbſt des Jahres 1763 erſchloſſen; ſchon 1744 hatte der kur-
fürſtlich-ſächſiſche Bergrat Borlach zur Unterſuchung der Salz-
lagerſtätten in der Triasformation auf dem Rittergut Dürrenberg
einem Schacht angeſetzt, in welchem man dann in etwa 225 Metern
Tiefe die Solquelle erſchloß. Noch heute erinnert der Name

„Schacht Borlach“

an den damaligen Bergrat. Das Solbad ſelbſt beſteht ſeit 1846.
Jährlich werden etwa 25 Millionen Kilogramm Siedeſalz in den
umfangreichen Siedehäuſern aus der Solquelle gewonnen.

Sehenswert ſind vor allem die Gradierwerke, die nicht nur
dazu dienen, durch Verdampfung konzentrierte Sole zu ſchaffen,
ſondern die auch wegen der Verdunſtung ſalzhaltigen Waſſers zuHeilzwecken benutzt werden. Gerade vieſer Umſtand verleiht dem

Ortsbezeichnung iſt auch bereits an den Regierungspräſidenten vor
einiger Zeit eingereicht worden. Darin heißt es u. a.: „Die ein
»Wahrzeichen Dürrenbergs bildenden ſogenannten Kunſttürme geben
im Verein mit den langgeſtreckten, hohen Gradierwerken und den
zahlreichen Schornſteinen der Saline den Verbandsortſchaften ein
eigenartiges Gepräge. Der Kurpark auf den Gradierwerken I IV
mit den Promenadenwegen an der Saale zwiſchen Dürrenberg und
Veſta iſt landſchaftlich ſehr reizvoll, übertrifft denjenigen
von Bad Lauchſtädt bei weitem und ſteht dem-
jenigen von Bad Köſen nicht nach.

Das Solbad Dürrenberg wird jährlich von etwa 4000 Kur-
gäſten beſucht. Es beſitzt

die größten Gradierwerke Deutſchlands,
und ſeine Heilerfolge ſind anerkannt. Die zuſtändigen Stellen und

Die Dürrenberger Kunſttürme.

wird. Jedenfalls kann das Solbad Anſpruch darauf erheben, daß
es mit dem Zuſatzwörtlein „Bad“ geadelt wird.

Dürrenberg iſt mit ſeinen Gradierwerken und ſeinen Park-
Es fällt nicht leicht, ſichanlagen ein ſchönes Stückchen Erde.

wieder in den Strom und den Lärm der großen Stadt hHineinzu-
finden, wenn man einige Zeit in dieſer erquickenden Abgeſchloſſen
heit zugebracht hat.
ringsum! Beſonders reizvoll iſt der

„Vierkirchenblick“

oben am Gradierwerk; man ſieht zugleich die Türme von
Gr.-Corbetha, Kirchdorf, Wengelsdorf und Sper-
gau in weiter Ferne, umrahmt vom Grün der nahen Bäume.
Und drunten im Tale glänzt im Sonnenſchein die Saale durch

die Blätter. Dr. H.
Wie moderne Städte entſtehen

Ein Gang durch die Siedlung Ueu-Röſſen Die werdende Stadt Moderne Bauten Der Zweckverband.
Wenn man heute jemandem vom Leungawerk erzählt, ſo

wird er ſicherlich wiſſen, daß es zu den bedeutendſten Jnduſtrie
bauten gehört, die wir in Deutſchland haben. Vielleicht iſt er
einmal daran vorbeigefahren oder hat r einen er in
dem wuchtigen Werk gemacht, hat die monumentalen
Ausmaße auf ſich wirken laſſen und iſt ſtaunend weiter
gegangen. Aber nicht alle werden, wenn ſie die Tauſende und
Äbertauſende von Arbeitern täglich ein und ausgehen ſehen, ſich
gefragt haben, wo die Arbeiterſcharen herkommen, wo ſie bleiben
und wie ſie untergebracht ſind.

Dieſe Fragen ſind ja heute zum Teil glücklich geklärt und
doch war ihre Löſung nicht immer einfach. Als

1916 der erſte Spatenſtich zum Leunawerk
gemacht wurde, hatte man wohl ſelbſt von den kommenden Aus-
maßen noch keine genaue Vorſtellung. Mit einem Trupp

Arbeiter aus Ludwigshafen war man nach hier
gekommen, für die bald Unterkunft geſchafft war. Doch mit dem
ſtändigen, ſchnellen Wachſen der Belegſchaft mußte die Frage
gkut werden: Wo ſollen ſie alle bleiben bei der jetzigen h
nungsnot?

So kam es, daß man vom Werk aus koloniſierte und
teils unmittelbar vor den Mauern des Werkes, teils in den be
nachbarten Dörfern Wohnungen baute. Von den einzelnen
Dörfern iſt heute nicht mehr viel zu ſehen; wie erfolgreich ge
arbeitet worden iſt, mag eine Gegenüberſtellung der Einwohner
zahlen von 1916 und heute geigen:

1916 1926

Le ung 905Röſſen und Neu-Röſſen 168 4694
Göhlivſch. 196 100Daspig 112 246CErsktiwiß 197Zuſammen: 918 6142

Der größte Teil dielſer 6142 Bewohner findet in oder durch
Leung ſeine Arbeit, nur ähr 800 ernähren ſich durch Land
wirtſchaftsbetrieb. in dem Ganzen iſt kein Stillſtand,
neben dem aus den fünf z zuſammengeſchloſſenen

Zweckverband Leuna“ betreibt auch das Ammoniakwerk
Merſeburg rege Bautätigkeit; ein Beſuch der Gegend zeigt, wie
überall neue Gebäude unaufhörlich entſtehen.

Doch bei einem Beſuch wird man ſein Augenmerk weniger
auf das Zukünftige als auf das Gegenwärtige zu richten haben.

Neu-Röſſen! Der Laie vermutet vielleicht eine
von vielen Arbeiterkolonien, hochſtöckige Häuſerfluchten, monoton
und verſtaubt. Doch er mag ſich von der Wirklichkeit übergeugen;
er wird zugeben, daß er hier angenehm überraſcht iſt. oderne,
ſaubere Bauten, faſt durchweg Ein und Zweifamilienhäuſer
geben dem Ort ein trautes Gepräge. Kein Haus, das nicht von
einem bunten Garten umgeben iſt, der perig lege
verrät. Die Gebäude ſelbſt ſind nach modernſten rund-
ſätz en erſtanden farbenfroh und ohne jede Schablone. Das
Gange könnte wirken wie ein ſtark kultiviertes Dorf, wenn nicht
die vieſigen vnſteine, die aus dem Werk herüberragen, und
die breiten, flaſterten Straßen vorhanden wären.

Obwohl das alles erſt vor geringer Zeit entſtanden iſt, be
findet man ſich doch hier auf hiſtoriſchem Boden. Schon

in alten Urkunden aus dem Jahre 1012 wird das wendiſche Dorf
Roſſini unter den Schenkungen an das Hochſtift Merſeburg er-r Auch die Ki des Ortes weiſt auf das hohe Alter hin,
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Da die Kolonie und das Werk ſich über mehrere Gemarkungen
bis 1531 ein ſelbſtändiges Pfarrdorf war.

Aus dem alten Roſſini war im ndel der Jahre ein Ruſſini
geworden, dann nannte es ſich Ruſſin, ſpäter Rüſſen, bis es dann
s jetzigen Namen erhielt. Das Entſtehen des heutigen Neu-

öſſen geht auf Ende 1917 zurück, wo im November das erſte
neue Haus bezogen wurde.

Heute
iſt es eine Stadt

mit großen Plätzen und breiten, gepflegten Straßen, um die es
von Halle beneidet werden könnte. Allmählich iſt auch der
Kaufmann in Röſſen eingezogen; aus anfangs kleinen Kolo-
nialwarenläden entſtanden anſehnliche Geſchäftshäuſer, die ſich
äußerlich dem Ganzen harmoniſch einpaſſen.

Täglich hört man von Vergrößerungen des Leunawerkes, die
ſich natürlich auf die Kolonien auswirken müſſen. Dazu kommt, t

daß noch ein großer Teil der Arbeiterſchaft in Halle Merſeburg,Weißenfels oder in anderen Orten wohnt, die e das Ver

langen hat, ſich in der Nähe ihrer Arbeitsſtätte anzuſiedeln.
Wenn da die Entwicklung in dem bishe
wird hier eine Stadt „aus dem Boden geſtampft“ werden, von
deven Größe man ſich zurgeit noch keine Vorſtellung machen kann.
Entwicklung ohne Stillſtand iſt hier die Parole!

Daß man hier in ſo kurzer Zeit Erfolgreiches leiſten konnte,
liegt einzig und allein an der einheitlichen Leitung, die groß-
zügig und verſtändnisvoll arbeitete.
dient ſchließlich Beachtung,

die kommunalpolitiſche Selbſtverwaltung.

da ſie aus dem 18. Jahrhundert ſtammt, wie überhaupt Röſſen
erſtreckten, galt es, die gemeindlichen Schwierigkeiten
er Um das wirkungsvoll zu erveichen,
leinen und kleinſten Gemeinden

trat.
ihm keine Grenzen gegeben.

Wie lange wird es noch dauern, dann tritt NeuRöſſen mit
anderen Städten Mitteldeutſchlands in Konkurrenz. Ho.

Die Waſſerverſorgung des Leuna-
werkes

Das dem Zweckverband Leunaga angeſchloſſene Dorf Daspig
hat ſeine ganz beſondere Bedeutung durch ſein Waſſerwerk, mit
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dem es den ganzen Bedarf des Leunawerkes deckt. Die meiſten
Bewohner des Ortes ſind hier am Waſſerwerk beſchäftigt, das
bei dem rieſigen Waſſerbedarf von Leung mit zu den wichtigſten
Betrieben zählt. Jn breiter Ausdehnung ragt es mit ſeinem

hohen Schornſtein empor, der ſich voller Stolz ſeiner Verant-
wortung bewußt iſt.

Man wird ſich auch hier nur eine richtige Vorſtellung
machen können, wenn man Zahlen reden läßt. Die jährlich ge-
pumpten Waſſermengen betrugen 1917 „nur“ 16 Millionen
Kubikmeter, während die Leiſtung jetzt auf über 150 Mil
lionen Kubikmeter geſtiegen iſt. Wenn man daneben
hält, daß GroßBerlin im vergangenen Jahre in allen ſeinen
Waſſerwerken zuſammen 142 Millionen Kubikmeter förderte, ſo
ſieht man, daß im Waſſerverbrauch

Leunag ſelbſt GroßBerlin übertrifft.

Das Waſſer wird der Saale entnommen und dann nach
dem 8 Kilometer entfernt und 18 Meter höher gelegenen Leuna
gepumpt. Doch zunächſt kommt das Saalewaſſer in große, ver
ſenkte Brunnen, wo die Saugpumpen hineinragen. Hier findet
ſchon die erſte Reinigung ſtatt, bis es dann in Filteranlagen
durch Kiesfilter einer nochmaligen Reinigung unterzogen wird.

Unter den Filtern befinden ſich dann große Waſſervorrats
kammern, die zuſammen ungefähr 25 000 Kubikmeter faſſen
können, und von dort fließt das gereinigte Waſſer in die Druck-
pumpen, die es nach dem Leunawerk befördern.

Wie die ganze Anlage, ſo wirkt beſonders das Jnnere des
Maſchinenhauſes impoſant. Sowohl die rieſigen Filteranlagen
wie der umfangreiche Pumpenraum wird in ähnlicher Auf-
machung in Deutſchland kaum zu finden ſein.

Und doch will Daspig mit ſeinem Waſſerwerk nicht etwas
Beſonderes ſein, ſondern nur ein Rad in dem großen kompli-
zierten Getriebe des Leunawerkes, allerdings ein großes und
wertvolles „Rad“

Nur wer das ganze Rieſenwerk in ſeiner majeſtätiſchen Größe
bewundert hat, wird ſich eine Vorſtellung davon machen können.

Noch einmal ein Blick auf die grünen Bäume

rigen Maße weitergeht, ſo

Und noch ein anderes ver-

zu be
ſchloſſen ſich die

zuſammen zu dem jetzt be-
ſtehenden Zweckverband, der am 12. Mai 1917 in Wirkſamkeit

Ständig vergrößerte ſich deſſen Wirkungskreis und es ſind
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Riebech und Farbentruſt
Die Generalverſammlung der A. Riebeckſchen Mon-

tanwerke ſteht nahe bevor. Am kommenden Mittwoch wird
die Entſcheidung über das Angebot des Farbentruſts an Riebeck
fallen. Daß es e Generalverſammlung nicht gerade ruhig
hergehen wird, dürfte kaum zweifelhaft ſein. Es iſt deshalb an
gebracht, noch einmal ein Bild von den gegenwärtigen und zu
künftigen Verhältniſſen bei den Riebeckwerken zu Seuche und
alle Geſichtspunkte mit e Objektwität zu unterſuchen, um
ein einigermaßen klares Urteil, ſoweit es überhaupt neutral ſein
kann, fällen zu können.

wird zunächſt davon au en müſſen, was der Farben
truſt wollte und noch will. In dieſer Beziehung treten kaum
irgendwelche Unklarheiten ober Meinungsverſchiedenheiten auf.
Erſt bei der Frage, ob denn die Farbentruſtpolitik in bezug auf die
Riebeckwerke berechtigt iſt oder bei einem andersgearteten
deutſchen Aktienrecht nicht möglich ſeg würde, teilen F7 die
Meinungen. Auf der einen Seite ſtehen die alten lein
aktionäre, die ihren Aktienbeſitz verteidigen und ſich durch das
Abkommen bezüglich der Jntereſſentengemeinſchaft in mancher
Hinſicht geſchädigt fühlen; auf der anderen Seite ſehen wir die
groß und ſicher angelegte Truſt politik der J. G. Farben-
induſtrie, die ſich zielbewußt durchſetzen will. Auf eine ge
meinſame Baſis wird man beide Teile kaum jemals bringen
können. Für den abſeits ſtehenden neutralen Beobachter iſt es
daher überaus ſchwer, in dieſer Angelegenheit die verbindende
Brücke zu finden, ja, es dürfte ſogar unmöglich erſcheinen, in dem
Widerſtreit der Meinungen und der Jntereſſen den objektiv rich-tigen Ausgleich zu ſchaffen. Lediglich vom Geſamtintereſſe der

deutſchen Volkswirtſchaft wird man ſich leiten laſſen müſſen, wenn
man die vielen Fragen zu unterſuchen hat, die ſich inzwiſchen in
bezug auf das Verhältnis zwiſchen Riebeck und Farbeninduſtrie
aufgeworfen haben.

Der Generalverſammlung ſoll, wie bekannt iſt, der Abſchluß
eines Jntereſſengemeinſchafts- Vertrages mit
der J. G. Farbeninduſtrie A.G. vorgeſchlagen werden,
wonach die Dividendenverhältniſſe der Riebeck-Aktien in der Weiſe
geregelt werden, daß auf 10 Riebeckaktien die Dividende von
6 Farbeninduſtrie-Aktien entfällt. Die Riebeck-Aktionäre erhalten
das Recht, ihre Aktien vom 1. April 1930 ab im gleichen Verhält
nis, er 10 Riebeckaktien gegen 6 Farbentruſtaktien, umzu-
h r Jntereſſengemeinſchaftsvertrag ſoll mit Rück
wirkung vom 1. April 1925 an in Kraft treten, ſo daß die Riebeck
aktionäre, wenn der Verwaltungsvorſchlag angenommen werden
ſellte, für das abgelaufene Geſchäftsjahr die von uns ſchon vor
längerer Zeit vorausgeſagte Dividende in Höhe vonb Pr ozent erhalten werden. Allerdings wird den Riebeck-
aktionären bekanntlich kein Bezugsrecht auf die neuen Aktien der
letzten Kapitalserhöhung der J. G. Farbeninduſtrie zugeſtanden;
bei künftigen Kapitalserhöhungen ſoll allerdings den Riebeck
aktionären dasſelbe Bezugsrecht eingeräumt werden wie den
Aktionären der J. G.

Die Riebeckaktionäre ſind über dieſes Angebot enttäuſcht; in
ihren Kreiſen hat eine merkliche Erregung Platz gegriffen. Man
hatte mit einem Umtauſchangebot von 2 Farben-
truſtaktien gegen 8 Riebeckaktien gerechnet; damit
ließ ſich auch die letzte r w in dieſem Papier erklären,
der ein beträchtlicher Fall folgte. an geht bei der Bewertung
der Riebeckaktien vor allem von folgenden Geſichtspunkten aus:
Das Aktienkapital beträgt zwar jetzt 50 Millionen Mark im
Gegenſatz zur Vorkriegszeit, wo es nur 28,5 Millionen Mark aus-machte. Andererſens er darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß

die Obligationsſchulden infolge der Jnflation verſchwunden ſind, demnach alſo ein beträchtlicher Poſten die
ivſeite nicht mehr belaſtet; ferner erfuhr die Geſellſchaft einen

nicht zu unterſchätzenden Subſtanzzuwachs. Erwähnt wer-
den muß ſchließlich noch, daß die techniſchen Fortſchritte in der
Kohlechemie, beſonders in Anbetracht des immer ſtärker ausge-
bauten e e eher Wer die ſtark bituminöſe Braun
kohle der Riebeckwerke bedeutend wertvoller gemacht haben. Wenn
man alle dieſe Momente berückſichtigt, ſo wird man kaum in der
Annahme lgehen, daß es den Riebeck-Montanwerken möglich

en wäre, langſam wieder die Durchſchnittsdivi-
dende der Vor von etwa 12 Prozent zu erreichen. Daraus geht hervor, der Wert einer Riebeckaktie
höher zu veranſchlagen iſt als auf 26 einer Farbentruſtaktie.

Es iſt allerdi nicht leicht, einen tieferen Einblick in die
Vermögensverhältniſſe der Riebeck-Montanwerke zu gewinnen;
denn Geſchäftsbericht, Bilanz ſowie Gewinn und
Verluſtrechnung für das abgelaufene Geſchäftsjahr, die wir
kürzlich veröffentlicht i, können den Anſprüchen ſowohl der
Oeffentlichkeit im allgemeinen als guch denen der Aktionsre im
beſonderen nicht r tr Der Bruttogewinn wird mit
4,96 Millionen Mark, in einem Poſten zuſammenge-
faßt, ausgewieſen; wie hoch die Unkoſten geweſen ſind, wird
über t nicht mitgeteilt. Zwar wird über die Steuerbelaſtung

age geführt; was jedoch an Steuern und an Zinſen ge
zohlt worden iſt, darüber ſchweigt ſich die Geſellſchaft aus. Eine
derartig mangelhafte Aufſtellung der Gewinn-
und Verluſtrechnung muß natürlich befremden, und die
Riebeckaktionäre hätten allen Grund, auch hiermit unzufrieden zu

ſein, d veib ich ve e lMark im abgelaufenen Geſchäftsjahre erhöht ben W Ge
enſchäftsbericht ſind Aus ten, derugo tinnes-Riebeck-HOel-A. G. befaſſen, deren

kürzlich in Deutſche Gaſolin- A.G. verwandelt
wurde; aus dieſen Ausführungen mit Deutlichkeit hervor, daßdieſe Beteilt ſtarke rer r hatte, die im

worden ſein müſſen. Fm chäftsbericht wird
jedoch auch über dieſe Beträge, die recht beträchtlich ſein werden,
nichts geſagt. Warum verſchweigen die Riebeck-Montanwerke
ihren Aktionären die näheren Zuſammenhänge

Es iſt in dieſem Zuſammen überaus intereſſant, was die
d rift „Magagin der Wirtſchaft“ in ihrer letzten Nummer
ber dieſe Vo chreibt: Aus anderen Quellen wiſſen

wir, daß die bei der dDeutſchen Gaſolin- A.G. er
lättenen Verluſte Riebeck zu internen Ab-chreibungen in r von mehreren Millionen
Mark gezwungen haben, und dieſe aus der Stinnes

it herrührende Verluſtquelle bei vorſichtiger Bilangierung vonKiebe eine r u Prozent veigener Kraft hätte ausgeſchüttet werden en. Man mu
darum als eine Jrreführung begeichnen, wenn die Riebeck
verwaltung ohne Erklärung eine Dividende von 4 r
in Vo le die ſich nur bei Annahme des Jntereſſenmen s durch eine X Farbentruſts auf
n erhöht. Dieſe Berichte tu um ſo mehr zu verurteilen, als einem Zeitpunkt erſohgt in dem die Aktionäre
ſchwerwiegende v chlüſſe über ihren Beſitz zu faſſen haben. Die

Geſchäftsle e im letzten Jahre kann man, wenn man die ein-
elnen A en der Verwaltung in ihrem Bericht zuſammen

t, als befriedigend, keineswegs aber als ſehr gut
ichnen. en in einem ſolchen Geſchäftsjahr 4 Prozent
idende he irtſchaften und dazu noch mehrere Millionen

interner einmaliger Abſchreibungen, ſo muß die An
me zutve daß das Unt. rnehmen leicht wieder den Divi-le der letzten Vorkriegsjahre (12 Pro-

zen t) WBnne. Die Verwaltung muß daher in der

Kmmoniakwerk Merſeburg

Wenn man auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin
Frankfurt a. M. über Hzue hinausgefahren iſt, ſieht man
gleich hinter Merſeburg 18 Duert wahre hinte maje
ſtätiſch in die Luft ragen; es dauert mehrere Minuten, bis der
Zug an den rieſigen und ausgedehnten Fabrikanlagen vorbei-

efahren iſt. Erſtaunt fragt der Fremde nach dem Namen dieſes
erkes, und ihm wird nur kurz geantwortet:

Leunawerk.
Jn dieſem Wort liegt aber alles, was die deutſche Jnduſtrie, was
deutſcher Geiſt und deutſche Schaffenskraft an Großem, Ueber
wältigendem, Bewundernswertem haben hervorbringen können.
Noch im Jahre 1915 wogten dort, wo jetzt die vieſigen Jnduſtrie

Nacht, Werktag und Sonntag ſauſt und dröhnt es hier. Auch in
der Koksgasfabrik t ein ewiges Ringen und Kämpfen.
Hier muß die Schlacke, die ſich in den rieſigen Oefen bildet, immer
wieder mit langen, eiſernen Stangen auseinandergebrochen wer
den. Zur Fortleitung der erzeugten Gasmengen dienen zahl
reiche Rohrleitungen, die ſich wie ein Netz über die An
lagen ſpannen. Gaſometer nen zur zeitweiligen Auf
eng der Gaſe. Kommt man dann in die Räume, wo die
einigung des Gasgemrſches erfolgt, ſo iſt man erſtaunt über die

Ruhe und über die Reinlichkeit, die in dieſen Anlagen vorherrſcht,
ein überaus n Gegenſatz zu den eben verlaſſenen Fabrik
anlagen. Faſt unheimlich iſt dieſe Stille
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anlagen ſich ausdehnen, Kornfelder, und wie ſeltſam das Schick
ſal es wollte, auch die jetzt dort vauchenden und arbeitenden Stick-
ſtoffwerke dienen letzten Endes unſerer Verſorgung mit Brot;
denn das in großen Mengen erzeugte Produkt, das Düngemittel
„Ammonſulfat“, wird von der Landwirtſchaft zur Düngung ihrer
Getreidefelder verwendet.

Die Grundſtoffe, aus denen auf chemiſchem Wege das
Düngeſalz hergeſtellt wird, ſind Luft,'Waſſer, Kohle unde ips. Luft iſt in unbegrengten Mengen vorhanden,

aſſer wird aus der in nächſter Nähe vorüberfließenden Saale
gewonnen, Braunkohle liefern die eigenen Gruben und der Gipswird vom eigenen Gipswerk am gohiſtein bei Niederſachswerfen

angefahren. Aus den drei erſtgenannten Stoffen gewinnt man
Stickſtoff und Waſſerſtoff, die Grundelemente des Ammoniaks,

der in einem a Verfahren unter Anwendung von
großer Hitze und ſtarkem Druck produgziert wird. Das ſich bil
dende Ammoniak wird mit Waſſer ausgewaſchen; dabei entſteht
eine Löſung von durchſchmttlich 25 Prozent Ammoniak im Waſſer.
Dieſe Löſung wird zum Teil als Salmiakgeiſt in großen Keſſel-
wagen verſandt Ein anderer Teil geht in die Sulfatfabrik,
wo ſie zu ſchwefelſaurem Ammoniak, alſo zu Düngeſalz, ver-
arbeitet wird.

Ein Rundgang durch das ganze Werk iſt lehrreis“, intereſſant
und überwältigend zugleich. Vom Bahnhof her kommen wir am
Kokslagerplatz vorbei. Mehrere Güterzüge bringen täglich den
Koks aus dem Ruhrgebiet heran. Mit Kränen wird die Kohle
weiter befördert und gelangt direkt in die Gasfabriken. Hier wird
der Jnhalt der Kohlenwagen in die Generatoren geſchüttet.
W der Waſſergasfabrik verſteht man faſt ſein eigenes Wort nicht.

er
Kampf der Elemente

miteinander verurſacht ein r und Brauſen, ein Beweis
dafür, welche ungeheuren Energien hier ausgelöſt wer
den. Dabei gibt es in dieſen Räumen keinen Ruhetag. Tag und

Nachdem die letzte Reinigung des Gasgemiſches unter einem
Druck von etwa 200 Atmoſphären

erfolgt iſt, iſt das Gemiſch zur Ammoniakſyntheſe vor
bereitet. Ein langer und luftiger Bau ſteht für es Verfahren
ur Verfügung; in dieſer Ammoniakfabrik iſt nichts weiter zuſehen als. ein rieſiges Schaltbrett, das ſich durch den ganzen Bau

entlangzieht. Kontroll- Meß- und Regulierungsvorrichtungen
Erken hier zur Verfügung, um genaue Reſultate zu erzielen,taunlichſte iſt dabei die geringe gaht es Be
dienungsperſongals. Bei einer

Temperatur von etwa 600 Grab
und bei ſtarkem Druck werden in Wer Stahlzylindern Stick
ſtoff und Waſſerſtoff miteinander zu Am moniak ver
bunden. Jn großen Behältern wird das ſo gewonnene Ammoniak
aufgeſpeichert, um dann ſpäter verladen zu werden.

n Rühr-Nun noch einen Blick in die Sulfatfabrikl
und Miſchapparaten wird hier Ammonialwaſſer mit Kohlenſäure
z Ammonſulfat umgewandelt. In einem weiteren Gebäude
tehen e ev Verdampfungsapparate, in denen die Löſung
eingedampft wird. Auf einem rer gelangt dann das ſo
gewonnene Salz in das rieſige Lagerhaus, von wo aus d
Verladung und der Verſand erfolgt.

Es iſt eine erſtaunliche Leiſtung, die hier täglich vollbrachtwird! Die im Lagerhaus aufgeſpeicherten hohen Salztürme ent

e den Stickſtoff, den wir noch vor etwa zwei Stunden
ausatmeten.

Dem Leunawerk kommt ſomit in auf de deu Landwirtſchaft und damit auf die d deutſche belegt eine
überragende Bedeutung zu. Man könnte tauſend Seiten ſchreiben,
wenn man alles im eingelnen gebührend würdigen wollte. Alles
aber, was die Linksblätter über dieſes Werk erdichtet und erlogenhaben, beweiſt nur, wie u Verſtändnis in dieſen Kreiſen für
dieſes Wunder der deutſchen Technik vorhanden iſt. Dr. H.

Generalverſammlung volle Aufklärung darüber geben, vie hochdie internen Abſchreibungen auf das Sechaadelsge ſchaft ſind, und

ob das Engagement nunmehr endgültig bereinigt iſt. Ferner muß
ſie eingehend darlegen, weshalb ſie trotz der erhobenen ſchwer
wiegenden Einwände das ungünſtige Angebot des Farbentruſts für
angemeſſen hält.“

Soviel über die Riebeck-Montanwerke und über die Inter
eſſen der Riebeckaktionärel Nun noch einiges zur Aus
dehnungspolitik der J. G. Farbeninduſtrie: Jn
dieſer Beziehung iſt ein Vorwurf in keiner Weiſe zu erheben. Der
e truſt ſteht auf ſo 77 und ſicherer Grundlage, d die
nduſtrien der geſamten lt mit Bewunderung auf uns blicken,

und bedeutet für die deutſche chemiſche Jnduſtrie das Gewaltigſte.
was je von deutſchem Geiſt und von deutſcher Kraft geleiſtet wor
den iſt. Mit ihm können wir uns ohne Ueberhebung und au
ohne Furcht an die Spitze aller Kulturſtaaten ſtellen. Des
haben wir kein Recht, auch nur irgendeine laienhafte Kritik an
einer Geſchäftsgebarung und an ſeiner Geſchäftspolitik zu üben.
Die bedeutendſten Männer des Geiſtes und des Handels ſind in
ihm tätig. Darum wird auch die Ausdehnungspolitik, die im
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiei vom Farbentruſt betrieben wird,
durchaus begründet und unbedingt berechtigt ſein. Vor allem
will die J Farbeninduſtrie wahrſcheinlich die umfangreichen
Braunkohlenfelder des iebeck-Konzerns als
Kohlenbaſis für die Errichtung der neuen Verflüſſigungsanlagen
nutzbar machen; denn durch die völlige Fuſion der J. G. Farben-
induſtrie mit Riebeck würde die J. G. ein unbeſchränktes
Verfügungsrecht über die Braunkohlenfelder der Riebeck ange
gliederten Gewerkſchaft „Concordia“ bei Nachterſtedt er

langen und den Abbau der Kohlenfelderbei Gaters-
leben durchführen können.

Aus dieſen Gründen ſind ſowohl die Ausdehnungspolitik als
auch die Verſchmelzungsabſichten der J. G. Farbeninduſtrie
durchaus gerechtfertigt. Es erhebt ſich nur die Frage, inwieweitdie un n unter denen dieſe ganzen Vorgange ſich
abwickeln ſollen, gerecht und billig ſind. Daß das Um-
tauſchverhältnis offenſichtlich die Riebeckaktionäre benachteiligt,
dürfte kaum zweifelhaft ſein. Wie weit aber der Farbentruſt
bei den Verhandlungen ſich unnachgiebig gezeigt hat, und wie

„weit andererſeits die Verwaltung der Riebeck-Montanwerke zu
leicht nachgegeben hat, iſt eine durchaus offene Frage. Und nur
um dieſe allein alſo wird es ſich bei der endgültigen Be

Darüber aber heute ſchon einr handeln können.
Urteil abgeben zu können, iſt unmöglich. Hierüber muß
in der Generalverſammlung der genügende
Aufſchluß gegeben werden. Gewiß iſt anzunehmen,
daß der Farbentruſt mit ſeiner ſtarken Aktienmehrheit einen
gewaltigen Druck auszuüben in der Lage war und auch viel
leicht ausgeübt hat; ebenſo gut aber iſt es andererſeits mög
lich, d bei Riebeck der ernſte und felſenfeſte Wille fehlte, mit
allen Mitteln ein gutes und befriedigendes Ergebnis bei den
Verhandlungen herauszuholen. Aber wie geſagt, hier iſt die
Frage noch offen, und mit Spannung ſehen wir der kommenden
Generalverſammlung entgegen, auf der die genügende Klarhett
gegeben werden muß, was zu dem Verſchmelzungsvertrag
führte, und welche Faktoren bei der Bewertung des Umtauſch-
verhältniſſes maßgebend waren. Dr. H.
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ſoweit es überhaupt vermahlen werden kann.

STrübe An arrn die Tand
Der ſoeben veröffentlichte amtliche Saatenſtandsbericht vom

er September gibt leider Befürchtungen Raum, daß unſere
bi en tteilungen über den Ausfall der Getreideernte in
keiner Weiſe übertrieben waren. Es wird u, a. geſagt: „Die
Druſchergebniſſe haben faſt überall enttäuſcht, denn die Mengen
waren erheblich kleiner als erwartet, oft bis zu 40—50 Prozent.

ſchen hat nun auch der Vorſitzende des Rheiniſchen
ernvereins, Frhr. von Loe-Bergershauſen, vor Ver

tretern der Preſſe die Mitteilung gemacht, daß im Weſten der
Ernteausfall bei Weizen bis 50 Prozent betrage, bei den
übrigen Getreidearten weniger; die Qualität laſſe aber
ſtark zu wünſchen übrig. Das letztere ſcheint für die
Ernten des ganzen europäiſchen Kontinents zuzutreffen, der ſo
mit für die Herſtellung guten, backfähigen Brotmehls in be
trächtlichem Umfang auf die überſeeiſche Zufuhr angewieſen ſein
dürfte. Den Vereinigten Staaten von Amerika, die in dieſem

hr eine Rekord-Weizenernte erzielt haben, ſowie
anada, das mit dem größten Teil ſeiner Weizenernte auf den

Export angewieſen iſt, dürfte der ſchlechte Ausfall der europä
iſchen Getreideernte ſehr zuſtatten kommen, ſo daß ſie in die
Lage verſetzt werden, auf den Weltgetreidemarkt einen maß
gebenden Einfluß auszuüben. Die gewaltigen Organiſationen
der Farmer und Händler werden die Preisentwicklung regu-
lieren und für eine angemeſſene Rentabilität des über
ſeeiſchen Getreidebaues ſorgen. Leider werden die
deutſchen Landwirte von dem Segen dieſer Preisregulierung
wenig zu ſpüren bekommen, denn infolge Witterungsſchäden
müſſen ſie ihr Getreide mit erheblichen Preisabſchlägen abſetzen,

Wenn jetzt im
Gegenſatz zum Vorjahre, als Preisſtürze in den Monaten Auguſt
und September an der Tagesordnung waren, die Produktions
märkte eine bemerkenswerte Feſtigkeit aufweiſen, ſo iſt das nicht
ſowohl auf die Regierungsmaßnahmen zur Stützung der Ge
treidepreiſe als vielmehr auf den Mangel an einwandfreiem.
vermablungsfähigem Getreide zurückzuführen. Faſt alltäglich
verkünden die Börſenberichte, daß für gute Quälitäten in allen
Getreidearten Kaufluſt beſtehe und das Angebot der Nach
frage nicht entſpreche uſw. Dabei würden unſere landwirt
ſchaftlichen Erzeuger gewiß zu den jetzigen Marktpreiſen gern
verkaufen, wenn ihnen die amtlich notierten Preiſe bewilligt
würden, indeſſen werden durch die Getreideſchäden Abſatzz
hemmungen bverurſacht.

Ein verhängnisvoller Jrrtum wäre es deshalb, wollte man
aus der derzeitigen Preisentwicklung auf eine günſtige land
wirtſchaftliche Konjunktur ſchließen. Die Landwirte erfahren
vielmehr wieder einmal die bittere Wahrheit des Satzes: Sind
die Preiſe einigermaßen befriedigend, ſo haben ſie wenig Getreide
an den Markt zu bringen; ſind die Preiſe ſchlecht, ſo müſſen ſie ihr
Getreide verſchleudern. Das diesjährige und das vorjährige
Erntejahr beweiſen dies in eklatanter Weiſe. Die Ausſichten auf
eine Milderung der Landwirtſchaftskriſe müſſen deshalb als un
günſtig beurteilt werden, umſomehr weil auch die Verſchul-
dung in dieſem Jahre wieder beſorgniserregende Fortſchritte
gemacht hat. Etwaige Hoffnungen, die Ausfälle der Getreide
ernte durch veiche Erträge der Hackfruchternte ausgeglichen zu
ſehen, ſcheinen nach Maßgabe des letzten Saatenſtandsberichtes
auch nicht begründet zu ſein, denn der Stand der Kartoffeln,
dieſer wichtigſten Hackfrucht, hat ſich, wie feſtgeſtellt wird, weiter
verſchlechtert. Weiterhin wird auch über Fäulniserſcheinungen
bei Futterrüben geklagt. wogegen Zuckerrüben befriedigen, eben

ſo auch die Felder der Futtergewächſe. 8
Jm ganzen: trübe Ausſichten für die Land-

wirtſchaft!
Maſchinenfabrik Kappel in ChemnitzKappel. Die o. H.V.

der Maſchinenfabrik Kappel, die ſich bis in die Abendſtunden
hinzog, verlief äußerſt lebhaft. Die Vertreter einer Oppoſitions-
ruppe unter Führung der Rechtsanwälte Gerſon, und

einer, Berlin, richteten gegen Vorſtand und Verwaltung
des Unternehmens ſcharfe Angriffe Rechtsanwalt Gerſon
erhob den Vorwurf, daß die Beſchlüſſe in der H.V. vom
Oktober 1924 gefaßt worden ſind, um einem Konſortium von
Jnhabern der Stammaktien eine beträchtliche Summe zuzu
ſchieben. Dieſe Angriffe wurden energiſch zurückgewieſen. Eine
lebhafte Debatte entwickelte ſich auch bei dem Punkt der Feſt
ſetzung des eventuellen Aufwertungszuſchuſſes für die jungen
Altien, Der von der Oppoſition eingebrachte Antrag auf
Vertagung und Einberufung einer neuen H.-V. in der der
Vorſtand eine genaue Aufwertungsſumme nennen ſollte, wurde
abgelehnt. Abgelehnt wurden ferner die Anträge der Oppoſition
auf Aenderung der Bilanz. Nach weiteren lebhaften Ausein
anderſetzungen ſtimmte ſchließlich die Verſammlung bei Stimm
enthaltung der Oppoſition der Aufhebung der Beſchlüſſe der
H.-V. vom Oktober 1924 betr. Umwandlung der jungen Vor
zugsaktien zu. Zugeſtimmt wurde ferner gegen die Stimmen
der Oppoſition der Reichsmarkeröffnungsbilang per 1. Juli 1924
und den damit zuſammenhängenden Anträgen. Das Grund
vermögen wird von 22,5 Mill. P.M. auf 3607 000 Rm.
herabgeſetzt. Die Stammaktien über 300 P.M. werden
auf 50 Rm., die über 1200 P. -M. auf 200 Rm. und die Vor
ugsaktien über 1200 P.-M. auf 20 bzw. 4 Rm. feſtgeſetzt. Der
bſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25 wurde gleichfalls ge

nehmigt. Der Verluſt von 80900 Rm. wird auf neue Rech
nung vorgetragen. Ueber die Ausſichten für das laufende Ge
ſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß ſich gegenwärtig eine gelinde
Beſſerung zeige, die Aufträge aber noch ſehr geringſeien. Die Soffnung, ufträge für Reparationslieferungen zu

erhalten, habe ſich nicht erfüllt.
Rockſtroh Werke A.G., Heidenau. Die a. o. H.V. ge

nehmigte den Abſchluß per 81. März 1926. Aus dem Rein
gewinn von 307 506 Rm. werden nach Abſchreibungen und
Ueberweiſung an die neu gegründeten Arbeiter Beamten undWitwenunterſtübungeraſſen 4 Prozent Dividende verteilt. Das

neue Geſchäftsjahr hat ſich gut angelaſſen.
NKunfſtanſtalt Etzold u. Kießling A.G., Crimmitſchau i. S.

Die Geſellſchaft, die noch für das Geſchäftsjahr 1924/25 ein
Dividende von 10 Prozent verteilen konnte, wird bekanntlich
für das am 81. März 10926 beendete Geſchäftsjahr nur eine
Dividende von 7 Prozent auf die Stammaktien zur Aus-
ſchüttung bringen. Das Geſamterträgnis in 1925/26 zeigt zwar
mit 1450 887 Rm. gegenüber dem Vorjahr (1 407 289) eine
geringe Zunahme. Andererſeits erforderten aber Fabri-
kationsunkoſten 911 116 (752 434) Rm. und Geſchäftsunkoſten
286 538 (820 278) Rm., ſo daß bei Abſchreibungen in Höhe von
78 816 (87 018) Rm. ein Reingewinn von nur 167 386
(247 512) Rm. verbleibt, aus dem nach Berückſichtigung des
Dividendenerforderniſſes u. a. 40 476 Rm. vorgetragen werden
ſollen. Jn dem ſehr kurzen Berirht wird ausgeführt, daß der
Geſchäftsgang im Berichtsjahr ganz außerordentlichen Schwan
kungen ünterworfen war, und daß die Preiſe der Fabrikate der
Geſellſchaft ſehr ſtark gedrückt wurden. Jn der Bilanz
zeigen die Kreditoren ene Verminderung von 174 814 Rm. i. V.
auf 140818 Rm. Demgegenüber weiſen auch die Debitoren einen
Rückgang, und zwar von 881 290 Rm. auf 318 682 Rm. auf.
Das elkonto figuriert mit 69 967 (99 026) Rm., Roh-
materialien- und Waren ſind mit 476 852 (415 950) Rm. aus
gewieſen. Auf den Anlagekonten erſcheinen Zugänge von ins

eſamt nur 14746 Rm. Ueber die Ausſichten des laufendenter enthält der Bericht leider keine Angaben.
u erei Mittweida. Das am 30. Juni 1926 ab

einen Reingewinn vonn dem, wie im Vorjahr eine

daß mit der

Dividende von 15 Prozent auf das AK. von 2,8 Mill. Rm.
verteilt werden ſoll. Die gegenwärtigen Preiſe werden als
ungenügend bezeichnet, ſo daß die derzeitige Lage und die
Ausſichten unſicher ſind.

Jubiläum der Perſilwerke in Düſſeldorf. Das belannte
Düſſeldorfer Jnduſtriewerk Henkel v in dieſen Tagen die
Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Am 26. September 1876 legte
der Kaufmann Fritz Henkel in Aachen den Grundſtock des Unter
nehmens, das ſich in wenigen Jahrzehnten zu einer der größten
Firmen der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie und einem Hauſe
von Weltgeſtaltung entwickeln ſollte. Waſch und Reinigungs-
mittel ſind die Haupterzeugniſſe der Firma. Beſonders iſt es
das bekannte ſelbſttätige Waſchmittel Perſil, das den Ruhm der
Firma begründet hat; ſein Erſcheinen leitete eine vollkommen neue
Epoche der Wäſchebehandlung ein. Seit dem Jahre 1878 befindet
ſich die Firma in Düſſeldorf, wo auch der geſamte Verwaltungs
apparat ſeinen Sitz hat. Tochterfabriken beſtehen in Genthin
(bei Magdeburg) und Pratteln (Schweiz). Großzügigkeit und
durchdachteſte Zweckmäßigkeit in der Einrichtung ſind die Grund-
züge des Werkes, und in allem tritt dem Beſucher der Geiſt höchſter
techniſcher und organiſatoriſcher Entwicklung entgegen.

Weitere Fuſionsbeſchlüſſe im WintershallKonzern
Jn den Gewerkenverſammlungen der Gewerkſchaft Glückauf,

deren Tochtergeſellſchaften und der Gewerkſchaft Ellers, ſowie in
den außerordentlichen Generalverſammlungen der Akt.Geſ. Deutſche
Kaliwerke und Kaliwerke Großherzog von Sachſen A.G. führte zu
Beginn der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Schmidt-Hannover,
nochmals die Gründe aus, die zur Vereinigung der einzelnen Ge
ſellſchaften mit der Kaliinduſtrie A.G. führten. Die bisher als
Dach geſellſchaft des Wintershalhl Konzerns
geltende Kaliinduſtrie A.-G. wird nunmehr durch Ueber
nahme der Subſtanz der einzelnen Werke zum einheitlichen Träger
dieſer Subſtanz. Das freihändige Umtauſchangebot der Kaliinduſtrie
A.G. bleibe trotz der beſchloſſenen Liquidation und Fuſion bis
um 31. Dezember 1926 aufrechterhalten. Jn der Gewerkenverſwemninn der Gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen, in der 27 Ge

werken 83242 Kuxe vertraten, führte der Liquidationsantrag zu einer
längeren Ausſprache, in der Miniſterialdirektor Toelle vom
thüringiſchen Finanzminiſterium, das einen erheblichen Anteil an
Kuxen dieſer und anderer Gewerkſchaften beſitzt, namens des
Landes Thüringen ſeine Zuſtimmung zu dem Liquidationsantrag
erklärte und darauf hinwies, daß die Entwicklung, die nunmehr
ihren Abſchluß finde, nicht aufzuhalten geweſen ſei, wenn anderer
ſeits nicht manche Nachteile mit in Kauf genommen werden ſollten.
Die Vereinigung der Körperſchaften des Konzers ſei aus bergbau-
techniſchen und wirtſchaftlichen Gründen notwendig, wie dies durch
die neuere Geſetzgebung für alle derartigen Konzerne ja auch an
erkannt wurde. Miniſterialdirektor Toelle appellierte dabei an
die Verwaltung, dafür Sorge zu tragen, daß keinerlei weitere
Arbeiter- und Angeſtelltenentlaſſungen notwendig würden, und

Durchführung des Rationaliſierungs-
programms des Konzerns die Zahl der Erwerbsloſen keine
weitere Steigerung erführe. Auf die Anfrage eines Gewerken, ob
die Klage wegen des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages gegen Glück-
auf auf Grund irgendwelcher Sondervereinbarungen zurückge-
nommen worden ſei, wurde ſeitens des Vorſtandes nochmals be-
tont, daß eine bevorzugte Behandlung irgend eines Gewerken beim
Umtauſch nicht ſtattgefunden hat. Bankier FalkDüſſeldorf be
merkte bezüglich des Umtauſchverhältniſſes, daß bei dem gering be-
meſſenen Aktienkapital der Kaliinduſtrie A.G. ſich eine hohe
Rentabilität der Aktien erzielen laſſen wird, ſo daß die
Gewerken, die ſich durch das ihrer Anſicht nach ungünſtige Um
tauſchverhältnis geſchädigt fühlen, dadurch wieder zu ihrem Recht
kämen. Auf eine Anfrage, in welchem Verhältnis die Gewerkſchaft
Wintershall künftig zur Kaliinduſtrie A.G. ſtehen wird, wurde von
Dr. Schmidt erklärt, daß darüber Erwägungen ſchwebten, daß
aber, falls eine Einbeziehung der Gewerkſchaft in die Kaliinduſtrie
A.G. ſtattfinde, darin nach den Prinzipien verfahren würde wie
bei den übrigen Verſchmelzungen. Jn der Abſtimmung wurde der
Liquidationsantrag der Verwaltung mit 8229 gegen 18 Stimmen
angenommen. Der anfänglich von vier Gewerken mit 9 Kuxen zu
Protokoll eingelegte Proteſt wurde bis auf den Proteſt eines Ge
werken mit einem Kux zurückgezogen. Ein Antrag aus der Ver
ſammlung, dem Grubenvorſtand als Liquidator noch einen Ver
treter der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft, Berlin, beizuordnen,
wurde gegen die Stimmen der beiden Antragſteller abgelehnt. Jn
der a. o. H. V. der A. G. Deutſche Kaliwerke vertraten
19 Aktionäre ein Aktienkapital von 11 062 000 RM. Der Fuſions-
antrag der Verwaltung, den Vorſtand zu ermächtigen, das Ge
ſamtvermögen gegen Gewährung von Aktien der Kaliinduſtrie A.G.
unter Ausſchluß der Liquidation zu veräußern, wurde ohne Aus-
ſprache einſtimmig angenommen. Ebenſo wurde in den außer
ordentlichen Generalverſammlungen der Akt.Geſ. Bismardkshall,
der Vereinigten Norddeutſchen Kaliwerke A.G. und der Kaliwerke
Großherzog von Sachſen A.-G., in denen jeweils faſt das ge
ſamte Uktienkapftal vertreten war, den Verwaltungsan-
trägen einſtimmig zugeſtimmt.

Inſtitut für Konjunkturforſchung
Das Jnſtitut veröffentlicht ſoeben das zweite Ergän-

zungshe ft zu den „Vierteljahrsheften zur Kon
junkturforſchung“. Das Heft enthält eine Arbeit über
„Die deutſche Zahlungsbilanz ſeit der Stabili-
ierung' ſowie „Statiſtiſche rief r überie Entwicklung und die Konjunkturſchwankun-
en des Außenhandels“. Der atz „Die deutſcheFahlangsbli an ſeit der Stabiliſierung“ bringt

die erſte eingehende Unterſuchung über die Bewegung derVer pflichtungen und Farderangen Deutſch
lands im internationalen Verkehr der letzten Jahre.
einer begrifflichen Vorbemerkung wird eine Ueberſicht gegeben,
die nicht nur die großen Poſten der Waren und Kapitalbewegung
berückſichtigt, ſondern auch den Verſuch macht, nach Schätzungen
die Höhe der kleineren Poſten (Zinſen, Frachten, Reiſeverkehr
uſw.) zu ermitteln. Die Methoden der Schätzungen ſind für die
einzelnen Poſten eingehend erklärt. Ein Schlußabſatz erläutert
die Bedeutung der gerſchiedenen Poſten für die wirtſchaftliche
Entwicklung, vor allem die Zuſammenhänge zwiſchen Waren und
Kapitalb Die zweite Arbeit „Statiſtiſche Unterſuchunüber die um ialung und die Konjunkturſchwankungen 8

Außenhandels“ behandelt die Beziehungen zwiſchen
Konjunktur und Außenhandel in Deutſchland
und einer Reihe von ausländiſchen Staaten
ſowie die Konjunkturſchwankurgen des Welthandels. Von der
Tatſache ausgehend, daß die Zahlenreihen der Ein und Ausfuhr-
werte nicht nur von der Mengenbewegung, ſondern auch
von der Preisbewegung abhängen, wird beſonderer Wert
auf eine iſolierte Darſtellung der Mengenbewegungen gelegt.
Dabei zeigt ſich für die Vorkriegszeit, in den Jnduſtrieländern, eute in Deutſchlnad, die Einfuhr in hohem
Grade konjunkturempfindlich iſt, während die Aus
fuhr zwar in den Kriſenjahren die rückläufige Bewegung mit

dann aber alsbald wieder anſteigt und in den Jahren des
Aufſchwunges und der Hochſpannung keine beſondere Konjunktur-
bewegung zeigt. Für die Agrarländer und die rohſtofferzeugen
den Länder ergibt ſich naturgemäß das umgekehrte Bild Die
Unterſuchung der Nachkriegsverhältniſſe läßt erkennen, daß die
Einfuhr in Deutſchland und den Vereinigten Staaten auch weiter
hin ſtark konjunkturempfindlich iſt. Während aber für die Aus
fuhr bei den Vereinigten Staaten eine mit der Einfuhr nahezu
leichlaufende r zu erkennen iſt, zeigt ſich für Deutſch

bis Anfang 1 eine zur EinfuhrErſt ſeit April 1026 läßt ſich auch higg eine e Wfente Ent-

wichlung von Ein und Ausfuhr

Börſe und Geldmarnt
Der Ultimo, diesmal gleichzeitig Quartalswechſel, rückt

langſam heran und prägt dem Börſengeſchäft damit ſeinen
Stempel auf. Wenn auch nicht die Befürchtung beſteht, daß mit
Ueberraſchungen bei der Prolongation zu rechnen iſt, ſo wird
doch angenommen, daß die Geldſätze an dieſem Herbſttermin
eine erhebliche Verſteifung erfahren und die Beteil:-
gung des Publikums am Geſchäft vorübergehend im Zuſammen
hang mit der Abwicklung von Verpflichtungen aus anderen Ge
ſchäften geringer wird. Dieſe Erwägungen veranlaſſen die
Spekulation dazu, von neuen Engagements per Ultimo Sep-
tember abzuſehen. Die Geſchäfstätégkeit in der Berliner Burgſtr.
wurde daher in den letzten Tagen immer ruhiger und wird
wohl auch in der kommenden Woche von der gleichen Luſt
loſigkeit beherrſcht werden.

Der kleine Geſchäftsumfang (ſogar führende Termin-
aktien können zum Teil nur auf Grund der Mindeſtumſätze
von ca, 6000 Rm. nominell notiert werden) hat naturgemäß ein
Abbröckeln der Kurſe zur Folge, da ſchon unbedeutende Ver
käufe auf die Tendenz drücken. Die während der letzten Tage
an den Markt gekommenen Abgaben dürften, ſoweit ſie aus
Publikumskreiſen ſtammen, zu Geldbeſchaffungszwecken zum
Ultimo getätigt worden ſein, während andererſeits für eine
notleidend gewordene Bankfirma Glattſtellungen ſtattfanden,
Trotz der rückläufigen Tendenz kann daher, wie dieſe Motive
zeigen, nicht von einem Stimmungsumſchwung geſprochen
werden. Sowohl die Spekulation als auch die auswärtigen
Wertpapierbeſitzer halten in Erwartung günſtigerer Notierungen
an ihrem Beſitz feſt. Die Ausführungen der Großbanken in
ihren Wochen- und Monatsberichten erſcheinen geeignet, dieſe
Auffaſſung zu unterſtützen. Die Deutſche Bank ſtellte kürzlich
wieder feſt, daß ſich die freundlichere Perſpektive der Wirtſchaft
nicht irgendwie getrübt hätte und der Stillſtand der Aufwärts
bewegung als „Verdauungspauſe“ aufzufaſſen ſei. Die Disconto
Geſellſchaft äußerte ſich nicht anders. Beide Jnſtitute machten
im Gegenteil auf die Ausſichten beſtimmter Spezialwerte auf
merkſam. Die Deutſche Bank ließ ſich des Näheren über den
Markt der Auslandsrenten aus, der inzwiſchen unter
Führung von rumäniſchen, türkiſchen, ungariſchen, ſerbiſchen und
bulgariſchen Werten bei belebtem Verkehr namhafte Kurs
ſteigerungen zu verzeichnen hatte. Die in unſere Berichtszeit
fallende zeitweiſe Aufwärtsbewegung der Bank-
aktien, die damit Höchſtkurſe erreichten, mag dem Charakter
dieſer Papiere als Rentenwerte zuzuſchreiben ſein, da die
Aktionäre gerade von den Bankaktien eine gleichmäßige und gute,
möglicherweiſe wohl auch ſteigende Verzinſung erwarten können.
Dieſen Charakter der Bankaktien hat die Disconto Geſellſchaft
nicht mit Unrecht hervorgehoben. Bei Beurteilung der Banken
hauſſe darf aber ferner nicht vergeſſen werden, daß gegenwärtig
die Bezugsrechte auf die jungen Aktien der Dresdner Bank und
der Disconto Geſellſchaft notiert werden und die Banken ein
Intereſſe daran haben, einer evtl. Verflauung entgegenzutreten.

Was das rieueſte Ereignis des Börſenlebens, die Kriegs
anleihe-Hauſſe, betrifft, ſo ſei darauf hingewieſen, daß
dieſes Papier auch ſchon früher ein beliebtes Spekulationsobjekt
war, wenn am Markt der Dividendenwerte eine zeitweilige
Flaute oder Geſchäftsſtille eintrat. Diesmal verhält es ſich kaum
anders. Die Börſe glaubte, mit ihrer Phantaſterei an den Stellen
einſetzen zu könen, die auf eine irgendwie geartete Beſſerſtellung
der Kriegsanleiheneubeſitzer oder die Einräumung beſtimmter
Rechte bei der kommenden Reichsanleihe, hindeuten. Poſitive
Anhaltspunkte hierfür ſind vorläufig nicht vorhanden. Es muß
auch bezweifelt werden, daß an den Beſtimmungen des Auf
wertungsgeſetzes noch irgend etwas geändert wird, da ſich die
Wirtſchaft nun endlich auf dieſes Geſetz eingeſtellt hat.

Am Geld markt herrſcht zurzeit ein ſtarkes Angebot an
Tagesgeld, das im weſentlichen aus der umfaſſenden Vorberei
tung für den Ultimo herrühren dürfte. Die großen, demnächſt
zur Auflegung gelangenden Auslandsanleihen werden dazu bei
tragen, dieſe Tendenz zu erhalten. Die Billigkeit derGeldſätze wird aber in den nächſten Tagen eine Aenderung
erfahren. Monatsgeld bleibt im Gegenſatz zu dem kaum unter
zubringenden Tagesgeld lebhafter gefragt. Der Satz von 5
bis 7 Prozent galt auch für erſte Adreſſen. Soweit ſich bisher
überſehen läßt, wird die Effektenprolongation wahrſcheinlich in
dem gleichen Umfang vorgenommen werden, wie dies am Medio
termin der Fall war. Der Zirns zeigt gegenüber der letzten
Liquidation jedoch eine Anſpannung, auch gegenüber dem
Auguſtultimo. Prolongationsgeld ſtellt ſich auf etwa 7,50 Proz.,
wozu aber noch einige Unkoſten kommen. Am Wechſel-
markt halten ſich die Umſätze in engen Grenzen. Am
Privatdiskontmarkt ſoll man in dieſer Woche eine Er
mäßigung der Notiz für lange Sicht um Prozent in Ausſicht
genommen, hiervon aber zunächſt abgeſehen haben.

Deutſche Orientbank A.G., Verlin. Das Geſchäftsjahr 1925
weiſt einen Reingewinn von 568887 Rm,. aus, von dem
800 000 Rm. als 5prozentige Dividende auf das dividenden
berechtigte Kapital von 6 00000 Rm. verteilt, 200 000 Rm. der
geſetzlichen Reſerve zugewieſen und der Reſt von 63 887 Rm. auf
neue Rechnung, vorgetragen wird. Weiterhin wurde das
Kapital der Bank von 7 000000 Rm. auf 10 000 000 Rm.
erhöht durch Ausgabe von 3000 000 Rm. Aktien, die von dem
BarrkenKonſortium der Deutſchen Orientbank zu pari zugzäglich
Speſen übernommen wurden. Neu in den A.R. wurden die
Herren Kurt Glogowski, Berlin, und S G. Haſſan
Paſcha Said, Cairo,

Deutſch Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft in Berlin. Die
Geſellſchaft iſt bekanntlich mit der Herſtellung eines
Kabels Enden-Azoren, das in Verbindung mit den
Kabeln der Commercial Cable Company und der Weſtern Union
Telegraph Company für den unmittelbaren Verkehr zwiſchen
Emden und NewYork beſtimmt iſt, beſchäftigt. Wie die Halle

Zeitung hierzu erfährt, iſt die Legung dieſes Kabels ſoweit
rtgeſchritten, mit ihrer Beendigung in den nächſten Tagen

gerechnet werden dürfte. Die Jnbetriebnahme dieſer Verbindung
wird jedoch noch geraume Zeit dauern, da die neuen Apparate,
die hierfür Verwendung finden ſollen, erſt eingehend geprüft
werden müſſen. Die Veiſtungsfähigkeit des Kabels wird ſo
groß ſein, daß etwa 1200--1500 Buchſtaben in der Stunde hin
durchgeſchickt werden können. U. g. kommt die neue Verbin
dung für den Arbitrageverkehr in Frage, da ſie
nur ungefähr 15 Minuten in Anſpruch nimmt gegenüber
2 Stunden der Verbindung über London Das laufende Ge
ſchäfasjahr hat ſich bis jetzt bei der Geſellſchaft befrie
digend angelaſſen, doch dürfte es noch im Augenblick frag-
lich erſcheinen, ob für 1926 bereits eine Dividende ver-
teilt werden kann, da noch nicht feſtſteht, wann das Kabel dem
Verkehr übergeben wird. Man verſpricht ſich aus dieſer direkten
Verbindung zwiſchen New York und Berlin eine gedeihliche Ent
wicklung des Unternehmens.

Stärke Zuckerfabrik A. F. vorm. C. A. Koehlmann u. Co.,
Frankfurt (Oder), Die Verwaltung rechnet, wie uns mitgeteilt
wird, damit, daß für das am 31. Auguſt d. J. beendete Ge
ſchäftsjahr ein beſſeres Ergebnis erzielt werde ols im Vorijahr.
(J. V. 0 Prozent Dividende auf die Stammaktier, 7 Prozent

Saale-MalzA.-G., Könnern. Die Malgzfabrik Schulze u.
Co., die im Zuſammenhang mit der Firma Karl Schmidt in
Halle liquidierte, wurde ven einem Konſortium
lKland wirtſchaftlicher Großgrundbeſitzer erworben
und ſie wird unter der Firma Saale-MalzU.-G. in
Könnern weitergeführt werden.

Dividende auf die Vorzugsaktien.)
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Jmmerhin fand allwiederaufnahme der Verhandlungen in der Mitteldeutſchen Schutzgebietsanleihe mit 7,20 Prozent ein. Getreide und Produkte
metallindu gemeine Beachtung, daß am Geld markt bisher noch keine nſtrie Verſteifung der Sätze eingetreten iſt. Die Verſorgung mit Berlin 24. 9 23. 9 r 22. 9 23 9

Die im Juli vertagten Verhandlungen über Arbeitszeit und Tagesgeld blieb ungewöhnlich reichlich und der Satz mit 3—52
Manteltarife der Tarifgebiete Halle-Magdeburg- Anhalt werden unverändert. Monatsgeld ging kaum um, 535—-7 Proz.. Die Peizen, m. t 259 262 260 264 Acr o
am Dienstag, den 28. September, wieder aufgenommen. Da Forderungen für Prolongationsgelder, die bisher auf etwa 7,5 d wer 27.00 29.
am 2. Oktober automatiſch die Lohntafeln auflaufen, hat der Prozent beziffert wurden, ſollen bis 7 Prozent heruntergegangen en. a b upinen. 74 .xin., 170 185 170--188 Lupinen. gebeDeutſche r L 5 hnforderungen geſtellt, ſein. Am r W n 4 rk g lag r n mit z LZir. e h e Serrsdeia, an o.über die bereits am Montag, den 27. September, verhandelt wird 4.8527 gegen New-Yor wächer. ailand ging vorbörslich bis eizenm. 42. —38. 73 neu 18.00 7Der Deutſche Metallarbeiterverband erklärt, daß ſich ſeine 135 zurück, erholte ſich aber wieder auf 134,5 gegen London. en s r. r 1538148
Verhältniſſe in organiſatoriſcher und finanzieller Beziehung in Roggenkſeie 10.70 10,80 10. 80- 10.90 frockenschn 920-950 940den letzten Wochen erheblich gebeſſert hätten, ſo daß die Metall Rape S 810 815 h 19 30- 19,80 930 16.80arbeiter dey s des Halleſchen Schlichtungsaus- Börſenzulaſſung deutſcher Werte in New York. Die kürzlich er 00- 60.00 48 00 60 00 7
ſchuſſes und eventuellen Maßnahmen der Metallinduſtriellen ge- j in New Hork ausgegebenen 6prozentige Anleihe der Land Kilspeiseerbs. 82.00- 86.00 82 00 86.00 ſſocken 18 30 18.90 18 20- 18.80
troſt entgegenſehen könnten. kraftwerke Leipzig A-G., ſowie die 6prozentige Puttererbsen 21.00- 27.00 28. 00--29,00 Kart. w.. (Ztr. 200 2.20 cBayernanleihe ſind dem „Prakt. Amer'kadienſt“ zufolge Feluschken gelbe ir 2.40 260

Ein Gpfer der verfehlten Sozialpolitik zum Handel an der New Horker Börſe zugelaſſen worden. Berlin, 25. n Terminpreiſe: Weizen: per Sept. 292,5, Okt.
282, Dezember 282, März 286, Mai 289; unregelmäßig. Roggen:Gelegentlich der Verabſchiedung des Reichsknappſchafts Kuxgeſehes iſt über die Höhe der Belaſtung des Vergbaues durch Berliner Deviſen Kurze z n 228,5, Oktober 228, Dezember 229, März 285, Mai

die ſozialen Abgaben ſehr geſtritten worden. Daß die Laſten relegraphigehe Angra ungen. em 25 9 24. 9. 9 er.vermindert werden müßten, hat die Reichsregierung bei der Ueber Deniseb land Reichs Dir e Diskonf 73 Bri/8 r rig Dieh.
reichung der Novelle betont. Wie hoch dieſe Laſten ſind und wie 7 Aires Fgrier -Poso 7.5 2040 277 2041 2045 Amtlicher Verliner Schlachtviehmartt vom 25. Sept. Kufirieb 221“ I r,

7. ſt des Ereignis: Die Grube „Alte p S 215 2195 2193 2 197 darunter 489 Bullen, 882 Ochſen. 892 Kühe und Färſen, 1225 Kä. ber. 7319 chate,ſie ſich auswirken, zeigt folgendes Ereign S Konsetantinope türk. Pfund 6083 Schweine, 15 Ziegen, Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern uhig,Hoffnung Gottes“ in Kleinvoigtsberg geriet in Zahlungs- r 7 l T *220 bei Kälbern, bei Schafen und Schweinen ruhig
ſchwierigkeiten. Der größte Gläubiger war die zu de Janeiro Airei- d l 0686 Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pig..
ſtändige Knappſchaft. Bei der n ringe Aer gulagn 731 i u m ter 2 25. 5 277rerſteigerung war die Knappſchaft als größter äubiger ge en al 1121 1125 1120 11 24 9.zwungen, da ſich kein anderer Käufer fand, die Grube zu einem e u a 85 o a es len wer 6Preiſe in der Höhe der Forderungen der Knappſchaft zu über PDan-ig 100 Gulden 53 227 325 c 40-44 42 46 R 67 60-67nehmen. Jetzt iſt eine ſozialpolitiſche Jnſtitution Grubenbeſitzer t 19 27 31. 16.46 16 39 c Gunen r Schafe 3 55
geworden, weil die Grube an der Höhe der Beiträge Jugoslawien 100 Hinar 7 741 748 7.413 7488 nen 6 3873 302
zugrundegegangen iſt. Die Knappſchaftslaſten der ver Fern r 7 t r r t o 42 44 43 45 Schweine A.ſteigerten Grube waren ausſchließlich unter dem alten Knapp- rigen 100 Frauen 7 i u es Kühe und Färſen 3 B83 82404 G 84 81ſchaftsgeſetz entſtanden. Die Belaſtungen aus dem am 1. Jul Prag 100 Kronen 0 12 11 12.46 12 417 12,457 o 30- 86 80— 88 D 50-82 8 811926 in Kraft getretenen Reichsknappſchaftsgeſetz hatten ſich noch Zehwei- 100 Franken 814,03 81,23 81. 05 81.26 D28- 27 24-28 79-80 77--79Bulgarien 100 Leva 10 8. 8. 3.047 3.0657 R 20- 22 20-22 rnicht einmal auswirken können. Spanien 109 Peseten 5 63.80 6896 68.72 68,88 F 7Freſſer 86-40 86 40 Sauen 73 75 73 74Stockholm 100 Kronen 1112.08 112.36 11240 112.38 nälber Ziegen 2025Budapest 100 000 Kronen 0 5.867 6.887 65.872 6.892 B87 95 90 98Halleſche Börſe Oesterreich abgst. 100 Schilöng 7 59,20 6934 69.18 6982Halle, 25. Septemb Die Börſe zeigte heute feſte Haltung r t Doll. 2 2335 e 333 13 nenHalle, 25. September. Die Bör rugauy old-Peso 2Sächſiſche Pfandbriefe ſtellten ſich auf 14,60. Bankenwerte waren Amerikanisehe Börxenberichteunverändert. Von Bergwerksaktien zogen Riebeck 234 Prozent Leipziger Börſe Funkdienst)höher an, ohne daß Material an den Markt kam. Ammendorfer New Vor 24. 9., 23. 9. Oslo (100 Kr.) 21.92 31.90waren zum Berliner Kurſe geſucht. Lindner hatten größeren 25 9. 24. 9. 25. 9. 214. 9. Tägliches Geld 65 openhasee 2666 2657
Umſatz und wurden von intereſſierter Seite aus dem Markt ge Aas Exp. -Bx, 129 0 128,5 Toxtlloge 8. 750 London (Cable Trsf.) 4,85.40 4. r W u rFü 30. September ihr 118 2 1190 [hur. Wolle 1490148,0 Tage) 4.81.12 4.81nommen. Für alle Zuckerraffinerie, die am p 138871890 Tutel a. Kr, 1600 152 0 Paris Fres.) 279 2.76 Budapest (1(0 Kr.) 0.0014* 0.0014
Geſchäftsjahr beſchließt, beſtand Jntereſſe. Hall. tnaner 113 6 112 5 Trankner 61—60 26 r Fros.) 7 2.66 e 77 4

T 7 e u. S S M c Feget 1921 Japan es aHall. Bankv. 125. b 125 b Hall. Maseh. 142. G 148,5 0 Elitewerk 40 41 Malzf. Schkeuditz 150.0 1500 Bern 100 Pres. 19,33 19.83 Buenos Aires 40.70 40.72Gew. a. Hals. 60. 60.- Hall. Röhr. V. 689. B. 68 Fimmerwann Halle 12 50 15 Kunetm. 21 2150 Amseterdam (100 FI.) 40.07 40107 Rio de Janeiro 15.10 16.20
Landkreditb. 90. G 90. 6 Hildebr. Auhblen 6460 G 54 60 Germanis Chemp. 36 50 35 75 Glauz. Zucker 54 84. Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.75 Berlin 23.82 33.82
Zördig. Bank 60. G 60 Morits Jahr 13 G 13 6 Hartmann Chemn, 4125 42 Halle Zucker 73 50 72 60nes 112 50 10 113 25 Gebr. Jeotreed 47 Klreboer 1000 1000 Koarbisd. Zucker 125 0 1250 Alver, ausländisches 59,12 60, Talg, Extra loko 8.87 9
Prehbl. A. G. 155.- 0 155, Kalserd. Schmiede berg 62 G 60 G Pentger 51. 52 Rositz. Zucker 8850 76. Kaftee, Sant. Nr. 4 Iloko 22. 231.87 Baunmwolleastöl, loko 10. 9,75
Riebeck Mootanw 152.75 159. B Kärbied. Zuek 77 27 Pittler 181.0 129.0 Chromo Vajork 7862 78 Rio Nr. 7 18. 17.68 September 940 9 40Weh. Weiß. 165 50 G 165 50 6 Kyfſh. H. 1.8500 61- G 60 6 1110 Fröüwits 112,0 1120 September 1615 Oktober 9.88 9.60Br. Nietl. Bgd. 38000 G tttr. Lindner 4450 G 465, B. Sehonherr 84 60 84 50 Faracit 66. 66 Dezember 16.16 16 28 Potröiean in Cases 19.65 1966
Ammend. 177,- G 176. 0 Scdrapl. Kalk 41. G 40, 6 Sehbub u. Salzer 179.0 1777 Fard. Glauchao 83 60 84 März 15.75 15.84 T in Tanks 9.25 9.35Oröllw. 111.- G 111. G Stadtm. Alsl. 60. 6 59 9 Sopdermann 5.50 5.60 Hetser 22 2523.25 Mai 15.68 15.59 v Stand white 16.26 16.265Könnern Malz 100,.- G 100. G Voester 49 50 o 47 b otan 22.-41 25 Raptela 25.25 25.- Juli 16.23 16.80 Pennsyly.-Rohöl 2.85-8. 40 2.85 8.Ellend. Lattun 72 70, b ogelio a. And. 96 B. 95756 Kaoülwana 4350 43 Etrold a. Kiel 53. 93 Baumwolle, loko 15.15 16,05 Zueker, Zentrif.Eisenw. Brann. 33 b Zeitzer Maseh. 77 25 Zimmermann Chemn, 20.25 24 25 Landk. Kalkw 85. e6 25 Sept. 9 ptember 2.81 2.8212 12.- 60 Zuek. R. Hallo 7460 b 65 Gagseel Jute i640 120 Fioro in. s o u160 Oktober 14659 16.88 Dezember z 284Glauz. 2ZuekK. 83 G 83. H. Hetts:, E. A. 561 50.- 6 Chemn. Soinne 74, 76.- L inäner 46. 50 Dezember 14 80 14,78 Januar .75 2.77alle Hals s -2 les Dartela s6 85 Rauebw. Walther 87 5086 75 I nuar 1435 147 258 285Der Freiverkehr war umſatzlos. Es notierten: Bühring Falkeustein 87 87 Kiguei 1080 107,0 In e 157 Kantsehbuk, Ars pro 37 7
27 G., Cäſar u. Loretz 8 G., Czarnowanz 48 G., Hanfimport 60 Sera Jot 2325252 S2ebe. Werk 110.0 109,0 In 16.57 1650 l en u3 Kammg. Gautseh 70——866,50 Seboeide 64—-69. Jull erposG., Mansfeld 112 bz., Krügershall 118 G., Portland 102 G. Cöbko 67 66 60 Tar. Gas 1060 106.2 zauin ren 57 55 86.-

Berliner Börſe eng i i rei s h re u Saiten 3 5 weuwen, Rod-Wi 14.68 14 sLpz. Spitzen 63 63. Prehbiits 158,0 158 0 h o n1 114 0 Dezember 14.80 14.80 neue Ernte, (oko 14787 149.75Berlin, 25. September. Die Sonnabendbörſe eröffnete auf z. Ton. hteeeea rie. s ſoſo s e nter. Ioko a aWochenſchlußdeckungen der Spekulation und Meinungskäufe in e Kammg. 61.50 61. Fmü Finkau 69 50 64.75 c 73 737 lo 87.75 88 25
verſchiedenen Spezialwerten an den Aktienmärkten verhältnis- Aittw. Baomwölle Sp. 1720 1705 Dermatoid 53 58 igen 1576 157 Hehl, wheat elar 7.00- 7.50 7.00 7. o
T Aüttw. Baumw. Woeb. 72. 72. Altenbarges Landkraft 92. 91. 5, Getreidefracht nachmäßig lebhaft und in freundlicher Haltung. Die Ferd. Wollo 1422 1455 er be en h 55 55 herſten Kurſe konnten ſich faſt durchweg um 1 ine befeſtigen. Stönr 164 6 168 0 pr. Western 14559 1230 n.d. Kontinent Vote Wei

Bevorzugt wurden Elektrowerte unter dem günſtigen Eindruck Leipzig, 25. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55, Kammgarn
des Erfolges der Siemens- Anleihe in New-York, Kohlenaktien, Silberſtr. 68, Ley Arnſtadt 6, Plantecktor A ä Pol t G Ohicago 9. 23. 9. J vebwals per Oktober 14 25 14.20ie Köln- d Rheiniſche Braunkohlen in nan lpag Polack Gummi wenren per Septemberisa 87 186, 60 Januar. i v 37wie KölnNeueſſen, Harpener und Rheiniſch d 2,9, Rieſager Bank 106, Wolf Buckau 52, Zörbig Bank 61 Dezember 18787 13960 Kippes Beptemberiaso 1400
folge der immer weiteren a r Verſtändigung im e 148.25 1440 Oktober 1305 13 05engliſchen Bergbau und Bankaktien, von denen Darmſtädter und Zucker. nais September 78.75 74 25 JanuarNationalbank mit einer Befeſtigung auf 228,25 We auch heute Jezember 8 s7 waleht 14 76 14.76
vorangingen. Daneben entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in ein Magdeburg, 265. Sept. Prompte Lieferung 30,5; Oktober- Baker September 41 40.87 niedrigster Preis 1260 1285
zelnen ausländiſchen Renten, während andere Auslandsrenten Dezember 2924 NovemberDegember 30; Januar März 30; Sep- Dezember 48.75 44. höohster Preis 18.75 13.60
auf Gewinnmitnahmen abbröckelten. Stärker befeſtigt waren tember 15,50--15,20; Oktober 15,20-15,10; November 15--14,90; o u z 4 37 37 Schwere z 32 33 33
bosniſche und ruſſiſche Werte ſowie die ungariſche Kronenrente, Dezember: 15,05--14,75; Oktober Dezember 15,10--15; Januar- on Perener 99 62 100 62 vehwein er innren
dagegen gingen Türken und Anatolier leicht zurück. Von hei- März 15,85--15,26; März 165,50-15,40; Mai 165,75-—16,65; w Ai 105. 87 106.87 in Chicago 11 000 19 e
miſchen Renten ſetzten die Kriegsanleihe mit 0,525 und die Auguſt 16,65-—165,95. Tendenz: ruhig. Sehwals Sept. 14.25 14 20 im Westen 55 000 66 0c0

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 25*. September 1926.
bedeutet exxl. Diyidende.,

Ohne Gewähr für Hörfehler.

24 9 85.62Dt. Wertb. 1928 100.0 100.0 teche B. 167 6 167.0 Braungehw. Jut 118. o 1.15 Felt Gul. 148.7 146.1 Kraft Wesets. 1166 116.5 78. 78. TackReichesech. IV- V 0.477 o. 485 Dt. Uebers. BK. 113.8 115.0 Buderus 94 50 93.50 Fraust. Z. 117.5 119.5 Kronpr. Metall 87. 87. W t e
dto. VI L 0.480 0477 ontoges. 160.7 163.7 Busoh get 50. 48.50 Freund Masch, 33. 31.-Kytfh. Hütte 61 60 63. Pöge H. El. 93.75 91. T6 Dt. Reiehaanl, 0.520 0.530 Dresdner Bank 141.5 141.0 67.37 65. FEFriedriehahall 98.25 96. Polyphon 94.26 94. Tel. Borl.4 dto. 0506 0607 Halle Bankver. 1250 125.0 Byk Guldenw. 73.62 71.-- Lahmeyer 140 o 140.2 Ponge Spl. 82. 63. Texz3 äto. 0.495 0.502 rat e i28 7 128.5 on Arbest 47.26 46.87 S8ls. Berg 164.0 161.0 Laurabutte 68.12 53 87 Poppe S W. 71. 73. LIhalo Eien

t al t o o Mitield. OroditbK. 25 i G Brt- ehe B. r Leipa. Gum. 19.50 Prestomt. 112.0 1100 Thorl Oelo.500 o 800 Roiohabank 155.5 154.0 Ter 110.7 109.5 Gg. el. üntern, 174.6 1726 Leipz. Fia. Z. 116.0 116.0 Rauchw. W. 87.- Thar. Ga-
4 Pr. Oonsols 0.497 0.600 Wiener bankver. 6. 64.10 n der rir6 r Glaus. Zu. 84. 86 Leonh. Brk. 110.0 107.9 in. 224.5 321.7 ato.

u dto. In ehe Leo Er. 100.0 ato. Elekiro 185.0 135.0 loonb.äto. 0.445 0.545 1635 161.5 Obem. h 19.60 18 12 Linde Eiem. 1690 169.0 äto. UeiallVsz, ehrenn a a e u e e ehe z en Se cneo u 154 9152 L seh. Otr. Rogg- 10.80 10. 35 Portmuasd Union 1890 189.0 n u 55 Grepp. W. 1346 134.0 Lipgoer 91. 91 25 t e i re
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V. f. T. 96 gegen Sportfreunde

Der Gaumeiſter Sportfreunde beſtreitet morgen, Sonntag,
gf ſeinem Platze ällige Verbandsſpiel gegen
Taleg L. 96. Welche von beiden Mannſchaften wird der Sieger
werden, welche Elf die ſo bedeutun t Punkte re mit St f des Schied erichiere dürfte diesmal die

ſein. r Gaumeiſter r am ve nenSenſag chne Otto Böhme und Eppe gegen 99- Merſeburg

ein Spiel, das nicht nur an ſeine Sr. Meiſterform erinnerte,
ſondern dieſe ſchier noch irh s war eine hellebeobachten, mit welch vorzüglicher Stürmerarbeit die dalen

W die gefürchteten Domſtädter mit 10 0 in Führung gindieſer berg ewöhnlich große Erfolg mehr als auf einen r

glüchl auf wi ch Können zurückzuführen iſt, werden die ſahen nun am nächſten Sonntag unter Beweis u

Sphh am Leuchtturm
Morgen, Sonntag. 3,30 Uhr

J. k. I. 96 Sportkreunde
L. Großkampr! 6186

ſtellen e und da dürfte wohl keine andere hieſige Mannſchaft

als V. f 96 der berufenſte Gegner ſein. Die Leute vomr 5 in dieſem Jahre einen recht Vraer ß
ba ch liebe Neumark und HampeWacker als Neuerwerbung, dazu die e x e ſtempeln die Elf

rchteten

c

u einem onders gefü Gegner. as Bollwerk, die
intermannſchaft mit Kagemann, Grüneberg und Schliebe, wer

23 n bon m ſo lebendigen, und ſchußſicheren
r der Gaumeiſter beſitzt, nicht ſo ſchnell aus demeben aſſen. Wenn nicht alles trügt, dann dürften dieſe

e den prickelnden Moment in den großen Kampf
r Beginn des Spieles iſt auf 244 Uhr feſtgeſetzt.

Wacker 98
em ll-Meiſterſchaftsſpiel, das am kommendenSontag nete 8.60 be auf dem WackerSportplatz an der

a er Straße ausgetragen wird, werden beide Gegner in fol
S ne erſcheinen.

Wacker:
J Schuhmann, gen Schulz, Riemann, Heinemann;

Viewaid, Keindorf, Bräutigam, Thomas, Sachſe.

Sportverein 98:

Naumann; Müller, Gäbelein; Klemmt, Rehn, Klimm;er, Perl, Grauert, Vogler, Hoske

Während Wacker mit giemlicher Sicherheit in dieſer ſtärkſten
Aufſtellung erſcheinen wird, iſt bei 98 noch fraglich, ob dieſeMannſchaft m einige Aenderungen erfährt. Die Blau
Weißen haben zweifellos mit der Vornahme Keindorfs auf
den halbrechten Stürmerpoſten eine erfahren. WennBräutigam, der in den letzten Spielen nicht in beſter Form
war, nunmehr wieder ſich mit ſeinen Nebenleuten findet, dann iſt
die Stürnterrerhe ſi wieder die gleich gute wie in den ver-
gangenen Jahren. allem Biewald erinnert jetzt auf
Rechtsaußen an ſeine beſten Zeiten. Thomas hat in Sachſe

lten und verbeſſert ſich eich
ckerLäuferreihe iſt kaum

Wacker-Sportplatz, Dessauer Straße
Sonntag, nachmittag 3,30 Uhr

Fußball-Verbandespiel.

nblicklich. Wenn der augenblicklichdas Hintertrio, endlich etwas vefth es Bee würde, dann. müßten auch die
bei ihrer guten techniſchen Veraniagun Erſtklaſſiges leiſten

können. Beim Sportverein 88 ſind augenblickli i Spieler
nicht in beſter Verfaſſung und man muß abwarten, ob die Mann

et in der obigen Aufſtellung g. nt. Jn voller Beſetzung
iſt. ohne t h Mann dem Altmeiſter Wacker

Gemeinſam ſind beide Vereineein und d be Syſtem 2 tellt, nämlich flaches, faires

„Kombinationsſpiel. Nach Lage de che müßte man mit einemknappen Siege des Altweiſters recen können, wenn nicht eben,
Jmmerhin

n auf ein hochintereſſantes Spiel hin.
alls im Punktkampf die Reſerven beider

b alsin Nette

deuten aber alle rVor dem ſtehen ſich et

Vereine gegenüber.

Eintracht 99 Merſeburg
älligen treffen ſich obige Vereine auf
latze am Geſundbrunnen. Beide Mannſchaften haben

je 2 Plus- und 2 Minuspunkte. Sie werden daher alles auf
bieten, um ohne Verluſtpunkte aus dem Spiel zu Bei
der diesjährigen ausgeglichenen Spielſtärke in der 1aKlaſſe drohtdas Geſpenſt des abſtiegs mehr denn je und kann weiterer
Punktverluſt unabſehbare Folgen haben. Da beide Mannſchaften
ſich zurzeit in Hochform beſfinden, iſt der Spielausgang ſchwer

Frqrausgzufagen,

Eintrachisportpiatz- Stadion
khraeh! leren 99 MMersehure

Nachm. 3.30 Uhr.
Die gaooeiten haben in ihrem e

ten Punktſpiel gegenVater ein Unentſchieden herausgeholt, un e

durch ihren 7: 2 Sieg über Eintracht bewieſen, daß ſie bea ichti en, in der Frage der Meiſterſchaft ein Wörtchen mit-

n. Boruſſia erwarten wir in Front.
Die Re erven obiger Vereine ſpielen jeweils vor den

ten nachmittags 1.45 Uhr. Die I1b- Klaſſe iſt vollee t mit Verbandsſpielen, und zwar ſpielt Olympia gegen
Giebichenſtein gegen Sportbrüder 10910 gegen Reide-egen Preußen Me.: Neumark gegen Kayna.

o glücklich gepaart, daß alle Spiele eine ent-
abellenreihe verurſachen.cheidende Wendung in der

hat die junge auf
wärtsſtrebende Mannſchaft gegzeigt, daß ſie zu kämpfen verſteht.

Hauptſtiltze iſt der Torwart. Auch Boruſſia hat am Sonn

H7 d
c 2

EineBode-Gan
Am morgigen Sonntag treffen ſich in Aſchersleben

die beiden Städtemannſchaften von r und Halberſtadt.
Letztere Stadt verfügt bekanntlich über gute Spieler, ſie
wird deshalb hier mit einer ſtarken Mannſchaft antreten. Die
Aſcherslebener Glf e wieder in derſel Aufſtellung wie
im Spiel gegen Staßfurt, wo ſie hoch ſiegreich war. Das Spielſteht noch in guter e en Man ſieht deshalb der Begeg
nung Aſchersleben--Halberſtadt mit beſonderem tereſſe ent
gegen. s Spiel findet auf dem Askania-Sportplahechmit s 4 Uhr unter der 4 von Schütz (Viktoria)

Jn Staßfurt werden die beiden Ortsrivalen ſich meſſen.
Wenngleich 09 am vorigen Sonntag gegen die Aſcherslebener
Askania überraſchenderweiſe unterlag, darf man 09 in dieſem
Kampfe wohl als Sieger erwarten. 09 III empfängt Neundo eund die o gendwarg haften haben Teutonia und Neundo
Gaſte. II fährt nach Neundorf, um ſich dort der 1. El 5
ſtellen.
Aä ettſtedter Preußen haben Viktoria-Güſten auf

latze als Gegner und werden hier wieder zwei Punkte
Spiolbeginn 4 Uhr, Schiedsrichter Röhler. Preußen II

hat zegen Konkordia I in Hettſtedt anzutreten. Spielbeginn 2 Uhr.In Aſchersleben ſpielen vormittags 11 Uhr Askania--

Teutonia und S roſe. Jn r da en ſichdie beiden Logekdmangſe ten V. f. L. und Konkord nd
Viktoria empfängt in Güſten die Teutonen Jugend ws en I

und Alsleben II haben dort ein Verbandsſpiel auszutragen.

Der neue Weltmeiſter im Boxen

n

Gene gnnney, t ver e Beſteger Demyſen

Jn dem Kampf v die n im Boxenwurde Jack Dempſey in
Tunneh geſchlagen.

GWOGAGBG SDie Rennen am Sonntag
Auch für den Sonntag iſt mit einem intereſſanten Rennen

zu rechnen. Für jedes Rennen ſind durchſchnittlich über 20 Nen
nungen erfolgt. Beginn: 2 Uhr.

Unſere Vorausſagen
Preis vom Roten Turm: Boruſſiag, Lindenblüte.
Wittekind-Rennen: Stall Weils, Perſeus.
Saale Hürdenrennen: Eſto, Stall Guſtos.
Preis von Halle: Oceang, Granit, Elfchen, Romberg.
Jnduſtrie- und Handelspreis: Stall Weils, Hafis.

bſchiedsJagdrennen: Hohe Sonne, Marquis.Halloren-Rennen: Proklamation, Paladin.

Wie erſt jetzt bekannt wird, wird bei den Rennen in Halle
auch der bekannte Jockeh Reiter Otto Schmidt, der kürzlich
ſeinen 100. Sieg feiern konnte, reiten.

Beſucht die Spiele am Sonntag
Deſſauerſtraße: Wacker 98, Sonntag nachm.

Sportfreunde 96, Sonntag

zehn Runden nach Punkten von Gene

Wackerſportplatz
3.30 Uhr.

Sportfreundepark am Leuchtturm:
nachm. 3.30 Uhr.

An 55 Delitzſcherſtraße
30 Uhr.Am g Geſundbrunnen:

3.30 Uhr.

Favorit Boruſſia,

Eintracht 99,

Sonntag nachm.

Sonntag nachm.

ElbeSaale-Ganu (D. T.)Der Herbſkgeländelauf findet am De Sonn
tag, nachmittags 8 Uhr in Schönebeck a. E. ſtatt. Der Ablauf iſt
W der Turn und Spielplätzen des Miv. am Oſtfriedhof. Zu

usgeſchriebenen Läufen der verſchiedenſten Slaſſen ſind
zahlreiche Meldungen aus Aſchersleben, Staßfurt, Calbene ei ngen. Für Turner über 18 re füe Streche über 7,5 Kilometer. Der Lauf wird in i

ausgetr Die J ichen der Jahrgänge 1eine Laufſtrecke von 4 Kilometern und die Jugendlichen e

gänge 1010/11 eine Laufſtrecke von 8 Kilometern e
Gewertet werden Eingel- und Mannſchaftsläufe. Von n
letzteren müſſen je vier Mann den Kampf beſtreiten. Jn derTurnerklaſſe PWerden Kurth und Neſſau-Schönebeck (beide

ſind gute Marathonläufer) kaum zu ſchlagen ſein. Dagegen
bringt in der Jugendklaſſe der Mtv. 1877 Aſchersleben ſehr gute
Kräfte mit.

Die e e 33 des Elbe SaaleGaues am Sonnabend in der Hauptmit Preſſefragen. Pie erichte muß
Tagespreſſe brauchbares Material zur ieten.Von dieſem Grundſatze aus wird die ganze F behandelt wer

den. Nebenbei werden Klaſſeneinteilung und iedsrichterlehr-
gang im Handball beſprochen.

Der Turnausſchuß des Kreiſes III tagt am Sonn
abend und Sonntag in Deſſau. Die Vorbereitung des Kreis
turntages wird bei ihm die Hauptſache ſein.

Die Handballſpiele treten am Sonntag nur wenig in
Erſcheinung. Nur der Vogtſche T. V. Aſchersleben hat
Mtv. Giersleben h ftsſpiele in Giersleben vereinbart.
Nachmit!ags 224 Uhr treffen ſich auf dem Mtv.-Platze die Jugend-mannſchaften und anſchließend die 1. Mannſchaften beider Ver

eine

v

D2
re

W
Handball der D. T.

Am morgigen Sonntag beginnen in den unteren Klaſſen
die Pflichtſpiele, während die oberen Mannſchaften erſt einen
Sonntag ſpäter die nach den Punkten aufnehmen. Da die
Halleſche Turnerſ Vormittag für den Waldlauf belegthat, u den Handballprogramm etwas ſpärlich aus
gefallen. Außerdem trägt der Halliſche Turn und Sportverein

chaften aus und gönnt ſo

777 227

an dieſem Tage ſeine u e hmit ren Spielern einen u
a Die beiden anderenHalleſchen Vereine wehen von ihren chaften die letzte

Probe entgegen. Jn erſter Linie intereſſiert Spiel
K. T. V., M. Polizei Weißenfels, M

Wie überall, ſo iſt es auch den Weißenfelſer ren ge
lungen, ſich einen en in der Handballgemeinde zu ver fen.
Als vrkegruppenmeiſter der I. Klaſſe rückten ſie im Frühjahr
in die vklaſſe auf. Un werden ſie auch hier ein
ernſtes Wort in der Meiſte 8fr mitreden, um ſo mehr,
da es ihnen u gelang, ſchon führende Thüringer Meiſter
mannſ Freundſ 8ſpielen ſchlagen. je ſich dieſtark v ngie Mann 8 K. T. B. halten wird, bleibt ab
warten denn auch e waren mcht müßig. Durch mehrere

Spiele in der TurnerHandballHochburg Leipzig haben ſie verſucht ſich für die Pflich n piele vorzubereiten. Jedenfalls werden

alle diejenigen, welche ſich Sonntag nachmittag M5 Uhr auf dem
K. T. V.-Platz, Huttenſtraße, einfinden, ein ſpannendes Spiel zu
ſehen bekommen. Schiedsrichter P. Güderlin vom G. T. V.
bürgt für ſichere Abwicklung des Spieles. Vor dieſem Treffen
ſtehen ſich

K. T. V. I--G. T. V. 1
genüber. Dieſes Spiel dürfte der Platzbeſitzer für ſie ent-Wkiben Den gleichen Ausgang erwarten wir von dem Zu

ſammentreffen
K. T. V. Jug. T. V. Nietleben Jug.

Ein weiteres intereſſantes Spiel wird den Hondballfreunden
um 255 Uhr auf dem Platze des G. T. V., Ferſenſtraße,
rovrgeführt. r ſtehen ſich

G. T. V., M. T. u. Sp.-V. Neu-Röſſen Igegenüber. Au h der G. T. V. konnte als hieſiger n
meiſter der 1. Klaſſe in die Meiſterklaſſe aufrücken ährend
NeuRöſſen in den letzten Pflichtſpielen noch nichts Beſonderes
bot, haben ſie durch den Zugang w. guter Spieler beträcht-lich an Spielſtärke r n Wir glauben aber nicht, daes ſchon zu m am er r Dieſes Spiel wi
vom Schiri eitet. Außer di eſem Spieleſtehen ſich 43 bigen r z iwe-

3 Uhr: nb. H. T. S. V. Knb.,J Uhr: T. I,4 ßer g. H. T. S. V. Jg.Jn Nietleben ireffen ich um

3 Uhr: Tv. Nietleben II--K. T. V. II,
35 Uhr: Tyv. Cröllwitz I--H. T. S. V. II.

Ferner ſpielen in Löbnitz
B. Merſeburg ITv. Löbnitz I A. T.

T. u. Sp.-V. Neu-Röſſen II--A. T. V. Merſeburg II.
und in Neu-Röſſen

Javoritsportplatz, äuß. Delitzseßer Str.

Fuvorlt I gegen Borussig
Nachm. 3.30 Uhr.

TennisCludTurnier des H. C.
Am Mittwoch begann das diesjährige Clubturnier des

HockeyClub Halle auf den Tennisplätzen der Peißnitz. Durch
die vielen gi von Klubwettkämpfen, die bisher den
H. C. H. faſt alle Sonntage nach außerhalb geführt hatten, hat
der H. C. H. diesmal ſein eigenes Turnier ſehr ſpät gelegt. Durch
den daz r vorgeſtrigen Regentag ſtehen die
Spiele erſt in den Anfangsrunder. Ausgeſchrieben ſind die Kon
kurrengzen um die Klubmeiſterſchaften im Herren-Einzel-, Damen

Einzel-, HerrenDoppel- und Damen und Herren-Doppelſpiel.-
Der vorjährige Einzel-Meiſter Chriſtian hat dies Jahr gie
wieder genannt. Doch verſprechen die letzten Runden auch
gute Spiele, da in der oberen Hälfte Kabe und in der unteren
Knöchel ausgeloſt iſt. Die Damenmeiſterſchaft hat Frl. Notte
bahn zu verteidigen.

Jn der 2. Klaſſe ſind nur den Be Nenndarſe und
n e C iele vorgeſehen. Die Nennungen ſinddaher auch er ehlrelch Seiner alten Tradit. on getreu legt der

C. H. beſondern Wert auf die Ausbildung der Junioren und
uniorinnen. Es iſt daher ſehr erfreulich, daß hier wenigſtens

bei den Herren recht ſtark gemeldet iſt. Die S
werden mit Vorgabe ausgetragen. Beſonderes Jntereſſe dürfte
hier Kaßler beanſpruchen, dem es in dieſem Jahre urgeß iſt,
5 ie Univerſitätsmeiſterſchaft als überhaupt die Meiſter-
chaft von Greifswald zu erringen.

Handball Großkampf
SBorussiad l P. S. V. I

9 0 0im Sanssoueoi Verbandes piel 5 Uhr
Ceichtathletik Feſt in Cauchſtädt

Unmittelbar vor Torenſchluß veranſtaltet der Gau
ges Ausſchuß auf dem neuerbauten Sportplatz des
V Lauchſtädt ein r um der Leichtathletik neue

in der Kleinſtadt und ihrer
ereine des e aues haben erfreuli

eſt zahlreiche Meldungen abgegeben.
f. L. Halle 96 mit den beſten Kräften Storz, Bauer, Curth,

Behr, Frl. Tettenborn, die en nſchaft des Hockey
Klub, Boruſſia mit Schramm, Wacker mit Damen und

Von auswärts kommen Landsberg Hohenthurm
guten Kurzſtreckenläufer Ebert, Sportverein 10929

Gr.-Kayna mit dem Schweizer u V. f. L. 1919
Querfurt, V. f. R. Reideburg, Wacker Zörbig, Vaterland
Unterröblingen, V. f. B Lauchſtädt. Jm ganzen ſind etwa 120 Leicht
athleten am Start, ſo daß die Veranſtaltung ihren Zweck ſicherlich
erfüllen wird.

Dereinsnachrichten
Schulturnwoche des Centralinſtitutes.

Sonntag, den 26. September, abends 8 Uhr im „Thalia-ſaal“ Gymnaſti vorführungen der Lohelandſchule aus Fulda und
der Bodeſchule für Körpererziehung in Berlin.

Montag, den 27. September, abends 8 Uhr in der Turn-halle des Reforni-Reaighinnaſiume: Turneriſche Vorführungen

der Frauenſchule und Turnlehrerinnen-Seminars.

Umgebung zu werben. Die
rweiſe zu dieſem Sport

us Halle ſind vertreten:

r s S

mennene



Bahn Vehersee Umzüee
W wohnungetausen e

novenagernvgi

Speicher mit Einzelkabinen.

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

Dillmann lorene
Halle (Saale), Delitzscher Straße 54. Fernruf 7521.

W

Vivinnmnii iinnin iinnnni II winn.
n in

nochertragreich
frühreif. beste

S

ceeterre ſttnmim rerttunnnmſetun 5 nuntn ſt

ſehr frühretfend,
Raeckes Winterroggen,

II Tee

fur Woepie, SChWwerz

Jur Herbſtſaat empfehle:

Original Hübitzer Wintergerſte,

Strubes Dickkopf Winterweizen, 1. Abſ.,

Sonceregug nacefſi goisdam.
innniniit!] Wirſt iinnnnnit“] Wiiinnnnii' iis S

S Am Sonntag, den 3. Oktober 1926, yerkehrt ein Sonderzug 4. Klaſſe vonSrisinal es Halle nach Potsdam und zurück mit Fahrpreisermäßigung. Alles Nähere iſt

G J h n 5 S aus den derer auf r aideherent a o e uſw. ſowie ausS dem bei den Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer zu erſehen.S E 8 e im er Sr SSKartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Halle, Hohenthurm, Landsberg,

SSBrehna, Roitzſch, Ammendorf, Merſeburg, Leuna, Teutſchenthal, Oberröbling,Die oprf weizen S Sisleben, Dieskau, Gröbers, Schkeudiß und der Strecke Merſeburg Mücheln ſowie
e S beim Verkehrsbüro Roter Turm und Reiſebüro Poſtſtraße (Stabt Hamburg).

sehr vinterfest, lagersicher' S Halle (Saale), den 24. September 1926. 262/106Rornquauttat. Sieger in za SAnbanvervehen, nidint r gen Züenter Gnigegeß S Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Vermehrungsstelle S Vorſtand des Eiſenbahn-Verkehrsamts Halle (Saale).

Anine Gesehaſtsberlegung ab 7. Dmober 10926

annitrurnnn nn wühn will Halleſche Fahnen Fabrik
e
9 direkt am Leipziger Turm

M köfinziges u. ältere Spezialgeychäft am Plah

M a. in der Provinz liefert als Speziaſität
Vereinstragfahnen, Schleifen a.

R chärpen in nor Hand-ticherei

1. Abſaat, W
Abzeichen

e Panzerweizen II, 1. Abſaat.Sämtliche Sorten ſind von der Lage 6000 C. unter ei gener fach männischer Garantie.
der Provinz Sachſen in Halle (Saale) anerkannt.

z Th. Hansse, Hühbltz, Stat. Siersleben e
es n oonlar- Versteigerung, kon. Kleter, J t an c

ele Fichte, Eloho Zu b hWegen Parzellierung ſoll am 4. Oktober d. Js., trocken, s mm aufwarts, u beziehen durch
9 a au ittergut Timmenrode, Rotbrene, Welßbuehe, eStation Timmenrode, Kreis Blankenburg (Harz) Ahorn, Linde usw. G r 8

r h henreet, Belgier und Frl Schumeann,
Maultiere, große Anzabi Anegée (bayr. Ochſen DampfvulKkanisieranstaltKühe, Bullen und un grieb e e Mexino, ung Deiſtzscher Strase 90, und Spezialgesehäft fürkompletier Dampfdre Fiag r ne Mäh- dieht am Rannuor. Autobereitf o
ma ding en ren er Drilimaſchine, Hack cciiſſge a reirungenza h In ln ektriſche Halle (Saale)einigungsmaſchinen, Handdreſchmaſchine, enII. ſamenſtoppelmaſchinen, Trieur, Handhackmaſchine, Klavierlampen Merseburger Str. 106. Tel. 26124.

h dir zu W. uro M. u Danden, mnibu arkwa itten, 7r Schlittengeläute, Wer X e v Brose, vees 8.
dene n Rollwagen, Milchwagen, Pflüge, Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden
Schrotmühle für Motor Majoranſiebmaſchine hierdurch zur diesjährigen vpdenti an General
mit Motor, 1 iel S für verſammlung auf Montag d. 25. Oktober 1926.0 Getre ſamen, Sy ehe ar Sachen ggag 12 Ubr, na „Stadt Hamburg in 7e Poſten Miluärbettſtellen und Halle (S.) erzeb e gen en. r

v andere. agesordnungBeſtätigte Bankſchecks werden in Zablung ge 1. Vorlage des Geſc äüſsderichte der Vermögens m
nommen, auf Wunſch evtl. Zahlun terung. überſicht ſowie Gewinn und Verluſtrechnung für a n611 tzer. das Geſchäftsjahr 1925/26. S umd nt zen von reinen Thale un Slan ereten n. t. et

7 Stalle I a 3. en der Entlaſtung an Vorſtand und Auf- 9 fur a S Cſi i ne 1
u gngg wie et e c. r wot t treffen nterle nE 7 redit See et en des Stimmrechts in der General- er r. 6785

t erung a war ve aturn e Baverſche Str. zu Fernruf de 1 5. Wahl ine Aufſichtsratsmitglieds. v en le2 Zur Teilnahme an obiger Generalverſamm- H Sehö S. Steinstv. 69.t lung ſind nur die Aktionäre berechtigt, welche ihre n ng, Feoevrnvaf 2027.Wir empor. un e r oen r Ka
1. Oktober nachmittags 5 bei unſererS He rdbuchkühe Geſellſchaſtetaſſe in Halle S. yvlakkirlab her Die glänzend bewährte Kur gegen

d S einem der folgenden Bankhäuſer: Stuhlveretoptung, HAmor-id und Särſen Lehmann in Halle Se rhoſdalleſlden, Foettleibig-r 3 einbold Steckner in Halle Keit, iagen- u. Leberleiden.d erliner Handels n in Berlin, Der Frauoenteo in Wechsol-s Ab m r e. Teht ein Zot d ins in Berli jahroen ist in der Vollendung derd. ner Kaſſen- Vereins in Berline großer neuer Transport zu auße n mr für n des enbilligen Preiſen bei uns zum Verkauf,

Verkau für oſtpr xS ſch Leken
n: St
Zörbig 68.

Empfehle größte Tuswahl rRtrie

Reitpferde
meiſt Füchſe. Des weiteren emp
fehle wieder ſehr preiswert
Oldendurger n. Schwodiſche

Acker und

V V

a e e 22.Fernruf 21619

Pa. Speisekartoffeln
felnste r Ware, werden je Ztr.3 50 H. frei Keller geliefert.

Bestellungen an
Rittergut Siegelsdort

Post Stumsdorf (Kr. Bitterfeld).

Resomintee
(ges. Sezenütet)

Preis P. I.-- M., P. 1,50 M.In alen Apoineicon érhültiien. 27

Versand durch dle
Katser Apoe, deburg A.-N.,

Ha 24. SeptemberHa i Se edter re e
chtsrat. Dr. Emil Steckner.6150 er Au

6053

Wagen-Laternen,
empftehit Svporen, ver Treuſen

(vorm. Damm) ist zu verkaufen durch W r artgie eden Testamentsvollstrecker Dr. Kell, Wer verieiht ww
Poststrabe 12. 86/1060 Stalbsauger

7 u. V Z. 9603 aGeſchäftsſt. d. Zig. 2877

Julius Kege,
Steinweg Eia,e,n 4

Fachgeschäft für 263
Gramm ophone
schall plattenGünst. Zaibaebe an
Reparnturen

HONIG
Garant. reolner Bienen-Blüten-

Wir empfehlen frei Halle, Ammen-
dort und Mergeburg

foinste gelbfieischige
(Industrie oder Odenwälder Blaue)

D aut sortierte Ware
Je Ztr. 350 Mk. rote Cenſifolia

je ätr. 3,00 n.
350/64

Poſten von 30 Ztr. an werden

r e v arg eranko Aachn ha efrei Haus gefahren. I. 6.50. Verlangen Sie rats v
probe. Niehtget. nehme zurück

Pelndt, Honi versand,
Iem 178 096

zuckerfabrik Körbisdorf A.- G.
Körbiadortf bei Mergoburg.

Kittelmann
Cecilienstraße 98.

n

Standuhren

pianos
Harmoniums
zu e Preisenkleine Raten 65991
auch ohne Anzahlung

mit prachtroll. Gongschlag,Auswahl 100 St. mit Garantie

Zahlungserleichterung.
H. Schindler
Kleine Viehser.

Tichler- und
Polſterarbeiten

ſowie Fenſter dekorieren.
ſchnell und billig. Zu erfragen
Schmeerſtraße 15 (Laden).

tonschön, solid,
preiswert.

Bequeme Zahlung.

Ritter
Plianofabrik

Leipaſlger Str. 73.

in e z.auch Teilzahlung getan

W. Goldmann,
Böllbergerweg

25 Jabre SpezialiHühnerangen u. e er

wachſ. Nägel. merzz Behandl. Halle a. S
Neue Promenade 8 II. ob

Geſundes, hübſches

8 Monate alt, als Eigen ohne f
Abſindung abzugeben. Offerten

Auswärtige Deuter

adttb
SonnagDer wehen Serte

aſrieaſeti Sornsurse
tadttbeateren et ut-

3 Uhr r undMari7 u. er len vmies
von Worms.

Wi gr. beaterSonnta a r ept,
8 vierOpernkaue Dresden:

Sonnta tie den mee et

Monta ept.,72 U. Der rVbatgeß imann

m

oethe im
73, Uhr Dame Kobold.
Aontag den 27. Sept.711, U. Die r

ernbadir e2 u meo u.r u. Der Zigeuner
iel

n
erechten.
Ubr

Mrs. Ende.Natur reimar
Synnisruühe' S altikt.

e
Sonntg den de

z. Uhr v oSchirin ſ.
Forze den 27.
7 u Das Sn Toeater
Sonntag, en F Sept.

21/, u dw
Natban, i. eiſe.

Eine Nacht in Venedig.

Persönliohe
FrauenKleidungJ 6112 in der
Heimkunstwerk-

stätte
l. Wehmer,denburger Strabe 12, it.

neteTee gründi. Umerrſct im

ein und
5 Slanzplätten

ge Damen aller Ständeter n rz2 an 200 voſtiagery rege eVerein Nochricuen]

Deutſchnationale Vollkspartei. Volksverein Halle Saalkreis.

abends ReuDittwos. den 2. Eebiennbei gert e h3: v
marktſchützenhaus“ große
tagsAbg. Leopold ſpricht über Die großer Volkspartei und Schriftſteller über
die Stadtbank. Anſchließend utritt haben nur
Mi glieder gegen Vorzeigen der

Freitag, den 1. Oktober, abends 8 üdr etder Landwirte“, Franckeſtr. unſer Redner u
nieder hin. Alle Intereſſenten ſind einge
laden.

Der Stahlhelm, Bund der Geentſe bau

alle, teilt mit: Treffen zur h am Stah ortz in Weimar am 26. September, vormittags 5,45 Uhr am

i n Roßplas.Arbeits iche BVereinigung.v r rechtlH.
abend Montag,gegen Vollzählig

Vollsblühne. Die

einzulöſen. Spieltage: Der
gemeinde A am 2. Oktoberür O am N. Oktober. „Herode und

7 für J am 11. Oktober.R am 16. Oktober. Wegen der
die ſchwarz weißen Plakate

r der Theaterg
werden gebeten, bis zum 27. September ihre

8 Uhr

2 rWildſchüt V

der Einlsſunadtage
den

Als Sondervorſtellung wird für alle Theatergemein
ben „Das Weib im Purpur“, große tte vonAm o tet W Zwitirſiin z Maia“ r

auf Mittwoch un nnerstag verzugspreiſen in der Geſchäftsſtelle, d 7 14, el 233.

Bühnenvolksbund. Denen (wahlfrei für alle Reihen) Der nie
Lortzing.
Sondervorſtellungen gelten
den 27. und Dienstag, den 28
Kulturfilm: „Die Biene Maia
für unſere Mitglieder zu rbigtew Preiſe.

Reihe B
Sonnabend, den 90.

Kartenausgabe für B 27. z
Oktober, für D Okto

den 29. September für
für Reihe O,
de FeineK. im Oktobe
Mittwoch, den 13. Oktober:
Donnerstag, den

Kartenausgabe bis Mrn n rSeptember

14. Oktober Aida“.

tag.
ten

und ihre Abenteuer.

e

Das große VWelttdeater“.

20. Oltober Herodes und Mariamne“. Karteiaudgabe witt

jeweils bekanntgegeben. Die für den 4 Oktober vorgeſehene
anHerodes Vorſtellung muß wegen des Wegener

den 29.
ſtraße 13 (Tel. 21643).
6,80 U

Oktober verlegt werden. Czeſchä
Geſchäſtszeit von 8

T

z.

e

e

a

h

e

S

e

S
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h

R. v

u Tel. 25
gewissenhaarg m sehr gut.

Saumaterialien

Adolt
hononi kö p.h

S

Pleist, h
Adolt Fraeer, Or MIrkerstr.

Breite Str. 16, Tel. 22151.

„frieden“
Str. 1t, Tel. des.

e
Kurt Litzenberg Co. G. m. b. H.
r. Steinstr. Tel. 24025.

SEN I

Kohle Aktiengeselehaſt.
Dehreher St. Tel 90800, 24040.

Benzol

eeg
x Kinrahmungene m 7 Maria

r werar Uiedrenz, ichen
Eingang Oroser Sandberg.

en. Sennelter,

T TO THIELE
WERBEDRUCKE re
INDUS TRIEVHANDEL

e ää ar Industrie, Handel, Gewerbe, Verkehr, Landwirtschaft

De nan enenen Firmen Hafteon seh Gor Brveorsechaft von Male wvng WVengabung bastons ompfonton.

Bruoh-

handagen

F. Hellwig, Barfüserstr. 10,

Bruohbandagen
Loelbbinden

kämpft é Co. a

W
W. Unlig, Eeipziger Str. 2.

[orobegerf

Fr. Muller, e

a
EiNRCtNGEN

Oers Werke, Poststr. 8.

sOnsre

N. 4eeun, Schmeerstr. I.

And. Kannemann, hre 23.

Karbid und
Autogas

h

Chirurgische
Instrumente.

Kämpt A 00., ar. dieieerr. za

Vmtl Wankoe, Hoehstr.5.

Oichtungsmittel
gegen Massor und

Flüssigkolten

Dipl.-ing. O. Kart, Marlenstr. 27a

RA
WESsE Se

Magdeburg. Str. 61. Tel.22 476

8. Hueh, Schweune 6. I. 22290

0 Wolekardt, Harz30. Tel. 23003

rROoMOrTOReM

RERATUR
WEenxsrArre

P, Bauorsteld. r

Paul Riebeckstrase 29 25
Fernsprecher 26 169 96 162

L ZA IW

2E6EBartois Book, inh. K. sSchm 4
Leipziger St Tel. 25

ſag Tatel- u.
Spiegol-

Grosshandlung

U. Krause Hals
Srüderstrade 13 el 26423.

institut
Mannharcde. Tel 24402

GKlasor
gien. Kenner, tändelstr. 9
Tel. 94 006. (Doppelfenster.

ſTſasreſnigurgs

Gummi und
Asboest

Ford. Oohneo Noht., Steinstr. 10.

a
r Sapth,Fernr. 2201. eipzigerstèr. 80.

ohne
98n

Oes, m. b. H.
Leipziger Str. 85. Tel. 24625.

Glüokauf-Kohtenkontor G. m. b. H.

verl. Königsur. (Eing. Ecke
Kaffineriestr.) T. 23981.

Sohrmann Co OeorgsFil. Thnomasiusstr. x et

Fau Heoydenreioh den,UUeferüng frei Vener taſie

H. L rLagerpfatz Hord

L

INMDUSsTSE-
R

Koncitoren

Srennsion-Vertriens

A. Hebner, Albert Sohmiotr. 8.

III

P. Sommerlatte
Schilierstr. 14. Tel. 265 688

Fram Tag. b.Tel 9
Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

Heh r. Brunnenr. 18. v. Um mstmalerei, und Möbelav-nede, inhn.

Robert Wolf
Inh.: Iulius Weitit, 8. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Rut 26877.

F. V. Wolt, war Wlihelm Wolt

Rosenstr. 12, Tel. 33209.

Wilhelm Zander
Nlemeyerstr. 23, Tel. 21 055.

ſtechen-
mascohinen

Fr. Muiler,

RVHREN

Karl Bormann Co., De-
litasch. Str. 90. T. 22034, 92510.

37 Auer

Zillmann K Lorons,
Tel. 26 286

Fritz u Doro-
theenstr. 16. Tel, 25897

Hailische schreibstube
Karlstraße 16. Tel. 25534

Fr. Muller,
Ostorwaid Workeo, o

Sohneide

rinnen

L Lessingstr. 40.Da 6 Sohmiot a Grä. Kömgstr. 70. Kondoro nohenn ler Rau, h
feisistr. 40. Fei Nol1. Maßschnoidoroi J

E. E. Achilles uns an ſtoparaturworkstattFranckestr. 7. Tel. 85800/01. unst- un
e Bau-Schlosserei eEs Topf-Slebert, Se re rn mrerren- u. DamenWllheim Krah Dh ää Sehneidere; Kunst- hc woran K. Mon. Stephanstr. i feuerwerke Mostrich

krns! Pfelſer à Ce., Cröheiuerntr. 11.

n Aden Holzfaser- and. la 24077 oben a öerierieterren r
ſoparatur Weorkstätten und rpian 6.Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 184. Deckenplatten T

oipl.-ing. O. Kari, Marieoetr. 270 r o iegusren r di ng. O. Kari. Marienstr. 27 ßau cfel. Was Bruderstr. 10FA S Noſedrahtroſſo, ſ.flomming, rel. 2517.
H. Hoftmann, Dessauert Str. 22. sinrichtung Kupfo s0 ren chsir. z derr issi.

L

lletern und verlegen
Gebr. Stelzer 4Telehmann

Halle (Saslo)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 28118. Dölau 66.

Es

Aue Ar
A. Springetoin, Diemitz.

Gias-
schleifereien

Vrunner Orvagt Lchneerntt 13.

Penſtonate und
Lehranſtalten.

oi om-ingenieur O. Karl

a. Tel. 28849

nhalatoren
F. Heliwig. Bartüberstr. 10.

h RS Ah
t. Berner, Gr. Klausstr. 16

A. Mannher deOniterin ab. 7 Tel. 25828.

Klischee-
Fabriken

Adolt Maller, Königstr. 7.
Tel. 93 955.

e
Sexta bis Obe3. Vorbereitung et Reichsverbandsprfun

her Einj.-Freiw.), Obersekunda
Reiſe und Abitur ig, Schularten, VUmschulung

ern.4. Zehn für alle Ziele, besondersDfür
auch von Mittelsch

t re Se h Beaufsichtigte Arbelfestunden.

Eintritt ſjederzeit Sinn des Wintersemesters am

Hößere leſiranstalt
Gegr. 1864 Fernruf 21115

Vorschule ab 6.

(frü
eife, Prima-

Preiprospekt.
2. Oktober.

Hedie Nottebohm

Beginn neuer Kurse
Gyrymnuasttk RRhythmik
praktisehe Mugtikerztehnnar

1. Allgemeine Kurse für Erwachsene nd Kkinder,
Abendkurse fur Berufstätige.

2. Ausbildung für den Lehrderuf und für Tanz
Auskunft und Anmeldung: Lafontainestrase 8

täglich vormittags von 11-12 Uhr.
nachmittags

195/399
Vnr

adon ſielz,

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24690.
Bandagist der chir. Klinſk

Kämpf& Co.a ler Univ-- Kliniken

Friedrich Grimm
Malerme ister

Gegr. 18609 Fernruf 29900
fünnerhöhe 26.

AN

I. Fritze, in
Papier- und Schreidbwaren.

ſPiapen u. Zolto

Verleihung V, wasser dichten
Waggon- und Zeſtdecken.
Zülmann E Lorone

Haſie. Tel. 25282

t. Menzei, barküberstr. 4.
Entwickein Kopferen.

E. Seifert, Chariontenetr. ſ8, p.

J

Schuhhandelsges. m. b H.
Stelaweg 48/47, Taubenetr.

5 S Sptdrrion

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.Nuchererstr, 80. Tel. 26266

Otto Kaestner Co.
Brunoswarte 39 Tel. 96624

G. Vester, A. G., Bahnsp.Mobeſtransport. Lagerung

ZUl mann K zamtl Spediteure,haus mit t Gleicanee 38

Speiseöle

er Sohnoidor,J Aen Kertr UVirichsett 46. Gegr. 1881.
WVlihelm Krahnert Co.

Fischerplan 6. Tel. 21058.

fremde prachen

piegetfäbrihen

r T
Srunner Brandt, Schmeentr. 13.

u
Alb. Kunzemann, lLeiytlgerntr. 25.

Alfred Pfautsoh, Nicolaistr. 6.

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs

i an
Spitze 15.

Schmidt Groseoi, Konn gtr 70.

Töpfer-
meister

R. Ziedoli Köppel. erstr. 189

Vorslohsrungon

dtädte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Ahe Promenade 29 Tel. 26470.

NSTi TUTE
Hallesche Wach- u.
Schueh gesgliscnatt

Tel. 26553

Wachgiens:-0. m. b. H.
Martinstr. 9. Tel. 268629

W.
H. Wiegand. Reltnerztr. S Tel 2 3008

Wasserstoft

Zuimann e LorenzTel. 25285.

I

Kudon Weingäriner
aller Systome.

armwasserderoitu ngon.

Neuanlagen n rLandwehrstr Tel. r

beginnen am Oktober 1920
f. Rechnungsführer, Verwalter, Inso et Outs- a. Frvat-sekreidre x innen), Steuerderater, Buchhaſter, Oesehüfts-

führer u. Revisoren r Buehtelen o O
Roohnuageführerpräfung er Landtage

et

aufmöännische Prwatsehute

Wilhelm Baer,
Geistatraße 4l1l Fernruf 283528.
Die Anmeldungen für die am 6 Okt. b endenWeh Kurso Ferdes jetzt e

Halbjahrs-K
zur Vorbereitung für den kaufm. Beruf ab 4. Okt.
CGründliche neuzeitl. Unterricht in allen Fächern.
Einzelkurse jederzeit in Stenogr., Maschinenschr.
Schönschreiben. Buckfünhrung, Rechnen, Deutsch.

F. Wehmer Sohn. Poststr. I.
Sccct—ttſlſte. e eChemfe-schuleDr. S. Gärtner, fulle g. S., Mühlweg 29.
Privat Fachschule zur Ausbdiſdung von Chem.
Neue Kurse (auen Abende se] zur
Ausbildung von Damen u. Herren zu Laboranten,
Chemotechnikern u. Laboratoriums-Assistenten
Anfänger u Fortgeschrittene) beginnen am 65. Ort,

vGGGGeÜÖ nen

e

dureh J o
Bor litz Sen ool

Jernrode-ttara „lbevana“-

leiterinnen:

el Ausbild. v. Turn- u. Sportlehreri

Erates deutaehes Institut taärSport und Leibesübungen
nach dem sehwedtocehen LinK-Syatem.

Protektion u. Inspektion, Herr junker
und Leiter des dekanntenphysical u r in Silk Dänemark.

en Jjunker und Miss h aus dem
Institut für Sport und Leibesöbungen in Sik in
Dänemark unter Mitniife von acht im lingütut
wohnenden Lehrkräften.

Eigentümer
internationeien

sow. Tralnern
auf ſedem d Gebiet der freien Bewegung.
ginn: Oktober 1atzungen durch à SHprekrorin E. Dreyscharft.

a)
v

d O

Land wirtſchaftliche Lehranſtalten und vor
realſchule zu Helmſtedt.Landwirtſchaftsſchule früh Einj. Zeugn. ne

LCerogu Winterſchule: 2 bis 3 da jahre,Semmar ſ. Landwirie- je Oſtern u. Mich ein. Kurſ.Se Einj, Zeugn. u. 31 bezw. 4j. Praxis
auch Hoſp.Dove a ule. Beginnd. Winterhalbj. 12. bezw.Wirte Auskunft durch den D rektor

Jena.
Ftovſche Sriehrnge anſtatt und

ſoſs
ang des Lan es. Kleine KlDudeeeketen n en Wanderungen.
lußexamen an der r. Sommer
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W

lauge
Persile

Als NoehKur an

sämtliche Heilquellen des in- und
A Frier und ehronischer V

allgemeiner weho
Karlobader nNocuenahrer Sprades dei
Salzschlirfer Bonifacius bei Glont, Rheume

Feoehingen, Wäldunger

W110 GeNierenſelagen 777 n

Salzbrenner Oberbrunn, Steatl. Emser
HMomburger Hlieabeochagunelleo, Kkesfinger

Magen und Darmleliden

t Arterlenverkalkung, Drüsen- und
„riendaFeitherz

Saludraunner Krenenqeelslo
bei Olcht-, Zucker-, Nlerenleläen.

Man frage erst einen Arzt, welcher Brunnen

Vehledungsverhſtatte

78 Maßarbeit und Garantie f. Paß5 w. Stoffen je nach hen
J üge, Mäntel v.derer r Mantel d

Für Sungling un und h. Anef derung
Alfred d. eiſerne martt.

r u—mm—, V

für
x Wollw

Schon in kalter a

edrichshalier, Hunyadl Janos bei träüger Verdauung,
ervtopſongLauehotldter Brunnen der Stahlbrunnen delvwlut und Nerventrammeit, äſent Rheumatismus

Durkheimer Levico- Hellwasser bei Appetitlosigkoss,
rporsonw

Gr. Zuckerkrankheht,Darm-, Leber- und Gaſſensteinleiden, Fettleidigkeit

Biner Sauerbdrunn, Bräcekenauner Wernarzor, Staatlfeh,Helenenqoelle, de Harnsasure,
Hiathese, öſent, tlarag ries, Steindildung, Nierenleiden

del Biasen- und Frauenlelden,

allen Katarrhen, desonders der Aimungsorgane

Bad Tölser und Wiesseer Jodquelle, Suderoder Calaiom-

ger Kreusbrunn bel Blutstauungen (Wechselſahre),

Hereſelder Lanugbrunnen

Lieferung frei Haus Prospekte kottenlos
Zu haben in allen Apotheken und 2 an gen Halles u. Umgeb.,
wawhllochrlens heindoll z don n am

Leſpaſgor Stra so 104,. Fernrut 6004.

äſche

erzielen
en schöneng kofolq!

Auslandes

ollIe,agen-

Kränehben bel

Ral-oczy bet

Blutkrankheiten

zu nehmen igt.

Pianos
kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Planohaus
Maercker

gegr. 18327

Aeuacg Promenacie o

Paul Schöler's moderne Leihbücherei
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Fottam

enfhält nur neue saubere Romane
er Sehriftstoller und wird durch b006r laufend ergänst.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.
J

Palilabona-Puder
reinig; und ontfottot das tiagar auftrookenom Wege, macht schöne Frisur

r. Bubikoeigna 422 77 und S 7 unentbe len. Zu den

in Dosen von 57 an in Friseurgeschöt-Partömerien, Drogerien und Apothekene Nachahmune zurück 258

Homöopath.- e e euon veralteten h ur Männer Frauen, K Augendisqnose

Urinuntereuedung.Tödtmann, fFriedrichstr. 55, i. h 2337.
Spreohstunde 9--3 und 3-6. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung 7601

170/46

v (am Walsenhaus). J

ſür 224Fußball-, Tennis,

Sport Artilel

Hockev-6pieler, Rad
ſahrer, Ruderer,

Turner Lelcht.übleiſt u. n
empnieblt in großer Awahr ſehr vre Fern

H. Schnee baehl,
A. F. adalle a. S., Gr. Steinſtr. 84

kleine Fleige ten
eine reH. Läders

Moetallbetten,
Stahimatratzen, kinderdetten

numwern von 27
gränem Druch om 12. Oktober
inche

e gen und Betiwä Schuhw

und e r un

r

Bekanntmachung.
Die Ver erung der Pfänder mit den Pfanda do Pian di eine in

vonUhr im gelbdauſe, An der Tiarbe

c w. 73 d len
ver

267/160

57777 t r Se Halle.
andge x 14.

Das

Ropavaturen
an FündappargeLiohtmacgohinon u.

tanrt prompt aus be
Max Schachtschabel,

Lützoner Straße 1, Engang Raffineriesirase,

er woTastſraſtwageor-

Transporte
s828 jeder Art, führt billigst aus

Aulomob A. A. 0. Sander
Königsir. 71/12. Fernrut 1256.

STUTTGARTERVEREIN

Versiche -Aktröes. in StuttgartW ochennostesten e

r für oftpflichtUnfall-und ng

SUTToARTüBECk
lodensversſcherungs AkteGes in
Anfragssumme bis August e

555 Millionen RM.

Repor ahare
80 eE rss freie

6118

Karoſſerien
für Perſonen und Zieferwagen,
Limonuſinenaufſähe

Autogaragen
aus Welldiech, 6628 In dieser Jaßtreszzeit

koln Haushalt ohne

„Nullorentropten
Der beste Magen-Ulkörl

BRERHBMEBER NAGCHEF.
Obere lLepzlger Straße 33.

Tankanlagen,
FadrradstänoerScnuppen jeder Art.

Gebr, Achenvech,
um. re den
werke, Weldenau (Sieg),

Poviiaen 160.
Verir. Frite Wolde, Halle.

W eiderstrabe 9.
elephon 8631.

fertigt an, vep. ſchmell u. preiswert

Fr. Schmeil.,
Tel. 24988 Böllbergerweg 62, Tel. 24088
gegr. 1901 Karoſſerie- u. Wagenban gegr. 1901

2872

„Faul Himburg,Fernapr. e.

höiihere IAusführung von Reparaturen. 6114

G. Brose, Gr. Sandberg 8
Kostenanschiäge bereltwüllgst.

Badeeinrichtungen
tür Gas- oder Kohlenfeuerung, in verseh, Preislas en

e neue Gänſefedern
wie ſie von der Gansr

Daunen830 la n 8,76. S Geriſſene dern mit
Daunen 38,50 und 4,26. 53 gari und weich 5. 25, 6 75h ehe a rFrau A. Wodrich, Gänſemaſtanſtalt,
Neu Trebbin (Oderbruch) 57.

Grobes Vorratslager

5708

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13. s691 Fernruf 3763

Eigenwaren, Werkzeuge für Hols-bearbeitung. Dekorationaartikel,
Bescehläge in vielfacher Ausführung

Nikolaiſtr. 6
Fernruf

Rudolf taymstraße 84,
Ferntut 8094.

dſuf Wolmer, habe a

Große Ulrichstraße 6--8 66092
Gegründet 1769 Fernruf 1361

VereinsIII
in bester Ausführung zu dilligsten Prelsen. z

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren JAnſerenten einzukaufenm an Private, Aat. 770 rei

renmödeliabrikß Sudi (Thür)

Weißenfels
Stats frisen

z geröstete Haſſes
d di neueswäschemangoin in ausgesuchten s

Preisiegen emplienit

h ne KaffocorRöctereiListe freiBequeme Feilzanlungt EPngi on
Ernst HerrsohuhT Chemnitz (I36 Leopold-Koll-Straßo Ecke

ertroten in Halle durehe äh
kintache und elegante Amertgung

Mäntoln, Kostümen, Kleidern
usw. prompt und preolswort. 228/291

Kaum der Dame
Welßenfels a. S. Morseburger Straße 28. Fernruf 1092.

fihrer durch der in Knurtschen

Iic anheimehoen. Ere Frou Peuferförsfer
Benneckensrein h o

Zad 4tineherg, Jeer d. gehn gele

d i. Hause Küchenwonhn. P. Scholz
777Heonusg Hoffnung

k. prsw.

Preuss. Südd. Klassen- Lotterie
dio Zuntt aller Lotterionbeginnt am 15. Oktober wieder mit der 1. Klasse. (Die Ge-

winne aus der vorigen Lotterie können vom 10. September ab
abgeholt werden.) Durch reichliche Zuteilung von Losen binNei Jalousien ich in der Lage allen Anforderungen von Losen zu genügenm r am k2, r r r u e e e Schauiensierroes Die 56 Gewinne steigen in jeder Klasse bis zuh E. Falk. dürfte e hetern an reparieren im edettenen 1 Million e h r

9Sastßaus Mörla c Lage n h Am r fram u s K e. Staaitlieho Lotterie Einnahmse,
Zretegs T M. un e h n gute Verpfieguno n Zimmer 4.50--5 M Woibonfols a. S.. Naumburger Strabe 9. e /290

mSporisimass für ſorronverſeidung
H. Hollenkamp Co. beinzig, Filiale

Weißenfels a. S.

werden mit allen Daunen
dieſelben doppeli ge

e

S

e

S h

S
e



et G. Halle a. S.
„Alenlge Bahrwedtten Cüterverkehr, Ehtterhahnhot

beziehen. Wohl als größtes Unternehmen
di t Art Deutichlands liefere ich tatſächlich

konkurrenzlos preiswert.
Einen lek. den der reelle Kaufmann an
zuwenden erblicke ich in der Auswer
tung mein d L. durch dieKonkurrenz u en Sie vor dem Kauf meinLager in per Leipziger Str. 18. Urteilen Sie
ſelbſt über die Qualitäten. biete an:
del bequemslen Zahlungsbedlngungen

10 5 abhlung
ſo x ſich de Rewore len

Metallbett n re anZo6 22,50 an

o von Ivon 1170 an
10,80

ederbeiten (7

e etten von 1Kleiderſchrä von anKüchen, alle
Kompieite dir mer äußerſt billig.

Kinderwagen in jeder Preislage.

T u cr. 18Vertreter Bern örmann

mMietgeſuche

sbil Bea S ſucht 12 gut

immerms bl. l. t traße.
tsangebote A. c r e

ſchäftsſtelle d. Bl.

Geſucht LeipzigFalle o n eaß p. Riete.
Boden Forſt r 8,1. Fege

Felmerdig3 Keller, elektr.Möbeltransport,
Sei gackpofſtr t

I Vermietungen
laper owe UWerbstatträume

für jedes Handwerk passend, zu vermieten.Forrterstrabe 52. Näheres Pootatrabe i.

Elntamlllenhaus- Wohnungen
Zimmer mit allem Zubehör, eventl.

Chauffeur- bzw. Hausmannswohnung, in vor-
nehmer Wohnlage (Cröllwitz) Fezen Hergabe
einer II. Hypothek per I. 7. 27 zu vermieten.
Aut Wunsch Vorkaufsrecht. Nachweis der ver-
fügbaren Hypothek ist Bedingung. Näheres
durch Otto Rödoer. Architekt, Halle (Saale),

Bismarckstr. 28, Fernruf 28755. 2888

(Jabriſegrunclstüeſt,
mit Gleisanechluß in günstiger Lage, ca. 5100 qm
groß, mit guten Gebäuden per sofort zu ver-
mieten oder zu verkaufen. Anfragen unter
V. N. 6917 an die Geschäftsstelle d.

6162

m Stellenangebote I
Sießeren tägliecßen Deedienst!

finden redegewandte Herren jeden mitAufireten, insdesondere abgebaute Beamte, Angeste L
Kaufſeute und Vertreter bei Berliger Vernt durch
Verkauf leicht abse:zbarer, tür den prakt. Gebrauch
für Gewerdetreibende neuerschienener, unentbehr-
licher Bücher gegen hohe Provyistion. Strebsamen
Herren sichert rührige, zielbewußste Tätigkeit dauernd
gutes Einkommen Angebote unter W. 2016 an
Utezett, Berlin W 62. 6120

J

können Sie als Abonfem eine soge-
nannte kleine Anzeige über 20 Worte
in der „Halleschen Zeitung“ auf-
geben. Bitte fügen Sie diesen

G U TSsS CHEIN
die letzte Abonnements-Quittung, bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschießende

Teil zum Vorzugspreise berechnet.
Kleine Anzeigen grobe Erfolgo!

eoren Fixum und Gewinnanteil.

Bankgarantie als Sicherheit für W.

ja Empfehlungeni

Erste Geselischaft der Markenartikelbranche
sucht organisatorisch befähigten ersten Kaufmann mit gutem Namen zur

leltung der Zwelanlederiacsung mit lager
Sitz Halie (Saale)

erbeten unter Fr. W. 1343 an Rudolf

Verlangt ca. Mk. 10000. Kapital oder
aren lager und Ihkasso. Getl. Offerten

Berlin W 8, Leipziger Str. 103.

Spezial- Abteilung für Möbeltrangport wennFausch gelegenheiten werden sowohl nier
so Fwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

un
am Platze als auch

la mee
Große

Phönxpalmeweg. len dilli

Hofmeister n et
Lindenſtraße 13.

Starkes, bildichönesöliſſoſlen

Suche 8650/66Landwirt
ſchaft

mittlerer G dae vaberſt 787
zur bald. Uebernahme zu kaufen.

H. Siockmann,
Klietz (Vez. Magdeburg

Leistungsfähige Spozialfabrik für r ren Perfetier otor- ganz billig zurührlge Vertrotor e e verläufe Sie9 pflugführer, fortigem 6— 6000 eruraßedie bereits bei Industrie und Handel mit ein-0 Jahre, ſucht für ſofort oder anſcht e Velce Sin Paar engliſchr Artikeln eingeführt sind. Angebote Päter Stenung. Erlebige tleine neten Herrn zw. dald. e Landwirtſchaft Kutſchgeſchicre
unt. V 6. 98 9610 an die Geschàäftsstellie dies. Zeitung. r elbſt, nationale auch Eindeirat in Geſchäft reGeſinnun en unter V. z Seſoaftet ne re r gute ſowie einen

R Eär den Vertrieb elektrotechnischer 9504 an die Gefchäftsſtete dieſer im bandNenopoi- Artikel energische nen Sebun en Zunge andauer
Vebüdetes Mag e eitenen e hProvisions Vertreter

J die über wirklich gute persön-
iche Beziehungen vertügen und gut

Wirtſchafts
fräulein,

37 Sie. tm

Wermeinmen
U. urd r Zettu u Le z Pferde

4 Freundl. ſonniges vSteingeführt smnd. Fachkenntnisse nichterforderlich. Angeb. unter V. E. 9608 T i Simmer r
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung. F. e vor 2 ar bJ zum 1. Oktober t e ant WegenJüngoer. Sautechniker Weſten d Zu u veſſauer r. 23 in t tie t rer

tür Hypothekenabteilung sofort
Schriftliche Bewerbungen unter
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

r

fräulein II. Kl.
53 i n. Otioder.

Kinder
Großes, gut möbliertes

Wohn und
„Schlafzimmer

m

Sehe än, Senneqenſe ter
Torfstrou,

h Torfmulſ
u mann i. War 88. b z e I. Ersatz walten Jahod Bio nr re n un ehe ünns e an n Imner Ocher, Ha

abre ewand möglich aus Tochter e erf. r ne Gummi- Blecker Uoggen n. Wehenn aterialkennmniſſe, derſelbe muß u die Segen wo 59 o Sreinac ſage oggen n. eizen
die
es übernehmen.

unter V. L. 92783
Brüderotraße 4.

erivaitune eines größeren Lager

3 o fr taung von Zeugnisa en, Angabe vonn und Gehaltsanſprüchen erbeten
an Rudolf Mosse

ei

87 1088

Nähen, Aufnahme al

Altangeſehene 6128
Velngroßlellerel

der Moſel ſucht ſeribſen

Vertreter
e e Hauſe an geb. Dame (Dezu vermieten. mmer)t Wirtſchaftsfräulein, e z iSee z an 49 J., mit langjährigen guten Zeugniſſen u. Sonnig möbliertes

die Seſchäſtsſtelle d. geitung. henen Emvierungen ar a le g u erhaltene
r. e mwardeit veragit Erfahrungen, ſucht Wirkungskreis in einem immer Sitzbade-

frauenloſen Gutsbausbalt. Off. unt. D. n vermieten. wanneh r v 9271 an Rudolf Moase, Brüderſtr. 4 kudw „Wuderertr. 48. II, I. u m
98/1029 verkan Von heute ab ſteht ein groß.Stück Jungvieh und Gr. Ulrichſtraße T a. Tranevort deſter, 8Schweinen, nüchtigen, ger 2 Möbliertes milchen der u ſchwerer, friſchläſſigen, national geſinnten Junges Mäochen, 18 J. alt, Wenig gebrauchter chtragender

verh. 6chweizer.
Lohn nach Tarif. Angebote an

Seuerverſicherungsdirektor
g7e Kraft, juriſtiſche

bei beſcheidenen
oſten; Aquiſition ausgeſ en.

V. K. 9614 an die Geſchäfts

bgebaut, ſu
Offerten unter

elle dieſer Zeitung.

in

öimmer

Schneiderin S
Tichige

O Setundarerfe en vor
gebildet, ſ. Unfangsſtell. als

u m Zimmer
zu vermieten.

Pfännerhöhe 7t, pt.

Binud Ene N.Se igedeHaustochter Gede deſchlagnahmefreie undz en 4-3Zimmer- Wie nr un 3 Gut. z S h Jakob e Halle (S.)rigen d. Ztg. 384/2889 o nung e mit ſehr mwi Se r ewerden Boboefen,297 V. W. 0600 S zildung, prima Referenzen, Se äeen. d. Zeitung. S W

w. baldigſt Msbliertes Kinder-
(ſchw. Holſteiner) zu

n Lauchſtädt Soneren,
bettgestell,
Koehherd

KüheMNehſtrom
und e were weſtfrieſiſche. hoche. rſen, auch ded
fähige Bullen mit Papieren

Gutsdeſiger Udo Schobeß, nimmt noch Kunden an in
und außer dem Hauſe 6142Niecolauerieth bei Allſtedt. r e 006
die Geſchäfisſhelle d. ZigVerh. Chauffeur

für Rittergut bei Leipzig ge
Kucht durch Friedr Gareié,
gewerbsmäßiger Stellenver Norddeutſche, 28 Jahre alt,miſtler. Schmeerſtr. 17/18, vollk. geſund, ſucht ten

Gebildete ältere als Stütze od.
D Aa m e Haustochter

mit vollem Familienanſchluß
in feinem, freundl., deutſchem
v z. 15. Ott. od. ſpäter
n Halle. Kann Haushalt

ſelbſt. jſühren. Hilfe für grobe
Arbeiten Bedingung. Gute

v och, Back,Näh und Handarbeitskennt
niſſe vorhanden. Werte An
gebote mit Gehaltsangabe
unter S. 9644 an die

zur Pflege und Geſellſchaft
eines alten Se umgehend
geſucht. ajor a. D.
Künstler, Reichardtſtr. 6.

Wirtſchafterin
mit gutem Ruf und ohne
Anhang, 35 bis 40 Jahre alt,

Angebote mit Lebens- Geſqſchäftsſt. d. Zig.
f ſofort zu richten an

Paul Lemdeho, Köchin, Alleinmädchen,Dachdeckermſtr., w. kochen k. u. Hausmädchen

Radegagſt A., nFranzſtr 34 2678 mittlerin, b iger Str. 33.
Suche zum 1. Oktober

Empf u GStütze,19 j. Scho a 15. OktStubenmädchen u. f. ſofort.
Louise Schmilgan,ge werbsmäßige Stellenver

r erStr. 168, II. Tel. 28

Stütze,
27 Jahre alt, ſolide u. t
die im Haushalt erfahren
uns kochen kann, ſucht Stell.
Ungeb. erb. unt. B. J. 9613
an die Geſchäfisſtelle d. Zig.

Junges, ſauderes 6154

od. Hausmädchen
mit Kenntniſſ. tm Ausbeſſern.

ein Paulusſtr.
Sanbere, ehrliche

Awfwartung
für 1—2 germittaze wöchent
lich geſucht.

Thaerſtraße L1, t.

I ielengeſude Mädchen,
kinderlieb, ſucht Beſchäf

hilfe.
Gefl. Angeb. u. U. R. 96an die Geſchäfteſteie d. Ztg. Nähe der Untverſität, gut

möbliertes, heizbares

Himmer
u vermieten an ſolidenehe monatl. 60 M. Ge r

gebote anFrau N. Ledorle,
München W 18,Frapz Joſeph Straße ia.

Mietgeſuche

Gedtld. Dame, nahe Fünfzig,

20jähriges 288Mädchen
vom Lande, welches Kennt
niſſe im Kochen beſitzt und in
Milchwirtſchaft u. Federvieh
zuch: vewandert iſt, ſucht
Stellung, am liebſten auf
Gut, um ſich noch weiter auszudilden. Angebote erb. an

Martha Wendt,
wünſcht kleine. vollſtändige

Osomünde bei Grövers.

I en I Wohnung
zum 1. Januar 1927. TauſchSchmiedemeiſter wohnung nicht r An
823 unter V. V. 0598 an37 Jahie git, 1,68 gr., ſalank, die Seſchäſtanerk d. Zeitung.

angenehmes Aeußere, guigrhen Geſucht zum 1. Otroder leeres
des Geſchäft. ſichere Exiſtenz oder ſonniges [3870

an Zimmer

Hotel und Gutz-

evtl. ſpäter erwünſcht. Disekret.

befitzerstochter, im Norden gele ren m Garten

lerer Stadt, ſucht nete

in gutem Hauſe. e
Zuſchr. mit Bild welches ſofort

edtl. gyt n zu Feinziges Kind, 265 Jahre alt. Luf-

Motor
und Schalter, zu verkaufen.

„Fußwobl“.

3 PS., 220 Volt, mit Anlaſſer

Kirchnerſtraße 18a

H. koyde, Brehna.
Fernruf: Roitſch 42.

a ſoliden Preifen bei mir zum
erkauf.

Gutes, geſundes
Luzernehen,

ſtehend, verkauft
Bonndorf Vr. 1

o iypofh

an Ankauf

Bankgeschàft für
besits, Berlin W

anhnen,
gemäß günstig

Halle (Saale)

Lebensgefährtinvon gleicher z bis zu 80

pla erten u. Va. r en 5: Zeitung.
gird erd. unter

an die Ge

8432 Offerten r V.allend hüdſche Erſcheinung. Wert i an die Seſchänoſt. d. z
S Odjektes 285 000 Mark, ſucht

ein friedliches Heim. Aus

Weile 77 fin. 6078 I Kanſgeſude J

ſich zu verhetraten. Zuſchriyt nm.

Junger Mann e ä h öähhh z Adreſſe erd. unter „Reine
e dieſet Zeitu Neiaunge t znationoi Zeitung. F 3 h eng d. 8

ter, 21 lt, nonym P pietkoſucht t Sienung r rer b.
gleich welcher Art. ſucht ſofort vornehmem
ngedote unt. V. A. Hauſe Stellung als 6151 Reelle Sache!

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Prakttſcher, erfahrener Landaustochter. n r n
anged unter B. S. v e

Stahlhelmkamerad e ehe de See a I Svwiſchenkredit auf
maW villiger Sere mr Langſährige gute Findetrat in Landwirtſchaft.

Schneiderin n a n eMalor arbeiten nimmt noch Kunden an, auch enheit. (Am liebſten

dem Hauſe. Offert. unter dal jedoch nicht Beding.)
auszuführen. Eiloff. u. V. J. U. T. 9597 an die Geſchäftsſtele Se Ehrenſache. Zuſchr.
9613 an die Geſchäftsſt. d Zig. e Zeitung. 2-61 unſer V. B. o5 an die h a l I e e

Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 2879

ca. 40 Ztr., auf Reuern

Tel, Gröbers 93.

o Auszahlung6095 loo rig feſt auszulei

1. hen. Offert. unter Poſtlaggrtgeie 813 Halle

S. I. 134/396

ekengelder o
für Landwirtschaft, Zinshäuser und In-uk von Vorkriegs- und Goläd-

hypotheken offerieren günstigst

Pagel Blümerh und Orund-9 ketraße 25 Fugger-
u

haus). ehe Lätzow 8846

T wpohtehen helle

h Geschüäftshäuser, Fabdriken,
hier und auswärts, zu zeit
en Bedingungen vermittelt

Treuhandgesellschaft m. b. H.,
Königstraße 3

2882

Hypothekengelder
von 10 000 Mark aufwärts, bei niedrigem Finsfuß,höchſter Auszahlung, haben wir zur Stelle auf ſuß

Candgüter, Wohn und Geſchäfts
häuſer zu vergeben.

Wunſch. 9 Beratung koſtenlos.

Schweinsberg Schröder
Bankgeſchäft
Magdeburger Straße 2.

r

Hxpothebenkapital

ſo r Geldinſt. bei

m Loge

o

Jlse

Lieder V
Oihmar

Zeohstein

Karten

Jm
Dien

W
9

Händel
Scarlat
tasie gr
Ballade

Konzer
KartenI

Son



ein groß.
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Papieren
mir zum
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134/396

S 9n BA RAx

216ARETTEN
B. s Pr.(axtr (dio EOross

ind und hiewen K. N OBIKIBE
RR. Zinarottan abe. en Brostau I CBen mm ver 060

m Vortroter für Hallio:; Eugen RUücdiger, Halle, Foretorotraseo 81

46r h
n ogemaat „5 Fürme breit

Froſtsg, en 1. Ortober, abends 8 Vir

Moderner Fiecerabend

Jfse Reime-Uſimann
(Halle)

Am Flügel: Xuvt Naimo. éeco s
Lieder von Fritz Jürgens, Rudi Stephan
Oihmar Schoeck, Paul Hin femith, PauGraener (Galgenlieder).
Beohstelin- Flügel v. Alb. Hoffmann, Leipziger Str.

Karten zu 3, 2, 1 M. bei Heinrich Hothan u. Abdk

Im Fogenaaal, Nlbrechtstr. 6
Dienstag, 28. Sept. abends 8 Uhr
WXlſavierabenci von
Sertruch Bamberger

(BDevlin) 69/84
Händel: Chaconne, G. Galuppi: Sonate cm.
Scarlatti: 4 kl. Sonaten, Beethoven: Fan-
tasie gm. u. Eroica-Var. op. 35, Brahms:
Ballade D-dur, Rhapsodie gm., sScherzo a.

d. Sonate fm.
Konzertflügel: Steinway Sons von B. Döll
Karten 3, 2, 1.50. 1 M. bei Heinrich Hothan

Welkug I

am Sahnhof Hotel Weltkugel III

Sämiheno 8atson Pollhaiessen ferilg

zu dilligen Preisen, z. B.:

Brötchen Von 10 Pf. an2 Würstehen mit ayonnaisen-

ne gonrdein espöroitemm mit knepdre und

Saueriraut 80 pt.detgiset v Pliener. Vrquoil
Kuimdoeher ſigiedeidröu

sowie relchnaſige Speisenkarte billigst.

Kart VStnn er.

z Renn Souper
Rotohhaletge Dpotgonkarto. 86/1082

Sonntag, den 26. September 1926

KONZERTder Frauendorrf-Kapollo.
Beginn 3.30 Uhr. Eintritt frei.

Eigene Konditorei. T.

Tglon abendo 8 Var:
Es konferiert:

Ernst Waplite5 Vtschakoffe
8 Ehed Karimaund weitere Kunstkräfte.

Sonnabend und Sonnr cem u T A J D.
Sonntag 4-Uhr-Tooe.

Am klebeckplate C br. Ulrichstr. v

n ans großer äJ ertzückenden, i äänen deutschen rimuerxe-

x in schüwrl
L

ger ugendtagen esGroben und der n Wilhelmine
in 8 Akten

Hauptrolle Mady Christiansg.
die gefeierte Hauptaa stellerin von

„Wafrertraum“.ln den weſteren Rollen:Albert Steinrück, ulla Serda, Walter
janssen, Wiiheim eterle, Hat ry Hardt,
Hanni Weise, Rob. Scholz, Jul. a ken-
stein, Rudolt Lettinger. Pauſ B lät,
Max Gulstorft, Theodor Loos, WilhelmDiegeimann, Sophie Pagay.

Regie: 86/101.v iktor 5 anson.
Der Kreis der „Christianst r wird durch
diesen Film einen enormen Zuwachs

(Reichsflimbtatt.)

m b u n ten Teil:Boby wach ne Landparfie!

kte unbändigster Heiterkeit.

m Auf der BähnoArthur WVe der populärene Humoörist.
mit seinem Schlaver Repertoir.

Unser Orchester ist bedeutend verstärkt.
lugendliche haben Zutritt und zanlen zur

ersten V n halde Preise.
Anfang Werktags 4, Sonntags 8 Uhr.

Grete Reinwald,
die SommerkKönigin,

in dem deutschen Grosfilm

Ein Film vom Meer und seinen
Menschen in 8 Akien.

Um Grete Reinwald gruppleren s
Hans von Schlettow, Frieda Lehndortf,Rudoit dei Zopp, Harry Hardt.
Eine Sinionie von dezwingender 27
ewalt. Peſtschendes Meer, Sturm undKot und die Menschen däster autge-

wühlt. Ruhige See, sonnige Menachen,
hurmlos und fröhlich.

Ein Großsfumwerk V. unerhörter Natur-
pracht. Glänzend ist d. Fardenreichtum,
der alle Detalls unautdrin lich, aber

wirkungsvoll umgldt.
Neben diesen souveränen Vorrügen
steht die überragende Kunst der aus-

gezeichneten Darsteller.

Im dunten Flimteil-
Mit Vollgas voraus!
2 Akte unbändigster Heiterkeit.

Hilte! OrKanT2 Akte im Rahmen tol. ter Helterkelts-
Ausbrüche. Ausserdem:

Sport, Mode, Teehnik, Aktuelles.

Kurhaus Wittoſind
im neuen Gewande

Veonunetag, don B8. Soptombor, naohmftiggoe 4 VRe

Extra Konzertausgetührt vom verstärkten Frauendorf- Orchester. Eunmriit 40 Pt.
Bel ungünetiger Witterung tindet das Konzert im Sagl statt.

e Geselisehaftsabend mit Tanz
Empfehle meinen festlich Jrreriener Saal mit zur
Adhaltung aller Festlichkeiten. Mittag- und Aben h prodeck 2.0 und 3,50 M. Preiswerte Weilne, gut gS Eigene Konditorei v t

Setteness

Hr. Tark Konzert

Saalsehios-
Brauereiin. Paul Winkler

Fernruf 26 824. 66/1066
Moryen, Sonntag, 4 Uhr

Bergkapeile
AMusikdir. Teichmann.

Karten gültig.
Abenos, 7 Vnr, nach dem

ß7 nen im gr. Saal
alles gröbte

t hBan-
Veranstaltung

Jeden Mittwoch, 8 Uhr
im grobe

Dlerhaus Engolharut
Das vornehme Verkehrelokal.

O)ners Zpolsen 8 s eerto Soupors

Lonnadeng: re inOrigins
Sonntag Nachmittags- und Abend-

konzerte (Haupt-Trio).

e

T

S

ca

Antang Werktags 4. Sonntags 8 Uhr.
gSurabend

e

e SnndC I
Reqie: RUDOLF MEINERI

Ganz Halle spricht
von dem sensationellen Erfolg
dleses großen historischen Flimes

Starker Belfull aut oftener Szene
Jugendllehe haben Zutritt

Ehreon- u. Froſkarten ungülltig!
I Beginn Sonntags 8.80 Uhr. Werktags 4 Unr.

Ufa- AlteTheater Promenade

ſichara Wagaer, Verdano
Deutscher Frauen

Ortogruppoe Halle.
Dienstag, den 5 Oktober 1926, 8 Unr abdends., im
Saal der „Loge zu den drel Degen“, Paradeplatz

Viortelton Konzert
am Vlertelton Flügel
Austahrende: 6184Prof. Alois abse,

Leiter ver o ons Klasse r Vliertelton-
musik am Staatskonservatorium Prag.

Erwin SchulhoftKomponist und Pianlst, Prag.I. Eimleltender Vortr wert das Vlerteltonsyttem

(Prof. Alois Haba)
II. Vortührungen am nete darunter2 Konzertetuden, kleine eke ungFantasie Nr. 2 op. 19 von Hads.
Viertelton-Konzerttiügel, konstrulert von August

Förrter (Lödaw).
Aneinvertreter: B. Döll, Planohaus, Or. Ulrichstr. 88/84
Karten zu 8, 2,-, 1,60, 1, M. bel Heinrich Hothan.

Flügel u. Pianos
von SiUidner, Iteinway Lone, idoed,

irmler, August Frater, Kroutzbach,
Hoffmann Kbhae, Gelbler u.

Gunstigete Zahlungsbedingungen geringe Raten.

von oſderg, Hörögel u. a. 5667
Zwanglose Besichtigung. Katatoge kostenor

planohaus,
Gr. Ulrichsft. 33/4.

Sonntag, den 26. Sept. 1928, von 4 T Var

Konzert.
Bei ungünstiger Witterung im Saal.

86/ 1084

6 HityoVerien es Latſ Cidardſann A8),

Der Fraiocküß

Stadt heatoer.
kerte 176 169
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Das neue deuische Uta- Lustsplel n 180 m dem

DieBoxerhraut ehe
Eln aktueller Film zu einem aktuellen Thema

mit den Heiden des „Walzertraums“

Xenia Desni
Willy Fritsch

Dazu das brilanto Balprogramm.

Beginn: Sonntags 8.50 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Ufa- x leipeziger e
Theater St abe Sonntag

196/89

Tanz-Kabarett

erstkl. Spielplan
Eintritt 60 Pf. Sonntags 1M

Rennbahn-
Terrasse

Inh. Paul Winkler
Fernruf 24 799

Morgen, Sonntag,
vor dem Rennen

vo 12 dis Uhr

DinerReichhaltige enkarte
lere 87/108

Dienstag, Vonnerstag

KonzertEintritt trel.

u. Divandechen



Die Verlobung meiner
jüngsten Tochter Sitta mit Herrn
Emil Edler von Graeve zeige

ich nierdurch an
Margarethe V. Trebra

Meine Verlobung mit
Fräulein Sitta von Trebra, Toch-
ter des verstorbenen Kgl. pr. Land-
rats a. D. von Trebra und seiner

Frau Gemahlin Margarethe geb.
Hoch zeige ich ergebenst an

viele von uns in jahrzehntelangem S

treuer Pflichterfüllung gewesen ist.

geb. Hochc Allstedt (Helme), J Araeye
im September 1926. ergut Kurkenfeld,

an ein Kreis Gerdauen (Ostpr.).

Aenne Meise
J

4 Von der Reise zurück

m 23. d. M. entschlief sanft unser von uns allen hoch-
verehrter früherer Chef, der Gründer der Firma,

Herr Rontlier
Bruno kreytan

Wir bedauern das r ca reren mit dem
den wir als einen weitsehenden, ſtreng soliden
Kaufmann kennengelernt haben und der uns stets ein Vorbüld

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Die Mitarbeiter der Firma Bruno Freytag,

3 D.
den Je T fürn Verstorbentier, Herrn es Ken

6163

Kursein Maschinen- ungur Sgeä28chkrift,
Rechnene

We mer v onn,ßſ Abitur inemn, m

Eleftr Tſſchlamyen

M. 8,50 an. [83/940
E. Brose,Gr. Sandberg 8. 8.

bunden waren,

Meine Woſmung undk SprechCarl 0 rich Dr. mod. HI. Keutel (8--10, 3--5) verlege ich von Luigenatraße nach Jmpfe jeclen Mittwoeſt
gräsen als Verlobte Facharzt für Haut- und Geschiechtskrankheiten wo Heinrichstrabe S. nachmittags von 3-4 Uhr.

KRallo e 16, II. Sanltätsrat 2M im September 1020. C Röntgen- und Lichtbehandiung. 6008 Dr Carl Schwenke r n S C h 0 b e r

2871 S o 7 Königstraße 9. war
Ueter Na V Oberherncenh V BOrene eAuto Lecierbekleiciuno 7 Ken fiondechuheoper Halle (Saale) Koseturnmo MeereGroöe Steinstroſöe 74 Fernruf 27797Gaobcarcdine- u. Gurnrri mere vornerrne eicder Slusers
woaneä tierren- und Bernern- Ausstetungen eet n Auto Je Und Sport-Ausrstungen armen rich Pur
Erethiceeſqe FGbrikcte W Mäüte elocunte rrocerne Farben

6180

Todesfälle Bin verzogen Von Lindenstr., 6211 78 7Einaſche rung t r en ha Se 4 re,re z z pbejes Mag eredhofe aſchinenmeiſterz emg Beerdig.i Wellmann
i ger

r vKapelle S
e 2 bre,

riet
ontag nachm

Adolf Brauer
Fernruf 2181. Gr. Märkerstr. 25.

Volkgwohl- BundJ

KRino guto doutsaoho
Bostattungs Vereſeherung a. G.

ZurgekgeKkehrt

San. Rat eCinderar nd HRöhbensonne nachmittags
Martingbeorg 18.

e erDe. Charlotte Tansegrau,
Weldenplan II.

Sprechzeit: 9--11 Unr und 2--8 Unr.

Bank und Tigehh a Zimmer hell u. frisch

s KRonhrmösel Bubhi,
Herrezatrasſse 4.

schnell-Kochkursus
Kochen, Backen und Garnieren,
desonders gnet für Bräute evtl. mit
voller Pensſon. Dauer 6 Wochen. Be-
ginn Anfang Oktober. b6132

Liseolotte Jung,
staatl. gepr. Hauswirtschaftslehrerin.

Näheres durch Frau Direktor Jung,
Gr. Steinsfraße 20, II.

HUTE
aller Art werden fachmännisch umgearbeiltet
Neueste NModelle zur Ansicht und Aufprodler-

formen in reichlicher Auswahl

Mur Kleiner Berlin 2

Magdeburger Str. 31 pr.
7 Eingang Krausenstraße. 6115

Frau Clara Leißner, Modistin.

Ksſtritzer
Vt n t ſt i

t We

l

Der Geiſtesarbeiter
hat das Bedürfnis, nach Stunden ſtre rer
Arbeit ſeine abgeſpannten Nerven aufzufriſche
Die regelmäßige Arbeit am Schreibtiſch ohne
tägliche körperliche Ausarbeitung bringt
e Blut. Die Bildung neuer Blut-

perchen wird durch die im Köſtritzer
warzbier enthaltenen Nährwerte günſtig
nflußt und ſtärkt Jhre Nerven. hr

tägliches Getränk ſei darum Köſtritzer
Schwarzbier.

handlung, Karlſtraße 4, und in allen durch Plakate
kenntlichen Geſchäſten. 331/64

c e 5846Bruciersta 16, am Markt
Tel. 5137

Strohhut- und Fllzhut Fabrik
Gegr. 1910 Franz ZoenkK. Gegr. 1910.

3287 Fz- u. Velourhüten
zu Fabrikpreisen. 6141

Anfertigung von Damenbekleidung

in eintacher und ereganter Austuhung.

Kleider Mäntel Kostümes:Sungen,
Charlotte Güttinger,

S

Es iſt erhältlich bei Alfred Scheibe, Biergroß-

Ernst Eſbel, Halle (8.)

178 3 c

Gartenbau- und Blumen-
binderei-flusſtellung

auf der Bergſchenke zu Halle (Baale)

vom 1. bis J. Bktober 1926

C breiswerte
Harmomums

z gunbt gen anlungs
bedingungen

in großer Auswahl

Albert Hoftmann,
Halle (Saale),am kKiebeckplatz.

Kataloz kostenfrei. zweltes
erötfne.

S
Parkott t Wonoteſen
abe. und Neuanlagen

Büro: Bertramstrabe 28.
Angedot kostenlos und

unverbindlich.

Geschaftseröffnung
Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenmmis,

4 daß ich am Dienstag Gan A. oper
Bernburger Strasse 19

Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte
Wohlwollen, auch weiterhin schenken zu wollen.
Indem ich reelle und zachgemäbe Bedienung zu-
sichere, zeichne

Bernburger Str. 31

reren

Fchühwarenhaus

Hochachtungsvoll

Landwirtschaftssecnule

(Hönere Lehranstalt mit landw. Fachblidung)

6146 Beginn des neuen Schulhaldjahres
Dienstag. den 19. Oktober 1926.

Realer Unterdau (VI-IV). Nur eine Fremd-sprache. Stare Betonung des naturwissen-
schaftlichen und land wirtschaftichen Unter-
richts Abschlus „Einjährigenprüfung“,. Auf-nahmededingun en wie an allen höheren Schulen.

schOlervensionen unter Aufsicht der Schuſe
Anmeleungen sofort erdeten. Auskunft und
prosp kt durch De Margqufſo- tudſen dir

Junge Löwen

Viktor-Schettfel-Strase Nr. 4, I. 2884
2 im 200

eile
anchſenel alle Srsatzt

Reparieren von öten und Hergen 3

E.üwöenahn Wönosrade

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Inſexenten einzukaufen.
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4. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
Neuer Theaterbau in Saalfeld

Saalfeld, 24. Sept. Das im Meininger Hof eingebaute „Neue
ter“, das ſchon ſeit langem in keiner Weiſe mehr den neu-

zeitlichen Anforderungen genügte, iſt im Sommer vollſtändig um
ut worden. Der geſamte Jnnenraum iſt neu hergerichtet und

amphitheatraliſch umgeſtaltet, die hinteren Parterreplätze ſind
ſtufenweiſe erhöht und geſchloſſene Logen eingebaut worden. Vor
allem wurde eine moderne Saal- und Bühnenbeleuchtung mit
ſtarken Scheinwerfern geſchaffen. Das „Neue Theater“ enthält
mehr als tauſend Sitzplätze, etwa doppelt ſo viel als das frühere
Rudolſtädter Hoftheater. Es wird nunmehr mit den modernen Ein
richtungen möglich ſein, den Schauſpiel- und Opernaufführungen
einen würdigen äußeren Rahmen zu geben. Zu den großen Um
haukoſten hat auch die Stadt Saalfeld einen Teil beigetragen.

Unregelmäßigkeiten bei einer landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaft

Burg, 24. Sept. Nachdem erſt vor einigen Monaten bei der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſe in Groß-Lübars große
Unregelmäßigkeiten und bedeutende Fehlbeträge feſtgeſtellt werden
mußten, iſt jetzt auch in Niegripp bei der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftskaſſe feſtgeſtellt worden, daß der langjährige Ren-
dant, ein Landwirt, die Geſchäfte nicht ordnungsmäßig geführt hat.
Bis jetzt ſind Fehlbeträge von 4000 Mark ermittelt; ſie
dürften ſich aber auf 7000 Mark erhöhen. Die Unterſuchung wird
ergeben, ob Unkenntnis oder zu große Begehrlichkeit des Rendanten
die Urſache der Fehlbeträge geweſen ſind.

Großfeuer in der Rhön
Fünf Häuſer und neun Scheunen verbrannt.

Raßdorf b. Vacha, 24. Sept. Am Mittwoch gegen 6 Uhr brach
in der Scheune eines Einwohners Feuer „aus, das ſich mit raſender
Geſchwindigkeit verbreitete. Fünf Wohnhäuſer und neun
Scheunen, auch Kleinvieh, fielen dem Element zum Opfer.
Eine Anzahl Wehren waren erſchienen, auch die Eiſenacher Feuer-
wehr, die erſt am anderen Morgen wieder abrücken konnte, nach-
dem die Gefahr vollſtändig beſeitigt war. Ueber die Entſtehung
des Brandes iſt noch nichts bekannt.

Bürgermeiſterkonflikt in Egeln
Egeln, 24. Sept. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde

dyn der ſozialdemokratiſchen Fraktion ein Antrag eingebracht, der
das Zuſammenarbeiten mit dem Bürgermeiſter, der erſt vor kurzem
von längerem Urlaub zurückkehrte, ablehnt und ihn für un
fähig erklärt. Der Magiſtrat verkündete, daß er bereits ein
gleiche Entſchießung gefaßt, und die ganze Verſammlung ſchloß
ſich an.

Typhus in Calbe
Calbe, 24. Sept. Bei einer hier wohnenden ſiebenköpfigen

Familie iſt Typhus feſtgeſtellt worden. Die ganze Familie wurde
dem Krankenhaus zugeführt. Doch es ſcheint ſich hier nur um
einen Ausnahmefall zu handeln, da Typhuskranke hier in der
ganzen Umgebung nicht bekannt ſind.

Ueuer IJnduſtriebahnhof in Kſchersleben
Aſchersleben, 24. Sept. Die Stadtverordnetenverſammlung

hat nunmehr die 110 000 Mark für die Anlegung eines Jnduſtrie
bahnhofes bewilligt. Nach langwierigen Verhandlungen iſt es
nun gelungen, alle Hinderniſſe zu beſeitigen. Mit dem Bau ſoll
in einigen Tagen begonnen werden.

Der Einbrecher im Damenpenſionat
Thale, 24. Sept. Jn der Nacht ſtieg ein Einbrecher, der von

17 Jahren im feſten Schlaf lagen. Durch den Lichtſchein einer
elektriſchen Taſchenlampe, die der Einbrecher bei ſich trug, wurden
die Penſionärinnen wach und ſprangen entſetzt aus ihren Betten.
Sofort ſchrien ſie aus Leibeskräften um Hilfe, und das ganze Haus
ſtrömte zuſammen. So blieb dem Verbrecher weiter nichts übrig,
als unverrichteter Sache den Rückzug anzutreten. Er wurde noch
nicht ermittelt.

Ein Polksbad im Rathaus
Breitungen (Werra), 24. Sept. Die Gemeindevertretung be

abſichtigte, im neuen Rathaus eine Gaſtwirtſchaft eröffnen zu
laſſen. Auf eine Beſchwerde der Gaſtwirte des Ortes, iſt die Orts
behörde von ihrem Vorhaben abgekommen und will nun ein
Volksbad in den freien Räumen errichten laſſen.

ag. Stumsdorf, 24. Sept. (Ein ſchöner Brauch) herrſcht
hier in Stumsdorf ſowie auch in anderen Orten der Ümgegend.
Nach beendeter Ernte wurde den Kindern ein froher Nachmittag
bereitet. Bei flotter Muſik ſpielten und tanzten die Kleinen, bis
dann am Abend unter Vorantritt der Muſiktapelle ein Umzug auf
den zur Ernte benutzten Wagen durch das Dorf ſtattfand. Auf
jedem der Wagen wurde an langer Gabel der mit breiter Schleife
verzierte Erntekranz mitgeführt. Der Abend vereinte alt und jung
gemütlich zuſammen. Die Lehrer von Stumsdorf, Spören und
Schwerz ließen ihre Schüler zu den Reichsjugendwett-
kämpfen antreten. Die Stumsdorfer Kinder errangen ſich drei
Preiſe von den ausgeſetzten ſechs.

Merſeburg, 24. Sept. (Fiſchreichtum in den Waſſer-
gräben der Aue.) Von der Ueberſchwemmung in den erſten
Sommermonaten blieben überall in den Gräben und Vertiefungen
in der Elſter- und Luppeaue Wäſſer zurück, die nun langſam erſt
austrocknen. Nunmehr kann man die Beobachtung machen, daß
n dieſen Waſſergräben ſich ein reicher Fiſchbeſtand entwickelt hat.
Jn unzähligen Mengen ſchwimmen Schwärme von kleineren und
größeren Fiſchen, meiſt Spiegel- und Schuppenkarpfen, auch einige
Schleie in den Waſſergräben umher. Die Fiſche laſſen ſich leicht
fangen. Die Flußfiſcherei wird durch dieſe Auswanderung beträcht-
liche Einbuße erleiden.

Gröbzig, 24. Sept. (Sportplatz der vaterländiſchen
Verbände.) Nachdem die Stadtverwaltung beſchloſſen hatte, dem
„Wehrwolf“ die ſportliche Betätigung auf der von der Stadt ge
pachteten Schützenwieſe zu verbieten, taten ſich die vaterländiſchen
Verbände zuſammen, um einen eigenen Sportplatz zu ſchaffen, der
demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll.

Schkeuditz, 24. Sept. (Jn Haft genommen) wurde der
Arbeiter Otto Richter. Er ſteht unter dem Verdacht, ſich an
ſeiner ſiebenjährigen Stieftochter unſittlich vergangen zu haben.

Cöthen, 24. Sept. (Neue Jnduſtrien.) Jn nächſter Zeit
wird der Kreis neue Jnduſtrien erhalten. Die allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft hat von den Ritgerswerken die Grube Minna-Anna
bei Großweißandt erworben. Zurzeit läßt ſie in dem Felderbereich
dieſer Grube zwiſchen Weißandt und Radegaſt zur Gewinnung
bituminöſer Braunkohle einen neuen Schacht abteufen. Mit der
Errichtung der geplanten großen Braunlohlenverſchmelzungsanlage
durch die der A. E. G. gehörende Kohlenveredlungsgeſellſchaft m. b. H.
in der Nähe von Cöthen wird in Bälde gerechnet.

v. Quenſtedt (Mansf. Gebirgskreis), 24. Sept. (Schützen-
bund „Einetal-Arnſtein“.) Dem Bunde gehören di
Schützengilden Alterode, Arnſtedt, Endorf, Quenſtedt und Welbs
leben mit rund 400 (zahlenden) Mitgliedern an. Ein hier abge
haltener Vertretertag beſprach alle Fragen der Bundesarbeit jetzt
und für ſpäter. Danach ſoll das Bundesſchießen (Ausſchießen der
Bundeswanderkette) 1927 in Weſtdorf ſtattfinden, deſſen Schützen
gilde ihr 75jähriges Jubiläum feiern wird und dem Bunde beizu
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guſtaf nagel als baumeiſter
Arendſee, 24. Sept. Jn ſeiner Reſidenz Arendſee hatte er an

der Seepromenade eine hohe Mauer, die ihm angeblich von „ſeinem
got“ genau vorgeſchrieben war, ohne baupolizeiliche Erlaubnis er
richtet. Da durch eine ſolche Mauer das Landſchaftsbild gröhblich
verunſtaltet wurde, „nagel“ aber mit Rückſicht auf ſeine mangelnde
Gehirnkapazität (S 51) nicht beſtraft werden kann, hat die Bau-
polizei die Mauer durch einige Arbeitsloſe ohne weiteres wieder
abbrechen laſſen.

Eisleben, 24. Sept. (Meiſterſchule des „Jungdeut-ſchen Ordens“.) Die Großballei Mitteldeutſchland des Jung-
deutſchen Ordens veranſtaltet am 25. und 26. September eine
Meiſterſchule in der Lutherſtadt Eisleben. Etwa 1000 Meiſter mit
ſämtlichen Bannern der Großballei werden an dieſen Tagen in
Eisleben weilen. Die Durchführung der Schulung liegt in den
Händen der geſamten Ordensleitung unter dem Hochmeiſter Artur
Mahraun.

Söllichau, 24. Sept. (Verhaftet.) Der bis vor kurzem bei
der hieſigen Oberförſterei tätig geweſene ſtaatliche Förſter Deckel
burg hat ſich in Freiburg an der Unſtrut, ſeinem jetzigen Dienſt
orte, „wegen in Söllichau begangener finangzieller Unregelmäßig-
teiten im Amte der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Er kam in Unter
ſuchungshaft nach Naumburg.

Ronneburg, 24. Sept. (Ein Eiſenbahnattentätergefaßt.) Hier wurde ein 35jähriger Mann verhaftet, der einen
größeren Stein in der Taſche trug und angab, in einem hieſigen
Ührmachergeſchäft einen Einbruch beabſichtigt zu haben. Nach
ſeinen Ausſagen iſt der Mann erſt vor wenigen Tagen aus einer
Dresdener Strafanſtalt entlaſſen worden. Er ſagt, er könne ſich
„in dem jetzigen öffentlichen Leben nicht mehr zurechtfinden“,
worüber er ſo ärgerlich geweſen ſei, daß er in Ruppertsgrün i. V.
und bei Werdau Perſonenzüge mit Steinen bombardiert habe. Der
Verhaftete hat den ſehnlichen Wunſch, ins Gefängnis zurückzu
kehren, wo er bisher ſchon 20 Jahre ſeines Lebens wegen Dieb-
ſtahls, Brandſtiftung und Fahnenflucht verbracht habe.

k. Nichtewitz, 24. Sept. (Ein ſchwerer Diebſtahl) wurde
bei einer Familie hier ausgeführt. Die Diebe erbeuteten
456 Mark, die ſich die Beſtohlenen mühſelig erſpart hatten. Jn
Frage kommt als Täter der eigene Pflegeſohn. Er benutzte die Ab
weſenheit der ganzen Familie, um mit einem Nachſchlüſſel die Tür
zu öffnen. Der Schrank, in dem ſich das Geld befand, wurde ge
waltſam geöffnet. Der Pflegeſohn iſt ſeit dieſer Zeit flüchtig.
Hoffentlich gelingt es bald, den Täter zu faſſen und ihn ſeiner
wohl verdienten Strafe zuzuführen.

Orlamünde, 24. Sept. (Unglaublicher Leichtſinn.)
Ein großes Unglück wurde durch die Aufmerkſamkeit eines Loko
motivführers aus Uhlſtädt verhindert. Die Bahnſperre des Pump-
werkes Orlamünde war geſchloſſen, als ein Landwirt mit einer
Fuhre Grummet noch die Ueberfahrt erzwingen wollte. Er öffnete
ſelbſt die Schranke und war gerade mitten auf dem Bahn-
körper, als der Zug ſchon herangebrauſt kam und die Fuhre auch
noch an der Schranke hängen blieb. Zum Glück konnte der Loko
motivführer noch rechtzeitig bremſen und Dr. Peiſer aus Uhlſtädt,
der ſofort aus dem Auto ſprang, das Pferd zurückreißen. Der
Schuldige wird wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges vor den
Strafrichter kommen.

hervorragend bewährt bei:

Grippe,
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Erkältungskrankheiten.
der Waldſeite eine Veranda an einem Damenpenſionat in der treten beabſichtigt. Geſchieht das nicht, wird auf dem nächſten d ſcheidet die Harnſäure aus. KeineHundeſenke auf eine bisher unbekannte Weiſe erklettert hatte, durch Schützentag zu Oſtern in Welbsleben anders beſchloſſen. Dieſer r t In allen A erhäktt
das offengelaſſene Fenſter in ein Zimmer des erſten Stockwerkes Schützentag ſoll auch den Bundesvorſtand neu und endgültig Bestandtene: 12,5 iith. o 46 chin. 74,5 acid. acet. sal ad. 100 amyl
ein, worin drei jugendliche Penſionärinnen im Alter von 16 bis wählen.

mer! Und die Maſchinen kamen auch nicht. Man hatte mehr Torheit zu reinigen? Die Diener Gottes, die Euch ſolches ſagen,
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Ueber Rußland brütete in dieſem Sommer die Sonne gang
aunbarmherzig. Und die Wölfe hatten zugenommen, es war kaum
zu glauben! Riſſen das Vieh Tuf der verdorrten Weide und
die Ernte, ach die Ernte, man würde ſich im Herbſt nicht mühen
brauchen und den eiſigen Winter mit knurrendem Magen auf
dem Ofen verſchlafen müſſen. O, was waren das für Zeiten
für ſchreckliche Zeiten! Da hatte man geglaubt, als die neuen
Machthaber an's Ruder kamen, nun würde alles beſſer. Man
hatte Adels- und Staatsland erhalten. Hei, wie hatten ſich die
Hände gerührt! Und aus Deutſchland waren überall die ge-
fangenen Soldaten zurückgekehrt. Hatten gezeigt, wie man dort
den Boden bewirtſchaftet. War das eine Mühe! Von Maſchinen
hatten die Gefangenen erzählt, von Pflügen, die in einem Tage
viele Desjatinen Land umwarfen ohne Zugvieh! Es ſaß einer
darauf auf dieſen Maſchinen und alles ging von allein. Eh, man
hatte jetzt Land, man würde reichlich ernten! Rußland gehörte
jetzt allen! Bald kamen dieſe Maſchinen. Man ſtand an ſeinem
Acker, ſchwatzte und ſah zu. Man kaufte neue Kleider, ſchöne
Juchtenſtiefel und bunte Tücher für die Frauen und Mädchen.
Baute ſich ſchöne Häuſer und neue Ställe, denn man konnte jetzt
ja viel mehr Vieh heranziehen. Man aß ſich rund und ſatt,
trank ſeinen Schnaps und rauchte den ganzen Tag Zigaretten
wie die Vornehmen. Die Sendboten der neuen Machthaber
hatten es überall verkündigt. Die Welt gehörte allen! Keiner
brauchte ſich mehr für einen andern zu ſchinden. Nein, wie
dumm war man früher geweſen! Auch nicht mehr tot-
geſchoſſen würde man werden! Weder von den Feinden, n
von den Maſchinengewehren, die hinter der eignen Front ſtan-
den! Ja, das war geſchehen, wenn man aus der Hölle hatte
flüchten wollen! Was hatte man da getan Die Hände hoch
gehoben, damit man gefangen wurde. Dann hatte man ſeine
Ruhe gehabt. Jn irgend einem Bauernhaus in Deutſchland oder
bei Erdarbeiten, in Steinbrüchen. Es war eine herrliche Zeit
geweſen! Nie wieder brauchte man ſich totſchießen laſſen
oder auch nur zu hungern. Mütterchen Rußland ernährte jetzt
alle ihre Kinder!

„Ja, das war geſagt worden und man hatte es geglaubt!
Aber es war gang anders gekommen. Das Getreide hatte man
weggenommen, die letzte Milchkuh wurde von den Machthabern
aus dem Stalle gezogen. Was nutzte es, wenn man mehr Land
hatte, wenn man den Ertrag doch nicht verzehren konnte? Geld
dafür bekam, was kein Geld war? Und betrogen wurde man
obendrein, genau ſo ſchlimm wie früher, nein, noch viel ſchlim

Land, mußte ſich mehr plagen! Eh, nein, ſo dumm war man
nicht. Man beſtellte nur ſo viel, wie man brauchte. Mochten die
Kommiſſare der Machthaber noch ſo ſchimpfen, wenn ſie kamen.
Wo keine Ernte war, konnten ſie auch keine Geſpanne ſtellen, um
ſie wegzufahren. Was waren das für rohe Menſchen. „Dann
krepiert, dann verhungert,“ ſchrieen ſie, und hatten doch nagel-
reue Juchtenſtiefel und ſchöne Kleider an. Sahen in jede Ecke
und nahmen auch noch die Ausſaat mit weg! Und wie
hatten ſie einſt reden können! Ach ſo milde, wie man es
noch nie gehört! Und ſo freundlich! Nein, ſie waren keine
Brüder, ſie waren Blutſauger Und was wollic man wachen?
Wer zornig wurde, wurde gebunden auf die Wagen geworfen
Gott und die lieben Heiligen mochten wiſſen, in welchen Gefäng-
niſſen die armen Menſchen ſchmachteten oder ob ſie als Aufrührer
erſchoſſen worden waren oder gar nach Sibirien verſchleppt! Die
aber die Macht hatten, die fuhren in Wagen ohne Pferde blitz-
ſchnell durch das Land, und wenn ein Weg ſchlecht war, mußten
ihn die Bauern im Schweiße ihres Angeſichtes, ohne auch nur
eine Kopeke dafür zu bekommen, ausbeſſern. So ſchlimm
war es früher 24 nicht geweſen. Da waren auch Menſchen ver-
hungert, aber nicht ſo viele, und man hatte nicht ſolche Worte
gemacht.

„„Popen zogen durchs Land. Auf heimlichen Wegen. Jhre
ſſe waren in Ordnung. Einen Raunen von Tür zu Tür.

„Geh' bei Sonnenuntergang in den Wald, Brüderchen, geh
um den Sumpf herum, an den Erlenbüſchen vorbei, zu der
Blöße, wo die hohen Kiefern ſtanden, die wir für die ſchmutzigen
Scheine, die keinen Wert mehr haben, fällen mußten. Sag' es
weiter, aber die Frauen dürfen es nicht hören!“

„Was ſoll geſchehen
„Eh, du wirſt es hören! Weiß ich's?“
Saß da ein Pope auf einem Baumſtumpf. Wirr hing ihm

der Vollbart auf ſeinen ſchmutzigen ſchwarzen Rock. Lagen ihm
die grauen Augen tief in den Höhlen. Man kniete nieder vor
dem Bilde des Gekreuzigten, das er im Schoße hielt. Kein Wort
ſprach der Geiſtliche. Aber ſeine Augen gingen von einem zum
andern. Zwanzig Männer waren da. Es kamen noch mehr,
dreißig, fünfzig. Alte, gebrechliche, nun ja, aber auch kräftigere,
jüngere. Denen ſchon Hunger und Sorge das Geſicht zerfurcht
hatten. Das waren die Leute, die der Pope brauchte für den
Anfang! Die die Dörfer mit fortriſſen. kam die Stunde! Wenn
ihn drei verſtanden, war es genug. Kam im Winter die Nok
mit Rieſenſchritten, redeten ſie. Gott und die lieben Heiligen
nur wußten, wo er dann war. Langſam erhob ſich der
Pope, ſtellte das Bild des Gekreuzigten an den Baumſtumpf. Es
dunkelte. Die rechte Zeit für die abergläubiſchen, ruſſiſchen
Bauern. Er begann zu reden. Sanft, ſchmerzvoll.

„Warum ſtraft uns Gott ſo? Warum muß ſeine Sonne
Felder und Weide verdorren laſſen? Hört Jhr den Toten-
vogel krächzen? Bald wird der vierbeinige Wolf vor Eurer
Hütte heulen! Haben wir das verdient, wir Kinder Gottes?

ragt Euch ſelbſt und denkt nach! Warum wurden wir in die
üſte geſchickt wie das Volk Jſrael, um uns von Sünde und

dürfen ſie das in den Dörfern? Da lauert Verrat! Heimlich
müſſen ſie Euch die Wahrheit bringen, durch die Wälder wandern,
durch das ganze heilige Rußland! Jhr hungert! Es
iſt nichts im Vergleich zu dem, was ich an der Wolga geſehen!

Der Pope ſchwieg eine Weile, dann fuhr er fort: Eltern
aßen ihre Kinder! Wurdeg zu Tieren! Bald wird Euch der
Hunger auch ſo plagen, daß Jhr irr werdet! Wenn der Winter
kommt! Und geht dieſes Mal die Prüfung noch einmal gnädig
an Euch vorüber, ſo ſchlägt Gottes Hand ein andermal
Warum? Fragt ſelbſt. Aber verzweifelt nicht! Mütterchen
Rußland reckt ſich langſam auf aus ſeiner Müdigkeit und Er
ſchlaffung. Ueberall ſprüht Zorn in Männeraugen. Iſt dieſe
Erde nicht ruſſiſche Erde? Wohin geht Euer Fleiſch und Brot?
Weit weg, für Geld, das man Euch nicht gibt! Für Geld, für
das man viel kaufen kann! Wer mag ſich viel für dieſes Geld
kaufen? Die Leute, die nicht in Lumpen herumgehen, die wie
der Blitz durch das Land fahren, kennt Jhr ſie? Hütet Eure
Zungen, denkt nach! Seid vorſichtigl Mütterchen Rußland er
wacht! Es wird nach Euch rufen in ſeiner Not! Dann hört auf
die Stimme der Popen, die Euch als die Diener Gottes, und
nicht des Teufels, rufen!“

Zuſammengeduckt ſaß man im Kreſſe.
die Bruſt. Ging truppweiſe nach Hauſe.

Einer ſagte:
„Nie waren die Totenvögel ſo zahlreich wie in dem Jahr,

in dem der Zar ermordet wurde! Jhr Krächzen hörte nicht auf!
Was wißt Jhr von den vielen, die von Frau und Kindern fort
geſchleppt ſind und niemals wieder geſehen werden

„Nun ja der Krieg!l“
„Nein, nach dem Kriege!“
„Wer biſt Du? Jch habe Dich vorhin nicht geſehen!

kennen Dich nicht im Dorfe!“
„Ein Wolfsjäger bin ich! Jſt Euch das nicht recht
„O ſehr ſehr!“
„Jch führe den Popen ſicher von Dorf zu Dorf durch die

Wälder! Jch kenne Euch! Daß Jhr mich nicht kennt, ſchadet
nichts! Jhr ſeid meine Brüder! Jch gehöre zu Euch!“

Man hatte Furcht. Man glaubte ihm nicht. Sah ihn ſcheu
von der Seite an.

„Seht da ich ſpucke auf die, die Euch quälen, ſpucke
ſpucke ſpucke! Und werd' Euch helfen, iſt die Stunde

da! Seht mich genau an!“
Einer küßte ihm die Hand. Die anderen taten es auch.

Sahen, es war eine Herrenhand, ſchmal und lang, aber gebräunt
von Wind und Wetter.

Der Pope und der Wolfsjäger hatten im Dorfe übernachtet.
Waren ſchon frühzeitig wieder in den Wäldern. Reichlich ver
ſehen mit Nahrung. Taten ſich in einem Dickicht nieder. Aßen.

„Nun, es ſind gute Leute im Dorfe! Mehr als ich dachte
ſagte der Wolfsjäger und lachte

„Seien Sie nicht leichtſinnig, Nicolai Anaſtaſiowitſch Sank-
piel,“ erwiderte der Pope ernſt.

(Fortſetzung folgt.
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Fabrikbrand infolge Leichtſinns
eines Angeſtellten

Limburg (Lahn), 24. Sept. Die Naſſauiſche Kunſt-
manufaktur, ein großer Fabrikbau, wurde durch den Leicht
ſinn eines jungen Manes vollkommen eingeäſchert. Der Burſche
goß Benzin in ſein Feuerzeug und ſetzte dieſes dabei in
Brand. Sofort explodierte die Kanne, und in wenigen
Augenblicken verbreitete ſich das Feuer über das ganze
Fabrikgebäude. Der Feueralarm erfuhr eine ſehr erheb-
liche Verſpätung, da die Fernſprechzentrale im Rathaus keine Ant
wort gab und erſt ein Feuermelder aufgeſucht werden mußte. Die
Fabrikanlage mit ihren Vorräten, Büros uſw. brannte völlig
nieder. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, ein Ueber
greifen auf die benachbarten, ſchwer bedrohten Gebäude zu ver
hindern. Viele Arbeiter ſind brotlos geworden.

Roßlau, 24. Sept. (Einwandfreies Leitungswaſſer.)
Auf Grund der zahlreichen Typhuserkrankungen in anderen
Städten Mitteldeutſchlands wird jetzt in allen Städten peinlichſt
auf die Beſchaffenheit beſonders des Leitungswaſſers und der

öffentlichen Brunnen e des raus der hieſigen ſtädtiſchen erleitu n ergeben, eW hogieniſch völlig einwandStadt über ein außerordentlich reines,
freies Waſſer verfügt.

Wittenberg, 24. Sept. (Selbſtmord) r Erhängen beging
hefrau Pieſer,

Dabruner Weinberg, in ihrer Wohnung. Der Grund zu der Tat
am Dienstag nachmittag die 48 Jahre alte

iſt unbekannt.
Erfurt, 24. Sept. er Wir für Kairo.) Sechs Bronze

glocken, zu einem elektriſchen Glockenſpiel zuſammengeſtellt, harren
in der Glockengießerei Störmer in Erfurt des Abtransportes nach
dem fernen Aegypten, wo ſie die armeniſche Erlöſerkirche in Kairoter dieſem Glockenſpiel gehen noch drei Läute
glocken, die ebenfalls elektriſch betrieben werden, von der Gera an
den fernen Strand des Nils. Die Herſtellungszeit des geſamten

zieren ſollen.

Läutewerks betrug vier Wochen.

Milzau, 24. Sept. (Die Taube als Hühnermutter.)
Vor einigen Tagen hörte eine hieſige Familie fortgeſetzt ein junges
Küken piepſen. Als ſie das Nähere feſtſtellen wollten, fanden ſie
ein kleines Huhn im Taubenſchlag. Daneben ſaß eine Taube und
brütete ein zweites Hühnerei aus.

Hahn, 24. Sept. (Vergiftungen. ährend der Nachtzeit eine d gailie hen ten ffet in einem
dapf, der mil Gurkenſalat gefüllt war, ſtehen laſſen. Durch die

Säure wurde der Salat vergiftet und dies hat bei der Witwe,

See ere i n en. vei Perſo n r4 darnieder. Ein Kind, das von dem Salat nichts genoſſen

hat t vollkommen geſund
ehringen, 24. Sept. (Gingeſchleppter Thyphus.) Hier

wurde bei einem aus nover zugereiſten Die emken Typhus
eſtgeſtellt. Die Erkrankte wurde ſofort ins Kreiskrankenhaus ge

außerdem wurden hier umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge
t Söhnſtedt, 24. Sept. (Die diamantene

er Jubel-konnte hier das Ehepaar Auguſt Richter begehen.
bräutigam war Feldzugsteilnehmer von 1866.

Suhl, 24. Sept. e r Als hartdat erwies ſich ein hieſiger junger Ehe
mann. Der mit ſeiner Frau und ſeinen Schwiegereltern in Un

eden Lebende verſuchte ſich zunächſt mit einem Küchenmeſſer
e Pulsadern zu öffnen, brachte ſich aber nur unbedeutende Haut

verletzungen bei. Danach verſuchte er es mit einer Medigzin, die
Morphium und Atropin enthielt, jedoch zum Vergiften ungeeignet

wach war und
lut beſudelt wurde

er und ins Krankenhaus eingeliefert. Hier erholte ſich

näckiger Selbſtmordkan

war. Schließlich griff er zum Strick, der aber zuiß. Kewu tlos und mit 4
beim Erhängen zerr

der nsmüde bald wieder.
Leetza, 24. Sept. (Neuer Pfarrer.) Jn Leetza wird dem

nächſt die Pfarrſtelle neu beſetzt werden, und zwar vorausſichtlich
mit Paſtor Neitz, der bisher als zweiter Geiſtlicher am
Diakoniſſenhauſe in Halle witkte. Seine Berufung erfolgte durch
den Kirchenpatron, Graf von Fürſtenſtein, in Wieſenburg.

Eckartsberga, 24. Sept. (Feuer durch Brandſtiftung.)
Die dem Landwirt Ernſt Franke gehörigen hinter dem Dorfe
Niederholzhauſen ſtehenden zwei Getreideſchober gingen r

nabends in Flammen auf. 200 Zentner Weigen und Roggen
verbrannt. Es wird ren vermutet.
Annaberg, 24. Sept. (Schadenfeuer.) Jn der Eiſen

gießerei von Gruner Co. in BöhmiſchUnterwieſenthal äſcherte
geſtern früh ein Schadenfeuer den tuhl der Fabrik vollſtändig

Halle, 265. September.

m den Roten Turm

Wenn man von einer anderen
Stadt kommt, dann legt man un
willkürlich den Maßſtab, den man
von dorther gewohnt iſt, auch auf
die neuen Verhältniſſe an. b es
dabei vorkommt, daß man milde die
Schwächen des verlaſſenen Heimat
rtes überſieht, ſoll keineswegs be
ſtritten werden. Jmmerhin aber jſt
es vielleicht ganz angebracht, mit

fremden Augen die neue Stadt zu betrachten, um dadurch ein
objektives Urteil über Schwächen und Mißſtände zu fällen.

Auf den Wegen und Straßen um den Roten Turm ſtehen
viele Hallenſer, aber auch viele Fremde aus anderen Städten;
und wer ein gutes Ohr hat, dem wird dort manches begegnen,
was ihm ſonſt in ſeiner en Vaterſtadt Halle noch nicht auf-
gefallen iſt. Als Arzt würde man dann vielleicht ſagen: Feſt
ſtellung der Krankheitsſymptome einer Stadt. Als Preſſemann
begnügt man ſich mit dem üblichen „Erlauſchtes vom Platz um
den Roten Turm“!

„Na, wiſſen Se,“ berlinert da ein Waſchechter, „det is mir
tnu denn e um erſtenmal in meinem Leben paſſiert. Stell'n
Se ſich vor, jeſtern, ick habe et ziemlich eilig und will noch mit'mZug nach Berlin. Da fahr' ick mit der hre über'n Friedrich-
platz, da bleibt ſe ſtehn. Jck frage den Schaffner, nanu, frage
ick, is denn hier Endſtation? Ne, ſagt der hier is man bloß een
J und da müſſen wir warten, bis die andere Achte kommt.

ke mal nach, Maxe, ob ſe ſchon zu ſehen iſt, ſegte der Führer
zum Schaffner Maxe. Der pendelte nu los und kiekte ſo'n biß
chen über die Anhöhe, die Straße ſteigt da nämlich ſtark an. Se
kommt, winkte der von weiten. Na, denn is man jut, dachte ick,
denn kriegſte deinen Zug wenigſtens noch. Allzu ſchnell jing'smit'm Tempo ja nu jerade nich, aber ick war voll juter Hofſnung

noch neun Minuten, det mußte reichen Wenn nur mein
I richtig jehen würde, dachte ick g Stillen, nabei der Poſt konnte ick noch mal verjleichen. wir nu aber

ein. Der Betrieb konnte heute nachmi
nommen werden. Der Schaden iſt immerhin bedeutend.

Leipzig, 24, Sept. (Be im

bereits wieder aufge

oxkampf tödlich verletzt.)
Am vergangenen Mittwoch wurden im Gewerbehaus die ſächſiſchen

Boxen und Fiu-Jitſu au
er Polizeiwacht
lag, daß er ſich

an deren Folgen

Polizeimeiſterſchaften
tragen. Dabei erhielt im Boxkampfe ein Leip
meiſter von ſeinem Gegner einen ſo heftigen
eine Gehirnerſchütterung
Krankenhaus verſtorben iſt.

Aus aller Welt
Ueberſchwemmungskataſtrophe in Indien

Berlin, 24. Sept. Wie die Morgenblätter aus Kalkutta mel
große Ueberſchwemmungen in mehreren Diſtrikten

Nach den bisherigen Mitteilungen
ehn Perſonen in den Fluten ertrunken. Etwa

tört, die Ernten verwüſtet, mehrere Brücken
lreiche Viehherden ſind in den Fluten um

Fünf Häuſer und eine Kirche eingeäſchert
Jnnsbruck, 24. Sept. Jn Pitzt al brannten

chaftsgebäuden vollſtändig ni

roßen Schaden angerichtet.

1000 Häuſer ſind

mit alken Wirt
des Ortes wurde eingeäſchert. 37 Perſonen ſind
konnten nichts mehr von ihrer Habe retten.

Wenn man aus Buxtehnde iſt
Ein heiteres Erlebnis hatte ein Buxtehuder Bürger auf der

Gewerbeausſtellung in Radolfzell (Baden). Als er ſich nämlich in
aufge Beſucherbuch mit ſeinem

eintrug ſpürte man ihm von ſeiten der
s man ihn wieder erwiſcht hatte, wurde er vor dem Tribunal

der Ausſtellungsverwaltung einem Verhör unterzogen, wie er
dazu komme, durch die Eintragung in das Beſucherbuch Ulk mit

71 geh der arme
apiere aus ſeiner peinli ich zu befreien

und die Verwaltung davon zu überzeug
tehude, wo nach dem

n
rwaltung nach. Kopfhörer wahrzunehmen. Bisherige Unterſuchu fürklävung des Phänomen haben e daß es ſig ni

rein agkuſtiſche Uebertragung lt, wenn auch tiſche
Reſonanz durch die Schalldoſe eine Rolle ſpielt, ſondern wir
wahrſcheinlich erſtmalig den Fall einer direkten phyſiologiſchen
Einwirkung auf die Gehörorgane haben, veranlaßt durch
dialektriſch übertragene Wirkungen eines Radio Empfangs
appavates.

der Verwaltu
Sünder durch

es außer dem
Welt mit Brettern zuge

iſt, auch noch ein Buxtehude in der Nähe der nicht ganz un
unten Großſtadt Hamburg gibt.

Selbſtmord des öſterreichiſchen Theologen Dr. Kammerer
Wien, 24. Sept. Der bekannte öſterreichiſche Gelehrte und

Theologe Dr. Paul Kammerer hat ſich auf de
oſſen. Die Briefe, die er zurückgelaſſen hat, geben keinen Auf

isvollen Entſchluſſes. Der
re an die Wiener Sowjet-

erichtet. Dr. Kammerer hatte eine Berufung nach
en und ſollte am 1. Oktober dort ſeine

keit beginnen. Jn dem Briefe an ſeine
daß er außerſtande ſei, der Berufung na
Er fühle ſich ſtark an Wien gebunden und in dieſem
der Pflichten bleibe ihm nichts anderes übrig als ſich das Leben

So ein Swinegel
r Motorradunfall, der bei den Unbeteiligten

iterkeit hervorrief, ereignete ſich auf der heutigen
n, am Botzen bei Hainspach. E

fahrer verlor nämlich ſeine Soziusdame plötzli
e, und beide ſauf

nen eigentli
verletzt und das Rad auliche ergensſchreie aus.

r

Volksmund die

Schneeberg er

luß über die Gr eines verhän
eine Brief iſt an ſei attin, der an

oskau erhal
au ſpricht er davon, eDeutſch, beide vom Herrn Direktor. In der

hatten wir über das Thema verhandelt: ich, der S dein Gott,
laſſe nicht mit mir ſpaßen, ſondern werde die
nachſuchen an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied in
der darauf folgenden deutſchen Stunde leſen wir die Jphigenie
von Goethe und der Zufall will, daß ich, wegen meiner Kurz-
i eit auf der erſten Bank, direkt dem Katheder gegenüber

en
Sünden an den Kindern nicht Ein Jeglicher, Gut oder Vöſe,
nimmt Sich ſeine Schuld mit

ergriffen und ſehe dann ſtarr und fragend den Direktor an.
Und richtig: er kriegt einen roten Kopf und ſagte: „Wir haben
in der vorigen Stunde fern daß es im Katechismus heißt:
ich, der Herr, dein Gott, laſſe nicht mit mir ſpaßen uſw., und hier
hören wir nun in Goethes Jphigenie uſw. Wie läßt ſich das ver
einigen Jch feixte natürlich wie ein Affe und er in
heftigem Zorn, ohne irgend eine Antwort ſeiner Primaner m
warten: „Hartleben, Sie verlaſſen ſofort das Zimmerl“

ich ins Freie und zu einem völlig unerwarteten Früh-
oppen.“

Ein merkwü
Staatsſtraß
in Motorrad

weil dieſe ſichhen v
ne edlen Teile

Aber dennoch ſtieß die Dame
Sie war in ihrem dünnen

agt man's nur gerade mit den bekannten
llen und die Stacheln des ein

das Fleiſch des verlängerten

ordböhmen-D

es waren kei

vier Buchſtaben
ollten Tieres hatten ſi
chens eingebohrt. Es war eine gar merkwürdige Ope

man nun an der jammernden Dame vornehmen mußte und es
blieb außer ihr beim beſten Willen niemand ernſt.

Lebensrettung als Geſchäft
Die erſchreckende Zunghme der Selbſtmorde in Budapeſtden ungariſchen Miniſter des Jnnern veranlaßt, für die t

von Selbſtmördern aus der Donau eine Prämie auszuſetzen. Dieſe
Belohnung hat nun nach den Wahrnehmun der Poligeibehördeein Gewerbe entſtehen laſſen. Es wurde feſgeſtelt, daß ſeit Aus

ſchreibung der Prämie die Zahl der Lebensretter ſich beträchtlich
vermehrt hat. Kaum, daß ein Selbſtmordkandidat in die utengeſprungen war, ſofort war auch ſchon der Retter zur Sie der

r aus den Fluten fiſchte. Nähere Nachforſchungen ergaben, daß
„Selbſ r 4 mit ihren Rettern verſtändigten, bevor

n e e Donau Nun hat die Behördeieſem „Erwerbsgweig“ ein ſchnelles Ende bereitet, indem ſie diegeſchäftstüchtigen Lebensretter, ſtatt mit einer hohen len

mit einer empfindlichen Strafe bedachte.

Eine Berlinerin in Paris beſtohlen
Paris, 24. Sept. Die Gattin eines Berliner Jnduſtriellen

die mit ihrem Mann und mit ihrer Tochter in einem hieſigenHotel wohnte, iſt von einem internationalen Hoteldieb ſchwer

worden. Während ſich die Familie auf einem Ausflug be
and, drang ein Dieb in das Hotelzimmer ein und öffnete mit
einem chlüſſel den Koffer. Dem Einbrecher fielen wertvolle
in r mie die Hände, c an r mitn Bri n, zwei wertvolle Ringe, eine Platinarmbanuhr, eine Perlenkette und eine Brillantbroſche. t

RadiophonRadiobau ohne Hörer
Der Radioingenieur Dr. Guſtav Eichhorn in Zürich hat

eine merkwürdige W gemacht. Jndem unter Benutzung
eines RadioEmpfangap s der Aufnehmende ſich ſelbſt ver
mittels einer einfachen Vorrichtung in den Telephonkreis u
tet, iſt es möglich, die Radioſtationen ohne die jetzt

cht um eine

Otto Erich auf der Schulbank
Otto Erich Hartleben, der unvergeſſene Humoriſt, hat kurz

vor ſeinem Tode in einem langen Briefe einmal von ſeinem
Leben erzählt, von der Kindheit an bis zu dem Augenblick, da er
die Jurisprudenz an den Nagel hing und zum Kummer ſeines
Großvaters Dichter wurde. Dieſer Brief, der ſich unter den
Autographen des neueſten Kataloges von Karl Ernſt Henrici be-
net ält auch eine luſtige Szene aus ſeiner Gymnaſiaſtenzeit
n Celle feſt:

„Jn der Prima: erſte Stunde Religion, Freien Stunde
eligionsſtunde

nde der Väter

die Verſe zu leſen habe: „Die Götter rächen Der Väter

einer Tat hinweg.“ Jch leſe ſie

Kopfſpringen als Einnahmequelle
ohenzollernbrücke in Köln hat ſich ein Arbeitsloſer

er im Badeanzug
1 Meter Höhe in den

ließ er dann durch
n Zuſchauer

ihne indes zwie
ten Stelle des

mißglückte jedoch und

dadurch eine
7 erkletterte u

prang.heiKioſe Geſchantetl nehmer in

menge Gelder einſammeln. Unlängſt hatte der
g von der hi

er. r Spruder Springer ſchlug mit dem Nacken auf das
er ſich eine ſchwere innere Verletzung zu. Als er aus

ieg, mußte er zudem noch die unange
unbekannte „Geſchäftsteilnehme

ware

t, daß
dann aus 8

ährend dieſer Vorſtellu

Pech.

nehme Ent

deckung machen r“ für ihn geſammelt hatten und mit dem Gelde ve

an der Promenade ruffkommen, da ſeh' ick een rotes Licht uff
blitzen wie bei der Eiſenbahn, dachte ick noch, funktioniert ja

zend. Aber mein Führer hielt jarnicht an, wie det bei der
ahn ſonſt ſo üblich is, ſondern fährt ſchnurſtracks weiter. Na,

eht, dachte ick noch, und wat meinen Se, wie
hr ſtellen will, da ſteht uns direkt vis-à-vis

uff'm ſelben Jeleiſe noch eene Linie Achte, bloß mit
umjekehrter Richtung. Nach eener kleenen Unterhaltung zwiſchen
den beeden Führerhäuptlingen, die ooch ſo vier Minuten in An

ren wir denn nu wieder ſchön langſam zurücke,
riedrichsplatz

Und denn jing's wieder mit Volldampf voraus, Richtun
Bahnhof! Jroßartig einfach, dieſe Verkehrsmiktel der Jroßſtadt
Oben frage ick noch, wat dat für'n Jebäude is. Theater, ſagte

Richtig, dachte ick, da ham ſe recht, det is een Theater.
Denn mein Zug war wohl ſchon inzwiſchen in Bitterfeld oder

Und denn nu voch noch Einbahnſtraße“, na ja, bei den
villen Verkehr da ruff; aber ick meene, da könnten ſe man jetroſt
zwee Jeleiſe legen, un die paar Hottehühs fahren denn eben
uff der andern Seite ruff, da is Platz jenug. Vor lauter Aerjer
bin ick jarnich nach Berlin jefahren, na, nu denken Se ſich

ick jerade meine

pruch nahm, fu
is faſt nach'm

Ecke des Roten Turm ängſtlich nach unten
ein Sündenbock muß ja nun mal gefunden werdenl) „Die hieſigen
Behörden ſollen, wie ich gehört habe, nu, noch mit der Magde-
burger Preſſe arbeiten. Die Nachrichten über die Verſchmelzung
der Stadtbank mit der Girozentrale Magdeburg konnte man
zuerſt in der Magdeburgiſchen Zeitung leſen. Hier in Halle wußte
man bei den Behörden ſcheinbar noch gar nichts von dieſen Ver
handlungen. Denn hier in Halle ſchwieg man ſich nach allen
Regeln der Kunſt aus. Hier in Halle ſcheint man überhaupt
wenig Wert auf eine Zuſommenarbeit zwiſchen Behörden und
Preſſe zu legen. Einen Vorteil hat man 4 allerdings davon,
man braucht ſich nicht erſt abzumühen die
gerechte Worte zu formen, man bekommt den Braten fix und
fertig Eeraeſeßt, wenn man die fremde Zeitung zur Hand

„Tſcha, Mann,“ ſagte einer von der Waſſerkante.
langen wohl 'n büſchen viel von der Stadt und von der Straßen

Was meinen Sie wohl, wenn gar keine fahren täte!
hat doch die Halleſche Straßenbahn einen großen erzieheriſchen
Einfluß auf uns. Erſt mal lernen wir, aufmerkſam zu werden.

chon 'mal gleich ein Schild gefunden, das einem an
ier iſt eine Straßenbahnhalteſtelle

Sehn ſie, ich auch noch nich!
wenn wir einen haben tun. Sie lernen
'mal iſt das gelbe Schild hoch oben in der Luft, dann wieder klebt
es irgendwo verſtohlen an irgendeiner Wand neben anderen

Da fällt Jhnen bei dieſer Gelegen ſeit viel
leicht auch ein, daß Sie Jhrer Frau einen neuen Lampenſchirm
verſprochen haben. Wie bannig wird ſich Jhre Frau freuen,
wenn Sie ihr nu ſo'n Dings mitbringen, nich!
allens bei der Straßenbahn. Und no
geiſtesgegenwärti
manchmal viel
geſtiegen iſt.

Und denn noch erſt die Büldung, die wir da lernen, von
Gott ſei Dank nur ganz vereinzelten Schaffnern nämlich. Die
behandeln den Fahrgaſt mit ſo auserleſener Zuvorkommen
und mit ſo auserwählten Worten aus dem Sprachſchatz

ochadels, daß einem manchmal angſt und bange

chärft aber den Verſtand,
uchen, finden, beobachten;

Reklameſchildern.

Das lernt man
was anderes, Sie lernen,

denn die Straßenbahn fährtzu werden;
eller ab, ehe man als oller delfritze ein

werden kann vor ſoviel Höflichkeit. Und richtig fahren tut man
immer, wenn man nur den Schaffner fragen tut. Jch bin neu
lich mit 'm Stadtring gefahren und wollie nach Walhalla. Um
ſteigen oder geradeaus, fragte mich der Schaffner. Nach Walhalla,
erwiderte ich. Ja, umſteigen oder geradeaus? Jch möchte nach
Walhalla! Na, e Und dann gab er mir einen Schein gerade
aus, und ich fu
terin nach Walhalla, zwar koſtete das 5 Pfennige mehr,

r, ohne an der Ulrichſtraße umzuſteigen, mit'm

r ich aber auch viel länger.
Nein, wir haben wirklich keinen Grund, etwas gegen die

Straßenbahn zu ſagen.“
c

ein r wenn das nicht, dann aber über den Magiftrat“, wetterte
reſſemann in die Gegend, daß der Alte n

elte. (Natürlich,

euigkeit in kunſt

Na alſo, was pin denn dieſer Preſſemann nun ſchon wieder
von den Behörden

Die letzten Hefte des 47. Jahrganges der „Neuen Muſik
Zeitung“ (Verlag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett in Stutt
art) zeichnen ſich wieder dur reichhaltigen und anregenden
nhalt aus. Aus der großen Anzahl gediegener Aufſätze ſeien

hervorgehoben: Die Eignungsprüfung des Muſikers vom akte
rologiſchen Standpunkt; Die Funktionslehre im praktiſchen
Klavierunterricht; Hausmuſik; Richard Wagners „Jeſus von
Nazareth“; Ueber den ſtilgerechten Vortrag der Chopin Kom
poſitionen; Neue Wege der Muſikerziehung; Die J

ehe i eehrfa nkaufſätze. uſi p n,Notenbeilagen, Nachrichten, Biſt
reuth in gaſgee- Zeit;

ſowie ein ſeltenes Kunſt
blatt von Georg Friedrich Händel ergänzen in gewohnter Weiſeden Jnhalt der empfehlenswerten Zeitſchrift. Probebeft gegen

90 Pfennig vom Verlag.
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ſtel und Auguſt Grubitz unter Wahrung aller ſeiner äſthetiſchen Qualit

eſchaffen worden und hat dem Stadtbild Hamburgs eine neue Kr

imStadttheater

S e Be ä c h S e

J

Das alte hiſtoriſche Opernhaus Hamburgs iſt durch die Hamburger Architekten Hermann D
und techniſch vollendetſten Spielhaus der Gegenwart umg

De De

kurzen Zeit

(Technophkot)

önung gege

igt das Bühnenhaus, geſehen von der Kreuzung Kolonnaden und Große Theaterſtraße
teilweiſe Umbau des auf Schinkel zurückgehenden Zuſchauerhauſes iſt erſt im Frühjahr 1926 begonnen und in der

führt worden. Unſer Bild zevon 4 Monaten durchge
Bühnenhauſes wurde im Sommer 1925 begonnen. Der



Bilder vom Tage
Bild recht s: Lokaltermin an der Attentatsſtelle bei Leiferde

Der Hauptattentäter Schleſinger
(Pressephoto)

Oval links: Generalmuſikdirektor Prof. Bruno Walter wurde 50 Jahre alt
Wal in Köln, burg, Bresl d im Auslande kätig, 1901Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Eucken kapelimeſſter n Wen 5 i Generaimuſtdiretter der Münchener r

der Senior der deu eſ Philoſophen, ſtarb im wirkt jetzt in Berlin mit größtem Erfolge P. P. Z.)gr. Scbengſahee C gehöre ſir 1874 der Rechts (Oval): Geh. Rat Prof. Dr. Carl Boſch, Ludwigshafen

Univerſität Jen a an und erhielt im Jahre 1908 de er des Farbenkonzerns, reiſt mit noch anderen führenden
e nach Amerika zwecks Beſprechung eines Expanſtons-

den Nobelpreis für Literatur (Arlantic) planes in den Vereinigten Staaten (Circke)

h

Von der Typhus Epidemie
in Hannover

Oberes Bild: Barackenbau; Kranken
häuſer reichten nicht mehr aus

(Prassephoto)

Oben links: r. Bild links (Oval): Andrang vor denDie Krankenwagen fuhren in en. r. öffentlichen Stellen für SchutzimpfungenHannover ununterbrochen, um J (Atlantic)die Typhuskranken wegzuſchaffen

(Pressephoto,

Links: Der indiſche Dichter und Philoſoph
Rabindranath Tagore

ſtattete dem deutſchen Reichspräſidenten von Hindenburg
einen Beſuch ab. Der Dichter vor dem Palais

(Pressepkoto)

Unten: Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Ramek
(1) beſucht in Genf Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann (2)

Die idylliſch an der Elde gelegene Stadt Parchim in Mecklenburg
die Vaterſtadt Moltkes, und die Stadt, in der Fritz Reuter die Schulbank drückte,
konnte auf ein 700jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Stadt wurde durch Herzog
Borwin 1. von Mecklenburg gegründet und zur Reſidenz erhoben. Unſer Bild zeigt

das Rathaus von Parchim (Atlantic)
v

il, üi, li,

Aus d
art, 2. C
lung, 5
8. Harz
aus de
brechen

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hält ſeine erſte Rede vor Bilder aus Genf Der Andrang von Photographen, Preſſeleuten und Neugierigen Die

2 drittender Völkerbindsverſammlung vor dem Hotel der Deutſchen Sprich



urg
ickte,

rzog
zeigt

atic)

Die maleriſchen Bauernhäuſer des Schwarz-
waldes mit grünbemooſten Strohdächern oder
blauen Schieferdächern geben inmitten der blumi-
gen Matten und des tannengrünen Hochwaldes
ſtets aufs Neue ein herrliches und farbenfrohes Bild.
Die weißgeſtrichenen Feuſterrahmen, in denen bunte

e

Schwan
bauernhöuger

Il badschen

Jchwarwall

za e
Blumen ſich in blanken Scheiben ſpiegeln, die rotbraunen

Holzwände der Häuſer, gewähren einen Anblick lieblicher
Sauberkeit und beſter bäuerlicher Wohnungskultur.

Kreuzworträtſel

1 2 3 2
Magiſches Gitter: Roſtock, Stifter, Schelde.

r ſchwer,
Röſſelſprung: Jn ſtiller Klauſe, fern vom wilden Treiben

Der Menſchenwelt, die nach dem Glücke jagt, Kann deine Seele rein und lauter bleiben, Auch wenn dir vielMaſſen, Wo jeder wäbnt, 2 ei durch wilde

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Anagramm: Albert, Bosnien, Leder, Ediſon, r e

Matapan, Hagen, Diſtel, Liter Bodenſtedt. Zitatenrätſel: Reiner Mund und treue Ha
das ganze Land. Viſitenkartenrätſel: Berchtesgaden.Ege)- (Ge)iſt, O(ſ), (He)ft, Sch(la)we, (Aaqh)r, K(ar)i, (Tr)ug,

N(er)o, (Le)ch, M(ad)e, H(aa)r Klug zu reden i

5 Quadrat: Atlas, Thale, Lakai, Alaun, Seine.

nhaltreich: K(ehl, r un VW Schw(an), (Se a
c (ur)t,ug zu ſchweigen a mehr. Magiſches

Senkrecht: 1. Stadt in Rußland, a. Teil des Baumes, 3. unſanfteBerührung, 4. weiblicher Vorname, 6. Anſto re Vorfall,
7. Export, 9. Getreideprodukt, 10. Stadt in Belgi Känſiler,
12. einfältiger Menſch, 13. Flachland, 20. Blume, a. Gebac, 23. Teil

des e 24. Ueberbleibſel.
er r. Staatswagen, Fabeltier, 6. engliſcher Dichter,8. n cher Ausdruck, r11. Vogel, 14. Stadt in Jealien,

15. Körperteil, 16. weiblicher Vorname, 17. Teil des Faſſes, 18. Muſik-
zeichen (Mehr v z Nagetier, a. engiiſcher Titel, a. kommt oft zu

ſpät, 25. Muſe, lasinſtrument.

Silbenrätſelbak, beich, bren, burg, chi, din, e, e, ei, en, er, gicht, gly, hi, hua, hua, i,
il, i, li, li, li, mei, nach, nem, ner, nich, eh, phen, put, ran, ren, ritt, ro,

ſchwamm, ſe, ſtei, ſter, ta, te, te, thal, win

Aus dieſen Silben bilde man 16 Wörter folgender Bedeutung: 1. Pilz-
art, 2. Stadt in Schottland, 3. Märchenland, heilige katholiſche Hand
in 5. Alpenſtraße, 6. männlicher Vorname, 7. Verwandtſchaftsgrad,

arzfluß, 9. bedeutender Biologe, 10. Genußmittel, w. bekannter General
e dem Welckriege, 12. alte Schrift, 13. militäriſcher Rang, 14. bahn

brechender Erfinder, 1 vorderaſiatiſches ochland, 16. mexikaniſche Stadt.

Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter von oben nach unten und die
dritten Buchſtaben in umgekehrter Reihenfolge geleſen, ergeben ein altesSprichwort. (ch ein Bechſtabe) heiratet und habe jedes

können Sie ja nächſtes

6 7 8 9 10 das Schickſal hat verſagt. Jedoch im Taumel unter 17Kraft Das böchſte Gut mit ſtarker Fauſt zu faſſen rauchelt mancher, blind vor Leidenſchaft. (Pfungſt)
11 12 13 Kapſelrätſel: Niagara, Wandern, Reinold, t Preußen, Stinnes, Laokoon Geiſenkirchen.

14 15 KapſelrätſelDie Buchſtaben dieſer Figur küſte Kleinaſiens, 8. griechiſcher16 ſind ſo zu ordnen, das die L Schrifeſteller. Sind die Wörter17 18 einzelnen ſegtrewten Reihen (PIPIBE BI 37 gefunden, ſo ergeben die
nennen: Metall, 2. nord- ar ſr in mnn in den er e19 20 21 deutſche Seade, 3. Gefäß, (bei Ziffer 1 anfan

2 23 24 4. Baum, 5. berühmte Geigen- MYMININNNIN]0) gend) die Namen eines bedeu-
r 6. Naturerſchei oſttre ſern den Komponiſten und eines

25 nung, 7. Jnſel an der Weſt franzöſiſchen Luſtſpieldichters.
26

„Wie, Sie fürchten ſich vor dem Umzug Ich bin 24 Jahre v
ahr die Wohnung
ahr Jhre n Hochzeit feiern!“

Matt in zwei Jegen

Uebertrieben
Bettler: „Ach liebe Frau haben Sie nicht ein paar abgelegte Stiefelvon Jhrem Mann für mich?“

Ihre ſ ſehen aber noch gar nicht ſo ſchlecht aus.

ettler: „Das iſt nur oben. Die Sohlen ſind ſo dünn, daß ich,wenn ich zufäli auf ein Fünfzigpfennigſtück trete, deutlich fühlen kann,

ob es mit dem ppen nach oben liegt oder nicht.“

Jm Reſtaurant
„Warum kommen Sie in letzter Zeit ſo ſelten, Herr Doktor?“

„Ja wiſſen Sie, Herr Wirt, bei Jhnen kann man nicht ſſ eiſen. Sobald

ich einen Biſſen e be, kann ich nicht weiter eſſen.“ Aberwarum denn nicht il dann nichts mehr auf dem Teller er iſt
Der Herr Profeſſor

Gattin: „Welch eine Jdee, du haſt unſerer Köchin den Cicero alsSonnta onachmittagsolekrüre gegeben
Pro ſſor: „Nicht in der Urſprache, liebes Kind, ſondern in einer

guten deutſchen

Druck und Verlag: Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19gewechſelt „Na, d
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin-Neukölln

a

e

c



der Meiſterlänfer Nurmi geſchlagen heben
Peltzer, Böcher (Pressephoto)

Unteren Bild: Vor dem Start im 100.Meter-Lauf. Von links Dr.(Stettin), Nurmi (Finnland), Böcher (Berlin), Wide (Schweden) (D. P. P. Z.)

Bild rechts: Dr. Peltzer geht in der neuen Weltrekordzeit von 3,51 Min. vor

Wide durchs Ziel P. P. Z

Auch am zweiten Tage des Jnternationalen Sportfeſtes des S. C. C.
wurde Nurmi geſchlagen (D. P. P. Z.

Unſer Bild zeigt die Teilnehmer am Start zum Rennen über zwei engliſche Meilen,
Wide gewann den 3216.MeterLauf in der neuen Weltrekordzeit von 9 Min. 12,5 Sek.
Von rechts nach links: Goodwin (Amerika), Rätze (Luckenwalde), Wide (Schweden),
Frandſen (Oldesloe), Katz (Finnland, jetzt Berlin), Nurmi (Finnland), Boltze (Stettin)

e

A

z n zGelſenkirchen Sdie größte Kohlenſtadt des Kontinents, eröffnete am e

ra. tember ihr großes Stadion. Bei Zroo Mitwirkenden waren 16000 Perſonen Bild rechts: Cilly Außem D F ſ Mi chelZeuge einer überaus feierlichen Handlung. Der Einweihung wohnte Regierungs die junge Kölnerin, ſchlug in der Schlußrunde des Damen er Franzoſe
präſident König Arnsberg, bei. Die Weiherede hielt eingelſpiels im Großen Herbſtturnier der Rot Weißen die Bäcker in Paris, durchſchwamm in der

Oberbürgermeiſter von Wedelſtaedt eutſche Meiſterin im Tennis Frau Dr. Friedleben neuen Weltrekordzeit von 11 Std. 6 Min.

(phot. Donner) (Oircke) den Aermelkanal. Das Bild zeigt die
Landung in England

(Sennecke)

7 S W e i e Unten links: NninnnnnnininntnnnnnnnmmnnnnnnnunninnnnDolzeivport In Armen n w d Eine wohlgelungene Pyramide ß e
Zur Pollzeiausſtellung Mitte (Kreis):

(Pressephoto) e Nehmen von Hinderniſſen
e

u

an
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Polizeigriffe
Feſtnehmen und Abführen
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